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Zusammenbruch .
Tie bürgerliche Welt ist wieder einmal voll tugendhafter

Entrüstung . Tie Enthüllungen , die der Prozeß Riehl zu
Wien gebracht hat , haben es ihr angetan . Tie entmenschte
Bordellmuttcr , die aus der Schande und der Versklavung un -

glücklicher Mädchen Gold münzt , die wohllöbliche Polizei ,
die nichts sah und nichts sehen wollte , die sauberen Mit -

glieder dieser Behörde , die die Kostgänger dieses Bordells

waren , das sie revidieren sollten , gewissenlose Eltern , die

das eigene Blut dem Gefängnis der Riehl überlieferten , das

sind treffliche Anlässe zur sittlichen Entrüstung , die die eigene
Tugend umso wohltuender einpsinden lassen . Wenn es hoch
kommt , verdichtet sich die wohlfeile Entrüstung zur Forde -
rung einer „ einschneidenden Reform der Sittenpolizei " , allen -

falls blitzt auch die Erkenntnis auf , daß der Prozeß die Käser -
nicrung der Prostitution gerichtet hat . Für die meisten
Beobachter ist er aber nur ein vereinzelter Fall , aus dem
keine allgemeinen Schlüsse gezogen werden dürfen .

Ter Einzelfall ist freilich gräßlich genug . Madame

Riehl hatte ein ganz raffiniertes System der Sklavenhaltung
ausgebildet . Sie lockte vornehmlich junge unerfahrene
Mädchen in ihren Salon — andere hätten ihre Behandlung
nicht geduldet . Sie hatte ihre Zutreiber , ihre Agenten , die

ihr die Ware zuführten — mit Bewilligung der Polizei hat
ihr sogar die ahnungslose städtische Tienstvcrmittclung minder -

jährige Dienstmädchen zugesendet , die dann später überredet
oder auch gepreßt wurden , „ Tamen " zu werden . Die Mädchen
wurden wie Gefangene gehalten . Die Fenster der Schiaß
räume hatten Milchglas und waren mit Vorlegestangen ver

sperrt — die Polizei hatte es gesehen und gebilligt , alldieweil

so die Augen der honetten Gesellschaft nicht „ durch den An
blick des Lasters beleidigt " werden konnten , ( Als ob die

Sittlichkeit besonders gefährdet gewesen wäre , wenn ein

einhalb Dutzend Prostituierte ebenso viel Gelegenheit zu
öffentlichem unanständigen Benehmen gehabt hätten , wie die
vielen Hunderte andere , die nicht in Bordellen stecken ! ) Die

Schlafzimmer waren so klein , daß die Insassen der Gefäng
nisse mehr Lust hatten , als die Bewohnerinnen der Salons

Riehl . Je zwei Mädchen mußten in einem Bett schlafen .
Sie sahen nie die Außenwelt , es sei denn , daß die Riehl
einmal eine „ Tame " , die sich „ brav gehalten " , zur Reklame

ausführte , wobei sie sie schlauerweise mit Schmucksachen be

hängte und ihr ein Täschchen mit Geld zu tragen gab . damit

das arme Ding bei etwaiger Flucht wegen Diebstahls zu be

langen war . Alles , was die Mädchen verdienten , mußten
sie abliefern . Sogar die persönlichen Geschenke , die sie über
die Taxe erhielten — außer dem Essen , dem Schlafraum
hatten sie nichts wie Prügel mit Schüreisen und HundÄ
peitsche , wenn sie einmal aufsässig wurden , wenn sie fort '
laufen oder den ekelhaften Gelüsten irgend eines Perversen
nicht zu Tiensten sein wollten . Tie Riehl hatte indessen noch
bessere Bändigungs - und Verwahrungsmittel als geschlossene
Türen und Wächter , als Schüreisen und Peitsche . Den

Mädchen wurde keine Kleidung gegeben , in der sie sich auf
die Straße wagen konnten ; sie erhiAten nur die leichten Ge
wänder , die Prostituierte im Bordell tragen . Der Haupt '
trumpf der Sklavcnhalterin aber war die Polizei , Die
Polizei , die darauf achten sollte , daß die Bordcllwirtin die
Mädchen nicht übermäßig ausbeutet und nicht wider ihren
Willen festhält . Tie Polizei , die die Mädchen darüber be -
lehren sollte , daß ihnen ein Teil des Verdienstes zusteht und
daß die Bordcllwlrtin kein Recht hat . sie als Schuldgefangene
zu behandeln . Die Polizei diente der Riehl als bestes
Schreckmittel für freiheltslüsterne Mädchen ; sie drohte ihnen
damit , daß die Polizei die Entlaufene auf ihren Antrag ins
Arbeitshaus , in die Besserungsanstalt stecken werde . Und
die zitternden Mädchen glaubten es . denn sie sahen ja , daß
die Frau Riehl mit den Herren von der Polizei auf bestem

Fuße stand , daß Polizcibeamte ihre Gratiskundcn waren und

daß diese Polizeibcamten . ebenso die�Polizeiärzte , die sie
darauf prüften , ob sie den Kunden des Salons auch keine Ge -

fabr brächten , für ihre persönlicksen Erlebnisse , für ihre Lage
absolut kein Interesse hatten . So fühlten sich die Mädchen
von aller Welt verlassen — ihre Briefe wurden von der Riehl
zensiert , die Klagen , die sie Besuchern vortrugen , wurden

nicht geglaubt , oder nicht tveitergegeben , weil die anständigen
Herren sich genierten zu sagen , an welchem Orte sie ver¬

schwiegene Freuden gesucht . Und wo sich doch einmal einer

dazu aufgeschwungen hat , die Polizei zu benachrichtigen , da
hat diese edle Behörde das Vertrauen der Riehl nicht getäuscht .
Die oberen Beaniten fühlten sich zu gut , selbst in den Sumpf
zu steigen , sie sandten die unteren , die gegen die Gratis -
genüfse , die ihnen die Riehl spendete , nicht unempfänglich
waren und demgemäß berichteten . Zudringlicheren Be -
schwerdeführern wurde energisch bedeutet , nicht fürwitzig zu
fem und sich nicht um Häuser zu kümmern , die die Polizei
überwacht , in denen also nichts Schlechtes geschehen könne .
Das tollste Stücklein ist , daß sich selbst die Liga zur Be -
kämpfung des Mädchenhandels auf diese Weise abfertigen ließ .

Einmal ist allerdings so etwas wie eine besondere Unter -
suchung durch die Polizei vorgenommen worden . Es war
eine detaillierte anonyme Beschwerde an die Staatsanwalt¬
schaft gelangt und diese Behörde verlangte genaueren Bericht .
Wirklich ist denn damals auch ein höherer Beamter , ein

Doktor der Rechte mit ins Haus der Riehl gegangen . Wozu ,
. ist nicht recht ersichtlich , denn die Revision ließ er durch zwei'
Polizeiagenten vornehmen , von denen der eine jener war ,
der regelmäßig die Revisionen vornahm und ebenso regelmäßig
den Ehampagner und die Mädchen des Hauses genoß , der

wahrscheinlich auch bares Geld von der Riehl erhalten hat .
Genaueres konnte darüber nicht festgestellt werden , denn dieser
Herr und sein Polizeikommissar haben von dem Recht der

Zeugnisv�rweigerung Gebrauch gemacht , da sie sich nicht selbst
einer strafbaren Handlung bezichtigen wollten . Ein paar
Tage nach jener außerordentlichen Revision sind dann zehn
Mädchen zur Polizei vorgeladen worden . Und dort haben sie

dann , da die Riehl Zeit genug gehabt hatte , sie einzuschüchtern ,
erklärt , daß es ihnen gut gehe und sie keinen Grund zur Be -

schwerdc hätten . Und das genügte dem scharssinnigen Doktor
der Rechte . Um Einzelheiten hat er die Mädchen nicht ge¬
fragt , nicht einmal nach Aufzeichnungen , die doch hätten vor -

handen sein müssen , wenn die Angabe , daß Madame Riehl
mit ihren „ Damen " abrechnete , wahr gewesen wäre . Mit

nur etwas mehr Eifer hätte der Herr alles aufdecken können ,
was jetzt der Prozeß enthüllt hat . Die Behörde hätte sich
rühmen können , daß sie aus eigener Kraft Mißstände auf
gedeckt und gehoben hätte . Aber dazu hat es nicht gelangt .
Die Polizei war mit Regina Riehls Betrieb zufrieden , weil

er das „ Laster " von der Straße fern hielt , weil er die Ehr -
samen und Sittsamen von der Berührung mit verworfenen
Geschöpfen bewahrte .

So konnte das System Riehl üppig gedeihen viele

Jahre lang . Wenn die Presse nicht die Polizei zum Vor

gehen gezwungen hätte , wer weiß wie viel Menschenleben
dich Riehl noch hätte zugrunde richten können . Ein Mahn -
ruf der Wiener „ Arbeiterzeitung " blieb unbeachtet . Erst die
detaillierten Veröffentlichungen des „ Extrablatt " brachten den

Amtsschimmel auf die Beine . Aber vorerst doch nur zu einem

widerwilligen Trott . Nach wie vor verließen sich die Oberen

der Polizei auf die unteren Beamten , die die Untersuchung ,
die ihnen selbst das Genick brechen mußte , am liebsten hätten
versanden lassen , die die Spione der Riehl machten , ihr
halfen , die Mädchen einzuschüchtern und zu ängstigen . Kein

Wunder , daß so viele von diesen vor dem Untersnchungs
richtdr falsche Aussagen gemacht haben , fürchteten sie doch alle ,
daß die Behörde sie schließlich doch wieder ihrer Sklaven

halterin ausliefern würde und daß sie dann der Rache der

Riehl hülflos preisgegeben seien . Mehrere Mädchen mußten
schließlich wegen falscher Zeugenaussage neben der Riehl auf
die Anklagebank . Organe der Polizei haben sie auf dem Ge

wissen . Das Gericht hat ihnen verständigerweise im weitesten
Maße Mildemngsgründe bewilligt , so daß die härteste Strafe
für diese Kategorie von Angeklagten auf 4 Wochen Kerker

lautete . Regina Riehl hat wegen Freiheitsberaubung ,
Verleitung zum Meineid , Veruntreuung und Kuppelei
SVi Jahre Kerker erhalten , ihre Gehülfin Pollak 1 Jahr
und der Angeklagte König , der seine minderjährige Tochter
durch Mißhandlungen gezwungen hat , lange Jahre in der

Gefangenschaft der Riehl zu bleiben , 8 Monate schweren
Kerker , Tie Kupplerin wurde außerdem verurteilt , an
12 Mädchen Entschädigungen von 50 bis 1000 Kronen zu
zahlen .

Damit ist der Gerechtigkeit Genüge geschehen . Und

wenn die schuldigen Polizeibeamten im Disziplinarverfahren
bestraft , vielleicht auch vor Gericht gestellt worden sind , dann

können die Akten über den Fall Riehl geschlossen werden

Er ist ja nur ein Einzelfall .

Doch tun wir den österreichischen Behörden nicht unrecht .
Der Polizeipräsident von Wien hat vor Gericht ausdrücklich
erklären lassen , daß schon bei der Einführung des Systems
der . tolerierten Häuser die Gefahr der Freiheitsbeschränkung
für die Prostttuierten und die Gefahr der Bestechung der

unteren Beamten erörtert worden sei . Und natürlich soll nun

die Sittenpolizei einer „ einschneidenden Reform " unterworfen
werden . So will man den Prozeß also doch nicht als Einzel -
fall behandeln , ihn mit der Bestrafung der Kupplerin und

der schuldigen Pol ' zeibeamten nicht abgetan sein lassen ? So

wird der Prozeß also eine Wendung in der Behandlung der

Prostitution bedeuten ?

Ja , wenn eine Reform der Sittenpolizei helfen könnte .

WaS ivill aber eine Reform der Reglements bedeuten l So

lange die gesellschaftliche Heuchelei die Prostituierte ächtet ,

so lange die Gesellschaft entrüstet die unglücklichen Wesen
wie Pestkranke außer alle menschliche Gemeinschaft

jagt , so lange werden alle „ einschneidenden Reformen "

für die Katz sein . Schon die bestehenden Vorschriften hätten
der Wiener Polizei Handhaben gegeben , das System Riehl zu
verhindern . Aber was ist von einer Behörde zu erivarten , die

ihre Pflicht lediglich darin sieht , der honetten Gesellschaft mög¬
lichst den Anblick des „ Lasters " zu ersparen , das besagte
honette Gesellschaft doch nicht entbehren kann I Was

ist von einer Behörde zu erwarten , die lediglich die

Ocffentlichkeit vor der Prostitution schützen will und

die Prostttuierten als Geschöpfe betrachtet , die keinerlei

Anspruch auf Fürsorge , keinerlei Menschenrechte haben I

Mit stumpfer Gleichgültigkeit haben die Polizeiärzte ,
die allwöchentlich ziveimal im Salon Riehl untersuchten , über

die Wunden der Mädchen , die ihnen von grausamen Miß -
Handlungen erzählen konnten , himveggcsehen . Keiner wußte
sich zu entsinnen , Spuren von Mißhandlungen je gesehen zu

haben . Mit stumpfer Gleichgültigkeit ließ die Polizei minder «

jährige Mädchen ins Haus der 3ttehl gehen und stellte ihnen
den Gewerbeschein — das Gesundheitsbuch — aus . Wenn

auch die Einwilligung der Eltern nicht vorhanden
war , angeblich , weil die Mädchen nichts von ihren
Eltern wußten , was sich dann später mehrfach als

falsch erwies . Dann mußte das Mädchen Ivieder aus
dem Bordell heraus , nachdem es Zeit gehabt hatte , sich an
das Leben der Prostituierten zu gewöhnen . Mit stumpfer

Gleichgültigkeit ließ der Regierungsrat Dr . Kroph die Kandi -

dattnnen für den Salon Riehl ins Verderben rennen , ohne den

Versuch zu machen , sich über ihre Lage und ihre Persönlichkeit
zu informieren , vielleicht noch die eine oder die andere zu
retten . Denn er war , wie er vor Gericht bekundet , auf
Grund seiner Menschenkenntnis überzeugt , daß an ihnen
ausnahmlos nichts mehr zu verderben war . Und dabei sind

blutjunge Dinger , die noch nie mit einem Manne verkehrt

hatten , in das Vordell aufgenommen worden ! Dies eine

Polizeiwort und ein anderes , daß der Polizcibeanitc dazu da

sei , die Oeffentlichkeit vor der Prostitution zu schützen , nicht aber

die Prostituierten vor der Bordellwirtin , charakterisieren den

Geist , der die heutige Sittenpolizei erfüllt . Und nicht bloß
die von Wien , sondern die der ganzen Welt ! Dieser Geist

ist untrennbar von der Sittenpolizei und wird erst mit dieser
Institution verschwinden .

Jener offenherzige Beamte , der diese Auffassung von der

Aufgabe der Sittenpolizei kundgab , hatte durchaus recht . Um

dieser Aufgabe willen ist die Sittenpolizei , ist die Rcglemcn -
tierung der Prostitntton geschaffen worden . Eine Wohlsahrts -
behördc für Prostituierte ist sie niemals gewesen und kann sie
nach ihrem ganzen Charakter nicht werden . Und wenn alle

Sittenbcamten , was sie erfahrungsgemäß nicht sind , Muster
von Keuschheit und Unbestechlichkeit wären . Denn diese
Zwangsinstitutton kann natürlich niemals das Vertrauen
der Prostituierten haben . Und die Sittenpolizei kann in

diesen armen Geschöpfen , die vom Reglement als rechtlose
Sachen behandelt werden , niemals ein Objekt erblicken , das

menschlicher . Rücksicht würdig wäre .
Der Prozeß ist der Zusammenbruch des Systems , das

durch die Sittenpolizei rcpräsenttert wird . Es ist nicht nur
die Kasernierung der Prostitution , die getroffen ist, nicht bloß
das Bordellsystem . Freilich ist es die schlimmste aller Jnsti -
tuttonen , durch die die bürgerliche Gesellschaft vergeblich
die Gefahren der Prostitution zu beschwören oder doch zu
mindern sucht . Nur im Bordell konnte der spezifische Fall Riehl
entstehen . Wir haben alle Ursache , das zu beachten , denn in

Deutschland gibt es genug Rufer nach Bordellen oder doch
nach Kasernierung der Prostitution ( Zusammendrängen der

Prostttuierten in bestimmten Straßen . verschleiertes
Bordellsystem ) . In manchen deutschen Städten bestehe�
solche Einrichtungen ebenso gut wie in Wien , f *

gern die reichsdculschen Behörden das auch schamhaft vor der
Welt verleugnen möchten . Daß das Bordell aber die

brutalste und die für die Mädchen gefährlichste Form
der Reglementterung ist , das hat der Prozeß Riehl
mit unübertrefflicher Deutlichkeit betviesen . Der Fall
Riehl zeigt das Bordell als den Kunden der Mädchen -
Händler , als die Triebkraft des Mädchenschachers . Und wie

grausam ist die Illusion zerstört worden , daß das Bordell den

besten Schutz gegen Geschlechtskrankheiten gewähre . Wie

trefflich hat Madame Riehl die Gesundheitskontrolle unwirksam
zu machen gewußt . Zkranke Mädchen wurden versteckt und
als beurlaubt genieldet . Selbst wenn die Gcsundheitskontrolle
in medizinischer Hinsicht ebenso verläßlich wäre , wie sie
nachgewiesenermaßen unzuverlässig ist , die Händlerinnen mit

Menschenfleisch würden immer noch verstehen , ihr Schnippchen
zu schlagen .

Der Bankerott des Bordellsystems liegt für den flüchtigen
Beobachter des Prozesses auf der Hand . Aber den tiefer
Eindringenden enthüllt sich mehr . Bankerott hat nicht nur
das roheste System der Reglementterung gemacht ,
sondern die polizeiliche Reglementterung der Prostitution
überhaupt . Wie es in Wien der Kupplerin die Sklavinnen
im Gewahrsam hielt , so hält es dort , wo die Bordelle
fehlen und die einzelne Prostituierte das Ueberwachungs -
objekt der Polizei ist , das Mädchen im Schlamme der Pro -
sttttltton fest . Wir haben keine Ursache , pharisäisch die Achseln
zu zucken über die Wiener Schlamperei . Wie hier in
Deutschland Menschenrechte genommen , Menschenleben ver -
nichtet werden durch die Paragraphen des Sittenreglcmcnts ,
das ist oft genug an Einzelbeispielen erhärtet worden . Der
kürzlich registrierte Fall jenes Mädchens von Halle , das die
Weisheit der Hallenser Sittenpolizei beinahe wieder in den
Sumpf gestoßen hätte , daraus es sich mit ehrlicher Arbeit ge -
rettet hatte , wird noch in frischer Erinnerung sein . Das sind
Zustände , die nicht besser sind wie die , die der Prozeß in Wien

enthüllt hat . die sich nur dem Grade , nicht dem Wesen nach
von ihnen unterscheiden .

Der Prozeß Riehl ist der Zusammenbruch des Systems .
das den Prostituierten die Menschenrechte nimmt , um des
Phantoms eines Schutzes gegen Geschlechtskrankheiten willen
und um der Heuchelei einer Gesellschaft willen , die Wesen
ächtet , die ihr unentbehrlich sind .

Auf eine Beseitigung dieses Grundübels in der Bchand -
lung der Prostttution . auf eine Beseitigung der polizeilichen
Reglementierung der Prostitution aber wird sich die

bürgerliche Gesellschaft schwerlich einlassen . Die offizielle



Venchelci Verbietet ihr die Aufklärung iibcr die Gefahren der

Geschlechtskrankheiten im großen Maßstabe zu betreiben . Ihr
Profitinteresse verbietet ihr sowohl , den Kampf der
Arbeiterschaft und namentlich der weiblichen Proletarier
um bessere Arbeitsbedingungen zu fördern oder auch nur
von bureaukratischcn und gerichtlichen Fesseln frei zu
niachen , als auch eine tatkräftige Arbeit für imrklichen
Arbeiter - und Arbeiteriunenschuh . Das alles aber wäre erforderlich ,
wenn die Gefahren der Prostitution ohne polizeiliche Zwangsmittel
vernnndertwcrden würden . Und deshalb versprechen wir uns von
all ' der schönen sittlichen Entrüstung über den Wiener Prozeß
und all den „ einschneidenden Reformen der Sittenpolizei "
nicht allzuviel . Unlvesentliche Flickercien mag es geben , nicht
mehr .

Zusammengebrochen ist ein System — aber nicht bc -

seitigt . _

Die russische Nevolution .

Wahlvorbereitungen .
Während in der Provinz die Militärdiktatoren noch mit

Hülfe der Kriegs - und Feldgerichte , der „ Strasexpeditionen "
und obligatorischen Verordnungen die „ Ruhe " herstellen , das

heißt den Boden für die Regieruugswahlkanipagne durch Ge -
lvalt und Ungesetzlichkeit ebnen , prüfen die Zentral -
behörden in Petersburg seit einigen Wochen die Wahl -
gesetzc und suchen durch Bündnisse mit neuen politischen
Parteien ihre Anhängerschar zu vermehren .

Seit dem 30 . Oktober 1905 haben die Ministerien Durnowo -

Witte , Goremykin und Stolypin mit Hülfe der „ Schwarzen
Banden " , des „ Verbandes echt russischer Leute " , der „ Partei
der Rechtsordnung " usw . regiert . Diesen Leuten wurde im

Laufe eines ganzen Jahres freie Hand gegeben , Judenmetzeleien
zu organisieren , durch Wort und Tat die größten Gemein -

heiten zu begehen . Staatsgelder und Staatsdruckpressen standen

ihnen frei zur Verfügung ; unter dem Schutze des Militärs
und der Staatsbeamten konnten sie ungehindert agitieren .
ilnd doch haben diese Parteien einen so geringen Zuwachs
erfahren , daß Herr Stolypin mit ihnen allein sich nicht in den

Wahlkampf wagt , sondern neue Bundesgenossen suchen muß .
Wie schwer es ihm auch fällt , er hat f ü r eine Z e i t mit
Dubrowin u. Co . brechen müssen .

Vor einigen Tagen hatten die Führer des „ Verbandes vom
30 . Oktober " und des „ Vereins der friedlichen Erneuerung " ,
die Herren Gutschkow und Heyden , eine längere Audienz bei

Stolypin , in der letzterer z >var nicht die 21 friedlichen
Exdeputierten als Partei anerkannte , jedoch ihnen als einem

„ Vereine friedlicher Erneuerung " legales Wirkungsfeld ein -
räumte und Unterstützung zusagte .

Die Anhänger dieser neuen Regierungsparteien stimmten

noch bis zum Semstwokougresse vom 6. November 1905 ge¬
schlossen mit den übrigen „ Liberalen " für das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht l Die Revolution mit

dem Siege des Proletariats in den Oktobertagen zersplitterte
die Senistwogruppc ; der linke Flügel ( die „ Kadetten " ) gab
die letzten alten Forderungen am Tage der Verkündigung der

sogenannten Staatsgrundgesetze auf , gegen die die da -

malige Dumamajorität mit keinem Worte protestierte . Ja ,
die Kadetten berufen sich sogar jetzt , wo Herr Stolypin das

Wahlrecht der breiten Bcvölkerungsschichtcn beschneidet , auf
diese Grundgesetze als auf eine „ unantastbare " Stütze
des Staates . Was Wunder , wenn die gemäßigten
„ Liberalen " , aus denen der „ Verband des 30 . Oktober "

und der „ Verein der friedlichen Erneuerung " sich

herausbildete , noch einen Schritt weitergehen mid

alle Regicnmgsmittel zur Unterdrückung der Nevolution gut -
heißen I ? — Wir wissen ja , daß die Agrardcbatten in der
Duma den Grund zu der weiteren Zersplitterung in der Ka -

dettenpartei gaben , jener Zersplitterung , die auf dem letzten
Parteitage eintrat . Wie hätten auch die kadettischen Groß -
grundbesitzer für die Zwangsenteignung des Bodens eintreten

können I
Die bürgerlichen Parteien haben durch ihr beständiges

Wegrücken von der Revolution und durch ihr fortwährendes
Weiterrücken nach rechts — zur Reaktion — zum guten Teil

der Stolypinschen Regierung den Rücken gesteift , und gerade
weil die Regierung ihre Leute kennt und dessen sicher ist , daß
von dieser Seite kein Protest erhoben werden wird , kann

sie den Wahlraub augenblicklich in so offener Weise besorgen .
Das Wahlgesetz vom 21 . Dezember v. I . hat sich als zu

„ liberal " erwiesen . Witte hatte zu viel auf die Bauern gehofft
und ihnen zu große „ Freiheiten " im Wahlgesetz eingeräumt .
Die neue Senatserklärung vom 19 . Oktober 1906 soll dafür

sorgen , daß keine Aladjins und Anikins in die Duma hinein -
kommen . Die Arbeiterklasse verzichtete jm vorigen Jahre auf
die Wahlen , weil sie andere Kampfmittel noch hatte ; jetzt , wo

sie sich zur Beteiligung an den Wahlen anschickt , entzieht die

Regierung einem großen Teile der Arbeiterschaft das Wahl -
recht ( vergl . den Erlaß Stolypins an die Fabrikinspektoren
zur Ermittelung der Arbeiter , die eine Wohnung inne haben ) .
Alle Unterbeamten und Angestellten der Eisenbahnen usw . sind

plötzlich des Wahlrechts beraubt und die übrigen werden ver -

pflichtet , für die Regierungskandidaten zu stimmen . Eine solche
„ Aufforderung " hat z. B. die Hauptpost - und Telegraphen -
Verwaltung erlassen . ( Nach den neuesten Daten sind von den

162000 Wählern tn Petersburg 45 969 Beamte ! )
Jiu Ministerrate hat mau sogar erwogen , ob es nicht

gut iväre , daß die Regierung als solche an der Wahlkampagne
teilnähme . Von gewisser Seite wurde darauf hingewiesen ,
daß die preußische Regierung iin Jahre 1862 die Vorwahlen
durch einen königlichen Erlaß eingeleitet hätte , in dem der

König seine Minister aufforderte , den Untertanen offen und

klar die Prinzipien bekannt zu geben , von denen die Regierung
sich leiten lasse und „feindlichen Parteien mit allem Nachdruck
entgegenzutreten . "

Es wird nicht nötig sein , den russischen „ Untertanen " noch
auf die Prinzipien des Zarismus speziell hinzuweisen . Möglich
ist es ja aber , daß vor den Wahlen noch ein neues Zaren -
Manifest herauskommt . Viel Einfluß könnte aber auch das

auf den Ausfall der Wahlen nicht haben ; denn auch so ist ja
schon mehr als genug dafür Sorge getragen , daß die „ Wahlen "
„ gut " werden ! —

*
m *

„ Nowhj Putj " schreibt :

In Moskau hat sich die städtische Verwaltung diesmal geweigert .
Wahlkommisstonen in verschiedenen Teilen der Stadt zu errichten .

Jeder , der über seine Eintragung in die Wählerlisten die ent -

sprechende Erklärung abgeben will , mutz sich zu diesem Zweck in

die Stadtduma bcgebkn . So rächt sich der Bürgermeister Gutschkow

( der Bruder des Oktabristenführers ) an der Stadt Moskau , die ihm ,

seinem Bruder und allen seinen Parteigenossen bei den vorigen Wahlen
eine grotzartige Niederlage bereitet hatte . Sein Gedanke ist klar : Die

kleinenLeute , deren Stimmen das erstemal den Sieg der Kadetten herbei -

führten , werden kaum die nötige Zeit haben , um aus den Vorstädten durch
die sich gewaltig ausdehnende Stadt bis ins Zentrum derselben den

mehrstündigen Gang zur Stadtduma zu machen . Sogar wenn der
kleine Mann selbst dazu bereit wäre , wird ihn sein Prinzipal , der
Meister , der Kaufmann , nicht fortlaffen . Aber noch schlimmer ist die

Lage der zahlreichen Leute , die als „ Wohnungsmieter " das Wahl -
recht besitzen , deren Wohnungen aber so klein sind , datz sie keine

„ WohnungSsteucr " entrichten . Solche Mieter von kleinen Woh -
nungen müssen sich nämlich auf dem Polizeirevier eine Beglaubigung
ausstellen lassen ! Das Polizeirevier aufzusuchen ist aber kein Ver -

gnügen . Man wird da häufig unverrichteter Sache hinausgejagt .

- -
Infolgedessen werden viele kleine Leute auf ihr Wahlrecht verzichten .

Man steht , wie planmäßig die Mächte der Reaktion arbeiten .
um den Ausdruck des VolkSwillens bei den kommenden Wahlen zu
fälschen .

Eine Million Rubel erbeutet !

In unseren „letzten Depeschen " berichteten wir gestern in Kürze
über den grotzen Coup von Rogow . — Der „ Tag " erhielt am
9. November folgendes Warschauer Privattelcaramm über die Affäre :

Angenzeugen berichten von dem Uebersall auf den Postzua bei
Station Rogow nachstehende Einzelheiten : Als der Zug auf der
Station stehen blieb , besetzte » drei wohldiSziplinierte und aus¬
gerüstete Abteilungen mit roten Fahnen alle Zugänge zum
Bahnhof und eröffneten aus den Fenstern des Bahnhofs -
gebäudes mit Mausergewehren ein lebhaftes Feuer ans den
Postwagen und den der Militärbehörde gehörigen Wagen . Gleich -
zeitig wurde gegen diesen Wagen eine Bombe geschlendert , die
mit snrcbtbarcm Getöse explodierte und den ganzen Wage » zer¬
störte . Die darin befindlichen 16 Soldaten wurden teils sofort
getötet , teils flüchteten sie schwerverletzt auf das freie Feld , wo sie
später anfgefnnden und nach Warschau gebracht wurden . Während
zwei Abteilungen der Räuber unaufhörlich feuerten , be -
stieg der Rest den Postwagen und räumte , nach -
dem die drei Postbeamten unschädlich gemacht worden
waren , den ganzen Wagen ans . An Bargeld und Wertpapieren
fielen den Leuten über eine Million Rubel in die Hände ; der
genaue Wert konnte noch nicht festgestellt werden . Her Schutz -
wagen ist vollständig zerstört , der Postwagen wie ein Sieb von
Kugeln ourchlöchert . Nach der Tat verschwanden die Räuber in
den benachbarten Wäldern ; sie werden von Kosaken verfolgt . Bo »
den Passagieren des ZugcS wnrde niemand verletzt . Getötet
wurde » ein Gendarmerie - Unteroffizier » nd fünf Soldaten . Zwölf
Soldaten wurden schwer verwundet . In der Bahnhofshalle sind
sämtliche Fensterscheiben zertrümmert und Türen und Fenster -
rahmen durch Kugeln beschädigt . Aerztliche Hülfe war aus
Köluszli und Skiernielvicz bald zur Stelle .

Der Petersburger Depntiertenrat .
VHI . Alexis Petr off .

80 Jahre alt , geboren in einem Dorfe de ? Mogilewschen Gouverne -
mentS . Jm Jahre 1903 wnrde er a » f administrativem Wege ' nach
Archangelsk verbannt . Jm Jahre 1905 kehrte er nach Petersburg
zurück, wo er Mitglied eines ' Untcrlomitccs der sozialdemokratischen
Partei war . Jm selben Jahre organisierte er den Verband der
Arbeiter der PewrSbnrger BeleuchtungSunternchmungen , dessen Vor -
sitzender er ward und der ihn als Delegierten in den Rat der Arbeiter -
deputierten abkonnnandierte . Jm Rate wurde er zum Mitgliede
des Exekutivkomitees gewählt und am 3. Dezember samt dem ganzen
Rate verhaftet .

IX . Hoffrath Schanjarskh ,
62 Jahre alt ( geb . 1844 ) , Edelmann und Grundbesitzer im knr -
ländischen Gouvernement . Absolvierte die juristische Fakultät der
Charkower Universität . War fünf Jahre UntersuchungS -
r i ch t e r und fünf Jahre Friedensrichter in Archangelsk .
Seit 1887 Post - und Telegraphenbcamter , zuletzt in der Verwaltung
der Petersburger Telegraphenagentur . Als sich der Post - und
Telegraphenverband organisierte , ward er zum Vorsitzenden seines
Petersdurger Bureaus gewählt , dann in den Rat . Er gehört keiner
politischen Partei an .

X. Saul Sborowsky ,

geboren 1879 in Odessa . Mit 13 Jahren absolvierte er in Odessa
eine Handelsschule . Jm Jahre 1898 trat er in die Reihen der
russischen sozialdemokratischen Partei und war hauptsächlich in den
südlichen Gouvernements Rußlands tätig . Jm Februar 1902 wurde
er arretiert als Mitglied des Odessacr sozialdemokratischen
Komitees . Unter Kaution freigelassen floh er . Im Jahre 1905
wurde er verhaftet und muhte 4 Monate „ brummen " . Jm Januar
1906 ward er wieder arretiert , und zwar als Mitglied des Arbeiter -
deputicrtenrates und als Mitglied des Exekutivkomitees . Sbo -
rowsky war der erste Präsident des Rates der Arbeiterdeputierten .

XI . Arseny Simanowsky ,

geboren in Archangelsk im Jahre 1879 , absolvierte in Archangelsk
das humanistische Gymnasium und später die Petersburger Universität ,
wurde mehrmals wegen Studenlensachen ans der Universität aus -
gewiesen . Jm Jahre 1399 wurde er nach Archangelsk , im Jahre
1905 nach Jaroslawe verbannt . Simanowsky war einer der Haupt -
orgainsatoren des Petersburger SctzcrverbandeS , dessen Organ er
auch redigierte .

XII . Isaak Golinsky .
geboren in Berdjanik 1831 . Mit 12 Jahren wurde er in eine
slädtssche Schule gegeben , wo er nur ein Jahr verweilen konnte .
Mit 14 Jahren wurde er als Lehrling in eine Buchdruckern auf¬
genommen und stand die letzte Zeit als Verwalter im Dienste des
Petersburger Setzcrberbandes . Am 26. November wurde er auf der
Stratze als „ Patrouille " des Rates der Arbeitsdeputatton verhastet .

XIII . Iwan Bobrow ,

33 Jahre alt ; geboren im Dorfe Aljibikin des Gouvernements
Kostronia . Arbeiter in einer Eisenbahnwagenfabrik . Früher Mit -
glied einer von Gapon organisierten Vereinigung . Den Zug vom
22 . Januar 1905 machte er mit , und das war sein erstes „politisches
Auftreten " . Später wurde er von der genannten Fabrik in die
Kommission von Schidlowkly abkommandiert und wegen seines Auf -
tretens aus der Fabrik entlassen . Als Arbeiter in den Werkstätten
der internationalen Schlafwagcngescllschaft wurde er von seinen
Genossen zum Mitglied des Rates der Arbeiterdeputicrten gewählt
und am 3. Dezember verhaftet . Er ist seiner politischen Ueber -

zeugung nach Sozialist , gehört aber offiziell keiner Partei an .

politische Qcbevücht
Berlin , den 9. November .

Die Pod - Wirrnis .
Die gestrige Meldung des „ Lokal - Anzeigers " , daß das

Abschiedsgesuch Pods bereits b e st ä t i g t worden

sei , hat verschiedene Dementis erfahren . Das offiziöse
Depeschenbureau bestreitet die Richtigkeit der Meldung , auch
die „ K r c u z - Z e i t u n g " und die „ Deutsche Tages -
zeitung " erklären noch in ihren heutigen Abendblättern ,
daß von einer Anna h m e des Abschiedsgesuchs des Land -

wirtschaftsministers keiine Rede sein könne . Die

„ N o r d d. A l l g. Z t g . " dagegen nimmt von der Meldung
des „ Lokal - Anzeigers " überhaupt keine Notiz , eine Tatsache .
die um so seltsamer ist . als das offiziöse Blatt den Artikel
des „ Berliner Tageblattes " , der den Gcneralstabschef
von Moltke als Nachfolger Bülows bezeichnete , in

scharfer Forin zu desavouieren für nötig erachtet . Das

Schweigen der „ Nordd . Allg . Ztg . " sowohl , als die Kürze der

Erklärungen der „ Kreuz - Zeitung " und der „ Deutschen
Tageszeitung " , die sich lediglich darauf beschränken , die

Nachricht von der bereits erfolgten A n n a h m e des Abschtcd5 «
gesuches Pods zu bestreiten , scheint aber immerhin zu be -

weisen , daß die Meldung des Scherlblattcs der gemeldeten
Tatsache mir um eine kurze Zeitspanne voraus - -

g e e i l t i st.
Das anscheinend noch immer Pod - offiziöso Schcrlblatt

ist so boshaft , Pods Verabschiedung lediglich der a n -

gegriffenen Gesundheit des Landwirtschasts -
Ministers zuzuschreiben . Ganz unsinnig sei es , erklärt das

Scherlblatt in bemerkenswerter Ilebercinstimmung mit der

„ Deutschen Tageszeitung " , noch immer von einem Duell

Bülow - Podbiclski zu reden . Kanzler und Landwirtschasts -
minister seien stets ein Herz und eine Seele gewesen , ja Pod
sei eine der festesten Säulen der Politik des Reichskanzlers
gewesen . Offenbar liegt die Absicht vor . dadurch den

Kanzler in das Schicksal Pods zu verwickeln .

In der Tat bedeutet der Rücktritt Pods an und für sich
noch g a r n i ch t s . Es handelt sich darum , ob Bülow bereit

sein wird , mit der Fleischwuchcrpolitik Pods gründlichzu
brechen . Gelingt es der liberalen Opposition nicht , einen

derartigen Bruch mit der hyperagrarischen Aera Podbielskis
durchzusetzen , so hat sie nicht das mindeste er -

reicht ! _

Das Wesen der nationalliberalen Opposition .
Den nationalliberalen OppositionsMden vom Schlage

Bassermanns schreibt die wild - nationalliberale „ Rheinisch »
Westfälische Zeitung ' ein allerliebstes Sprüchlein inS

Stammbuch . Sie wirst ' die Frage ans , warum denn jetzt aus
e i n m a ? der nationalliberale Sturm losgebrochen sei . Sei früher
vom persönlichen Regiment , das man jetzt auf einmal entdeckt habe ,
nichts zu merken gewesen ? Die Begünstigung des Klerikalismus

habe man doch bisher schweigend hingenommen . Die ausivärtige
Politik sei „ hanebüchen geführt " worden und die nanonal -
liberalen Abgeordneten hätten ihr „volles Vertrauen " dazu aus -

gedrückt . Erst als der Regierung mehr und mehr die Zügel ent -

glitten seien und die R e i ch s r e g e n t e n aus dem ultra -
m o n t a n e n L a g e r sie an sich gerissen hätten , da erst , als
das P a r t e i interesse in Frage gekommen sei . sei man allmählich
zur Opposition erwacht . Das Blatt fährt dann fort :

„ So muß man mit Bedanern feststellen , daß erst in dem
Augenblick , wo die Partei in Frage kommt , der Mut zur
Opposilion erwacht , der längst eine vaterländische
Pflicht gewesen wäre . Jetzt aber sprechen dieselben
Männer von Byzantinismus und absolutistischem Regiment , die
durch ihr „ loyales Schweigen " es nur ermöglicht
haben , krineipus obsta . Wäre Wilhelm II . bei seinen ersten
Taten nach der Entlassung Bismarcks auf einen solchen Widerstand
gestoßen , er würde sich sicher in ganz anderer Richtung entwickelt
haben . Wenn wir es auch mit Genugtuung verzeichnen , wenn
heute die ganze nationallibcrale Presse für eine nationale Oppo¬
silion eintritt , so möchlen . wir doch unser Bedauern darüber
nicht zurückhalten , daß sie reichlich spät und erst im Zu -
sammenhang mit ihren Parteiinteressen diesen Ton
gesunden .

Wird mm die gegenwärtige Stimmung irgend einen Er -
folg haben ? Wenn es bei Worten bleibt , sicherlich nicht .
Denn der Regierung wird es sicher sowieso »ach ihren bisherigen
Erfahrungen schwer fallen , an den Ernst der jetzigen Empörung
zu glauben . Folgen keine Taten , das heißt , wird man
bei Gesetzesvorlagen , die offenbar dem persönlichen Regiment ihre
Entstehung verdanken , wie bisher „ aus höheren Rücksichten " zu -
stimmen öder Unzulänglichkeiten der äußeren oder inneren Politik
ruhig hinnehmen aus Furcht vor einer Krisis , dann wird der
ganze Oppositionslärm wie ein Schlag ins Wasser wirken , und
nach den Etatsberatungen geht alles wieder den alten Gang und
diejenigen , die sich bei der Fortdauer des persönlichen Regiments
sehr wohl fühlen , werden im stillen Kämmerchen über

' den nationalliberalen Herb st stürm recht ver -
g il ü g l i ch lache n. "

Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " charakterisiert den ver -
spätcten Oppositionslärm des manneömutigcn NationalliberaliSmnS
wirklich nicht übel . Und zweifellos hat sie durchaus recht , wenn sie
die KriegStänze der Bassennann und Konsorten lediglich auf eng »
herzig st e Fraktionsinteressen zurückführt . AufFraltionS -
interesien auch insofeni , als der wackere NationalliberaliSnmS bereits
an die n ä ch st e n R e i ch S t a g S w a h l e n denkt und sich den naiven
bürgerlichen Wählern gegenüber in der Heldenrolle einer OppositionS -
Partei zu präsentieren sucht !

Aber selbst die Ausführungen der „Rheinisch - Westfälischen Ztg . "
beweisen , daß die ganze nationalliberale Opposition nur von der
Eifersüchtelei gegen da « Zentrum diktiert ist . Diesen
Urgrund aller nationalliberalen Opposition fiihlt auch die „ Köln .
V o l k S z t g. " deurlich genug heraus . In einem Leitartikel wirst
sie die Frage ans , ob denn die Nationalliberalen wirklich Ursache
hätten mit dem bisherigen Regicrungssystem so unzufrieden zu
sein . Bismarck habe einst die Nationalliberalen an die Wand ge -
drückt , daß sie quietschten . Fürst Bülow aber sei den Nationalliberalen
gegenüber äußerst konziliant aufgetreten . Die Nationalliberalen
hätten auch gar keinen Grund , sich darüber zu beklagen , daß sie
„ zu wenig Plätze an der Futterkrippe des Staates "
hätten . Jnr Handclsministeriun , wimmele eS von liberalen Ge »
Heimräten , in einer Anzahl von ReichSämtern , ebenso auch im KultuL -
Ministerium sei das gleiche der Fall , die Kolonialabteilnng sei fast
ganz in den Händen liberaler Geheimräte gewesen . Der Präsident des '
siatistischen Amtes sei ebenso liberal , wie der neue Kolonialdirektor .
Die Nationallibcralen hätten also keine Ursache , noch einige weitere
Minister , Oberpräsidenten und noch mehr Geheimräte zu verlangen .

Man sieht , auf welche ethischen und nationalen Momente die
„ Köln . Volksztg . " die natioualliberale Opposition , und sicher nicht mit
Unrecht , zurückführt . Der ganze Stteit dreht sich um die Futter «
k r i p p e , um den geheimrätlichen Einfluß , um die Beherrschung der
Klinke der Gesetzgebung im Interesse der von der nationalliberalen
Partei vertretenen Kapitalisten schichten !

Eitel Heuchelei freilich ist es . wenn die „ Kölnische
Volks zeitung " zum Schluß erklärt , daß sie „ ein solches Weit -
rennen um erledigte Ministersessel nie mitmachen " werde . Wenn in
de » nächsten Wochen der Freiherr von Schorlemer - Alst
am Leipziger Platz seinen Einzug halten sollte , was ja Übrigens be -
stritte » werde , so wolle sie schon jetzt daran erinnern , daß nack , dem
Zeugnis der „ Deutschen Tageszeitung " der rheinische Oberpräsident
den Konservativen näher stehe , als dem Zentrum . Das rheinische
ZeiitruiiiSblatt vergißt dabei nur , daß . wie der Fall Strachwitz be -
weist , die Grenzen zwischen den Konservative » und den Zentrums -
Agrarier » schwer festzustellen sind ! —

Liberale Miuisterstürzer .
Eine interessante Parallele mit der gegenwärtigen Situation ,

in der sich die bürgerliche Presse so weit aufschwingt , die Entlassung
eines mißliebigen Ministers zu fordern , bildet die Lage Ende der
60er Jahre des vorigen Jahrhunderts in Preußen . Damals richtete
sich der allgemeine Haß der Bourgeoisie gegen den preußischen
Kultusminister v. Mühle r. Aber so berechtigt dieser Haß war ,
anders als in ein paar ZeitungSartileln und Reden machte er sich
nicht Lust und blieb deshalb ohne jeden Erfolg . Und was die
Bourgeoisie von kräftigerer Tat abhielt , war der Mangel



jeglichen Vertrauens in ihre eigene Kraft . Ludolf
Parisius , einer der wasKechtesten Führer der damaligen Fortschritts¬
partei . schreibt hierüber in seinem 1878 erschienenen Buche : „Deutsch -
lands politische Parteien " folgende Zeilen , die gerade bei der gegen -
Wältigen politischen Konstellation von Interesse sind :

» Franz Ziegler hatte in der Hoffnungsseligkeit des Dichters s!)
am 13. November 1889 mit einer zündenden Rede gegen das System
und die Person des Ministers v. Mühler die Probe gemacht , dieser
Minister , gegen den unter allen Klassen des
Volkes sich allmählich eine allgemeine Mißachtung
ausgebildet zu haben schien , hatte wiederum gegen
die schon ein Jahr zuvor beschlossenen Anträge des Hauses auf
Erhöhung der Pensionen der Lehrcrwitwen Widerspruch erhoben ,
weil die Staatskasse die dazu nötigen 60 000 Taler sährlich nicht
aufbringen könne . Da erhob sich der Breslaner Abgeordnete und
hielt jene gemaltige Rede , welche unter andauerndem , donnerndem
Beifall das Haus aufsordcrte , sich zu einer Adresse zu vereinigen
mit dem letzten Ausspruche : „ D e r H e r r M i n i st e r V. Möhler
m u ß f o r t von seinem Platze . " Die erwartete Wirkung
trat nicht ein . Herr v. Mühler schwieg zu der Rede ,
indem er ( dem nationalliberalen ) Herrn Wedrenpfennig überließ
zu versichern , daß diese Gelegenheit zu Angriffen auf den Kultus -
minister nicht passe . Ziegler erhiell ein paar Zustimmungsadresse »,
und alles blieb beim alten . "

Wichtiger als die Tatsache , daß schon damals in Preußen ein
Mnister durch die Entrüstung des Parlaments nicht gestürzt werden
konnte , dünkt uns der voll ständige Verzicht desBürger -
t u m S auf jede leiseste Hoffnung , hierbei irgend etwas ausrichten
zu können . Zieglers Vorstoß erklärt Parisius spöttisch aus der

„Hoffnungsseligkeit des Dichters " . Ueberdies aber plaudert er in
einer Anmerkung folgende bezeichnenden Knlissengeheimnisse aus :

«Zicgler hatte mit dieser Rede schon lange auf der Lauer
gelegen . Als im September die in Berlin anwesenden Fraktions -
genossen auf Dr . Löwes Einladung zu einer Besprechung zu -
sammenkamen , daniit man sich über etivaige Vorbereitungen zur
Landtagssession einige , überraschte er uns mit dem Vorschlage , man
solle einen große » plötzlichen Angriff auf Mühler und dessen
mißachtetes System machen und in einer Adresse an den König
die Entlassung des Ministers fordern . DaS Volk werde jubelnd
dafür eintreten . Mandats niederlegung , wenn es
fruchtlos bliebe , werde der Bewegung weiteren Fortgang
schaffen . Wir anderen sahen dle Dinge nüchterner
an , freuten uns freilich über den jugendfrischen Enthusiasmus
unseres alten Freundes und ü b e r l r e ß e n i h m , die Wirkung
einer Rede mit dem von ihm angegebenen Inhalt zu versuchen . "

Aber sie hüteten sich wohl , ihre Mandate niederzulegen , obwohl
ihre Wiederwahl absolut sicher gewesen wäre l Das heißt , sie
verzichteten darauf , irgend etwas Ernstliches zur Beseitigung des

Ministers zu unternehmen , und taten sich auf ihre Feigheit noch
etwaS zugute , nannten das „die Dinge nüchtern ansehen " .

Wenn es auf die „ Tatkraft " des Bürgertums ankäme , würde
der gegenwärtige Ruf „ Fort mit dem Minister PodbielSki " zweifel -
los genau denselben Erfolg gehabt haben wie der damalige Ruf :

„ Fort mit dem Minister Mühler !" —

Deutfchca Reich .

Max Lorenz gegen den Reichsverband .

Herr Max Lorenz beginnt in seiner Korrespondenz die ange -
kündigte Abrechnung mit seinem kapitalkräftigeren Konkurrenten
in der Sozialistentötung , dem Reichsverband . Er behandelt einst -
weilen ein Sckwiftchen de » Vorfitzenden des Reichsverbandes ,
des Generalleutnants z. Jö . von L i e b e r t , das den Titel trägt :
„ Die Entwickelung der Sozialdemokratie und der Einfluß auf das
deutsche Heer " , und das dazu bestimmt sein soll , die Offiziere
„ über die ftaatsgefährliche Richtung der Sozialdemokratie aufzu -
klären und ihnen einen Aichalt zur Belehrung der Mannschaft zu
gewähren . "

Max Lorenz nagelt mit Erfolg die unehrlichen statistischen
Künste des Herrn Generalleutnants fest . Herr Liebert versucht
nämlich den Nachweis zu führen , daß die Sozialdemokratie erst
nach dem Rücktritt Bismarcks ihren mächtigen Auf -
schwung genommen habe . Während sie nämlich in den Jahren 1871
und 1878 durch ie neun Mitglieder im Reichstage vertreten gewesen
sei , und auch 1881 erst 13 Abgeordnete gestellt habe , sei sie nach dem
Rücktritte Bismarcks iin Jahre 1890 auf 3b Abgeordnete gestiegen .
Herr Max Lorenz hält Herrn Liebert vor , daß die Sozialdemokratie
doch bereits im Jahre 1884 24 Mandate erobert habe , eine Tatsache ,
die Herr Liebert , weil sie ihm nicht in den Kram paßte , gewissenhaft
unterschlagen habe . Außerdem sei es eine Unwahrheit , daß
die Wahl im Jahre 1890 nach dem Rücktritte Bismarcks erfolgt
sei . Hätten doch die Wahlen bereits im Februar stattgefunden ,
während Bismarck erst End « März gegangen worden sei .

Des weiteren nagelt Herr Max Lorenz fest , daß Herr Liebert
„ als Grundsätze des heutigen sozialdemokratischen Programms " das
Gotha er Programm vom Jahre 1875 bekämpfe , während ihm
doch auch bekannt sein müsse , daß für die gegcnlvärtige Sozialdemo -
kratie das Erfurter Programm maßgebend sei .

Schließlich verurteilt Herr Max Lorenz die Augrifse des Herrn
Liebert auf das unmittelbar vor den letzten Wahlen erlassene
„ K l o s e t t g e s e tz ". Eine Broschüre , die sich speziell an die O f f i -

ziere wende , dürse doch nicht Rcgierungshandlungcn angreifen ,
die die kaiserliche Billigung erfahren hätten .

Herr Max Lorenz verspricht dann nock) eine Fortsetzung dieser
Ztzritik , von der er seinen Leser » versichert , daß sie sie in wohltuende
Heiterkeit versetzen Ivürde . — Die Licbertsche Kritik des „Klosett -
gesetzes " möchten wir zu allerletzt beanstanden , aber die statisti -
scheu Künste des Herrn Liebert und die krittsche Vernichtung des
Gothaer Programms scheinen uns in der Tat die absolute Un -
fähigkeit des Vorsitzenden d. ' S Reichsverbandes zu beweisen , in der
Sozialistenvernichtung irgend welche Erfolg « zu erringen .

„ Ein unangenehmer Parteigenosse . "

So betitelt das reformkatholische „ Zwanzigste Jahr -
hundert " Herrn R o e r e n , wegen seiner Rede auf dem Partei -
tag des Zentrums im Regierungsbezirk Trier . Dort fühlte sich
Herr Roeren bewogen , dem Eifer jener Männer , die das Zentrum
durchaus zu einer rein politischen Partei stempeln wollen , einen
Dämpfer aufzusetzen . Er erklärte , daß das Zentrum eine politisch «
Partei sei , wer anders sage , begehe eine wissentliche Unwahrheit ;
andererseits aber warnte er doch davor , diese Frage allzuhäusig zu
erörtern , da sie Verwirrung in den Kreise » der eigenen Anhänger
stifte ; außerdem solle man nicht zu erwähnen vergessen , daß die

Hauptaufgabe des Zentrums sei , die religiösen Interessen des katho -
tischen Volkes zu vertrete ».

Diese Ausführungen haben nun in hohem Maße den Unmut
der genannten Wochenschrift erregt . Die Rede Ryerens , heißt es ,
wimmele von Widersprüchen , so daß man nur die G e »
dankenlosigkeit des Publikums bewundern könne , das

ihm „ stürmischen , nicht endenwollendcn Beifall " gespendet habe . D> e

Frage , ob es die Hauptaufgabe des Zentrums sei , die religiösen
ntereffen des katholischen Voltes zu vertreten , beantwortet das
latt dahin , daß jede Partei , die aus der Basis der religiösen Frei -

heit und Gerechtigkeit aufgebaut sei , die bedrohten Interessen einer

Konfession zu wahren habe ; aber — heißt es dann weiter :
„ Der Schutz der Religion kann nur einen Teil des Pro -

grammes bilden . Etwas anderes ist es , wenn dieser Programm -
punkt zur Hauptsache , zum Unterscheidungsmerkmal von anderen
Parteien wird . Dan » haben wir es mit einer konfessionelle »
Partei zu tun , und für eine solche ist für die Dauer

auf deutschem Boden kein Platz . Sie bedeutet eine

fortwährende Beunruhigung und Herausforderung der anderen
und eine Schwächung der inneren Kraft der eigenen Konfession .
Sie ist für die geistige Selbständigkeit der Konfessionsgenossen

eine ungesunde Hemmung und gerät mit Notwendigkeit unter die
Fuchtel des Klerikalismus , der die maßlosesten
Ansprüche der ultramontanen Richtung in dieser
Partei zu verwirklichen hofft . "

Gegenwärtig noch , so meint zum Schluß die genannte Zeit -
schrift , sei der größte Teil der Wähler der Anschauung , daß das

Zentrum die Partei der katholischen Kirche sei . Eine
solche Auffassung von der Aufgabe des Zentrums möge „ für manche
Worthelden dieser Partei etwas Angenehmes haben , denn sie er -
leichtert ihnen die politische Agitation , da sie nur die kon -

fessionellen Instinkte aufzureizen brauchen ; aber
sie müßte mit der Zeit zum Ruin der Partei führen , wenn einmal
die konfessionellen Sonderinteressen vor dem Sturme der Wirtschaft -
lichen Kämpfe zurücktreten . "

Wenn auch die Männer des „ Zwanzigsten Jahrhunderts " mit
denen der „ Kölnischen Volkszeitung " in der Forderung überein -
stimmen , daß das Zentrum eine politische Partei sei , so sind doch
die Gründe beider verschieden . Das reformkatholische Organ will
dem Klerikalismus , der Vermengung von Religion und Politik ent -
gegenwirken i die Bachemiten aber haben nur das Interesse ihrer
Partei im Auge und dazu bedürfen sie gerade dessen , was die Re -
formkatholiken verwerfen : die „ Fuchtel des Klerikalismus " und die
„ Aufreizung der religiösen Instinkte " . Denn was wäre das
Zentrum ohne die Hülfe der Kirche ! Wenn das

Zentrum gegenwärtig darauf bedacht ist , die klerikalen Krallen ein -

zuziehen , so hat das seine Gründe . Man vergesse nicht , daß die Zeit
der Wahl naht . Das Zentrum ist in Not , namentlich im
industriellen Westen , wo ihm in wichtigen Wahlkreisen die Sozial -
demokratie arg auf den Fersen ist . Da ist es Zeit , sich nach Hülfe
umzusehen , und so sticht das Zentrum Anschluß bei den übrigen
bürgerlichen Parteien ; zu diesem Zweck liegt ihm daran , den Vor -

Wurf der konfessionellen Abgeschlossenheit , den Verdacht der aus -

schließlich katholischen Geistesverfchssung zu entkräften . Das Zentrum
möchte sich als staatserhaltcnde , nationale Partei erweisen , für die

auch Nichtkatholiken stimmen können und die ihrerseits bereit ist ,
andere Parteien im Kampfe gegen den „ Umsturz " und den „ Un -

glauben " zu unterstützen . Das ist der Sinn des vielbesprochenen
Turm - Artikels von Julius Bachem ; das ist der Sinn der unauf -
hörlichen Versicherung , daß das Zentrum eine politische Partei fei ,
und das ist der Sinn der gerade jetzt ins Werk gesetzten „christlich -
nationalen Arbeiterbewegung " , die dem Zentrum bei der Wahl die

nichtsozialdcmokratischen Arbeiter ins Netz führen soll .
Herr Roeren ist weniger diplomatisch als seine Parteigenossen

vom Kölner Zentrum . Wenn die fortgeschrittenen Geister des

Katholizismus in ihm einen „ unangenehmen Parteigenossen " er -
blicken , so ist ihm dafür die Anerkennung derer gewiß , die arm an
Geist , aber dafür um so stärker an Zahl sind . Der gutkatholische
„ Arbciterfrcund " nennt Roerens Rede „die beste Antwort auf die

' seinerzeit vielfach verwirrenden Ausführungen Dr . Julius Bachems
unter der Spitzmarke : „ Heraus aus dem Turm . " Nicht heraus ,
sondern „ herein in den Turm ! " soll die Losung sein . " —

National « Arbriterkandidaten . Herr Stöcker hat bekanntlich
einien Bcttelaufruf erlassen , um einen Fonds von 60 000 Mark

zusammenzubringen . Diese 60 000 Mark sollen die Mittel dazu
bieten , sogenannte „ nationale Arbeiterkandidatcn " aufzustellen .
Angeblich soll die Fühlungnahme mit den einzelnen Parteien das
Resultat ergeben haben , daß fünf bis sechs evangelische Kandidaten

für den Reichstag und auch einige für den preußischen Landtag
konzediert sein sollen . Das Zentrum scheidet für solche Kandida¬
turen von vornherein aus , und auch die Nationalliberalen sollen
keinerlei Zugeständnisse gemacht haben . Die Zusagen können also
nur von den K o n s e r v a tft v e n . Antisemiten und der
Wirtschaftlichen Vereinigung gemacht worden sein .
Voraussichtlich werden die Kandidaten in Kreisen aufgestellt werden ,
Ivo die Aussicht auf Gowähltwerden ohnhin eine sehr Ungewisse ist .
Außerdem hat Stöcker bis jetzt erst über 18 000 Mark quittieren
können , es fehlt also noch eine beträchtliche Summe , um das
Stöckerfche Projekt zu realisieren . Sollten übrigens auch die
60 000 Mark zusammenkommen , so würde der Erfolg dieser Ar -
beiterkaudidaturen , die als ein Gegengewicht gegen die Sozial -
demokratie gedacht sind , doch gleich Null sind . —

Anerkennung der Fleischnot in — Rcuß .

Gera , S. November . Im reußischen Landtage beantwortete die

Regierung die von freisinniger Seite eingebrachte Interpellation
über die Fleischnot dahin , daß sie daS Bestehen der Ftrifchnot ohne

Einschränkung anerkcnnr . Ueber die Gründe der Entstehung derselben

seien die Ansichten geteilt . Die Regierung sei bereit , mit allen ihr

zu Gebote stehenden Mitteln dahin zu wirken , daß geeignete Maß -

nahmen ergriffen werden , die Fleischnot usid Fleischtenernng möglichst

zu mildern . Der Landtag ist mit der Erklärung der Regierung , weil

nicht weitgehend genug , nicht befriedigt .

Saarbrücken , S. November . Die Stadtverordneten beschlossen ,

mit Rücksicht auf die herrschende Fleischtenernng allen städtischen
Arbeitern eine fünfprozentige Lohnerhöhung zu be -

willigen . Dieselbe Wohltat soll den städtischen Beamten zuteil
werden , deren Gehalt nicht mehr als 2000 M. beträgt . —

Ein Agrarier , der ein bißchen Gewissen hat .

In der Stadt Memmingen fand eine Versammlung sämt -
licher Bürgermeister des Amtsbezirks statt mit der Tagesordnung :
„ Die F l e i s ch t e u e r u n g" . Der Referent , ein größerer
Landwirt , gab zu , daß die Landwirtschaft gegenwärtig unter

äußerst günstigen Bedingungen arbeite , daß die landwirtschaftlichen
Produkte Preise erzielen , wie nie zuvor , namentlich in der Vieh .

zncht . Durch diese bedeutende Erhöhung der Preise für landwirt -

schaftliche Produkte sei eine allgemeine Verteuerung der Lebens -

mittel als notwendige Folge eingetreten , die Tausenden selbst eine

bescheidene Existenz nicht mehr ermögliche . Hier energisch einzu -

greifen , sei Pflicht der Landwirtschaft , denn zum Gedeihen des gc -

samten Staatswesens sei eine gesunde Wechselbeziehung zwischen
Stadt und Land unbedingt notwendig .

Dieser Agrarier gibt doch wenigstens zu , daß bei der Land -

Wirtschaft von einer Not zurzeit nicht gesprochen werden kann ,

daß die Agrarier Geld verdienen , „ wie nie zuvor " und daß die

große Masse des Voltes dabei außerordentlich zu leiden hat . Er

will nun insofern geholfen wissen , daß die Landwirtschaft sich ge -
nossenschaftlich organisiere , um dadurch den Städten das Fleisch
unter Ausschaltung des Zwischenhandels billiger liefern zu können .

Mit dem Lebensmittelwucher durch Zollschranken und

Grenzsperre ist dieser „ehrliche " Agrarier durchaus ein -

verstanden , er unterscheidet sich von » den ostelbischen Raub -
rittern nur dadurch , daß er das schöne Geständnis ablegte , und das

ist gegenwärtig für uns sehr wertvoll !

4 ' � Jahre Gefängnis für einen Trunkenheitsexzeß .
Vor dem Kriegsgericht der ersten Division in München

halten sich die Soldaten des 1. Infanterie - Regiments , Otto

Fischer von Rosenheim und Thomas F r i s ch m a n n von Stock -

berg , Bezirksamt Pfaffenhofen , wegen eines Verbrechens des mili -

tärischen Aufruhrs zu verantworten . Anfang « September , während
des letzten Manövers , war die 10. Kompagnie 1. Jnfanterie - Regi -
mentS in Tann bei Dimbach einquartiert . Die beiden Angeklagten

verbrachten den Nachmittag auf einem Bierkeller , wo sie mit

Pionieren zusammentrafen . Der Alkohol tat alsbald seine Wir -

kung . Es kam zwischen den Soldaten der beiden Truppenteile zu
Reibereien . Beim Nachhauscgehen sah Fischer vor der Apotheke
einen Soldaten in der Drillichmontur , mit dem er allerlei Allotria

trieb . Dieser verbat sich dieses energisch , stellte sich als Sergeant

des Pionier - Bataillons bor und befahl dem Fischer nach Haufe zu
gehen . Fischer kehrte sich an diesen Befehl nicht und setzte seine
Ulkereien mit dem Sergeanten fort . Tarauf nahm der Sergeant
dem Fischer den Säbel ab , cS folgte eine Balgerei um das Seiten -

gewchr . Der inzwischen dazugekommene Frisch mann versetzte
dem Sergeanten eine Ohrfeige und lief davon ; der Sergeant nahm
die Verfolgung auf . Fischer , der inzwischen seinen Säbel wieder

an sich gerissen hatte , lief hinter dem Sergeanten her und versetzte

ihm mit dem Säbel einen Schlag über den Kopf , so daß der

Sergeant zusammenbrach . Die beiden Angeklagten entschuldigten

sich mit Trunkenheit und behaupteten , daß sie den Sergeanten nicht
erkannt hätten . Da nicht siachgewiesen werden konnte , daß sich die

beiden Angeklagten vorher verabredet hatten , den Sergeanten anzu -

greifen , wurde die Anklage wegen militärischen Aufruhrs fallen -

gelassen . Dagegen wurden die beiden eines tätlichen BergreifenS
an einem Vorgesetzten schuldig gesprochen und Fischer zu 2 Jahren
6 Monaten , Frischmann zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

? Zuslanck .

Oesterreich .
Die Wahlreformvorlage rief am Donnerstag im Abgeordneten -

Hause auch den Ministerpräsidenten , Freiherrn v. Beck , auf den

Plan . AuS seiner Rede sind besonders folgende Stellen hervor -

zuhcben : „. . . Durch die Vertiefung und Erweiterung der Volks -

rechte , ohne dabei mit den wahrhaft konservativen Tendenzen i »

Widerspruch zu geraten , müssen die weitesten Kreise des Volkes ' an

die staatlichen Interessen gefesselt , und muß der Staatssinn in

möglichst tiefe Schichten getragen werden . Das ist nach meiner

Ansicht das probateste Mittel zur politischen Erziehung der Bc -

völkcrung , das einzige Mittel , den Radikalismus , der außerhalb
des Hauses gefährlich werden kann , innerhalb desselben aller

Stacheln und Spitzen zu entkleiden und ihn vielleicht sogar für das

allgemeine Interesse nutzbar zu machen . ( Zustimmung . ) . . . Mag
die Schöpfung des Ausschusses mehr oder weniger vollkommen sein ,
eines ist gewiß : wir haben keine andere Wahl , wir haben den

Rubikon überschritten und können nicht mehr hinter den Rubikon

zurückkehren ( Lebhafter Beifall ) ; denn das Scheitern dieses Werkes

wäre gleichbedeutend mit einem Trümmerfelde , welches das Grab

der kostbarsten und wertvollsten Interessen wäre . ( Beifall . ) . .

Herr v. Beck beschäftigte sich dann noch mit den Aufgaben , die

Oesterreich und dem neuen Hause zufallen werden : Neuregelung
des Verhältnisses zu Ungarn , Ausgestaltung der Armee , Wieder -

Herstellung der Fühlung zwischen Staatsverwaltung und Par -
lament .

Der etwas naive Appell an die Großgrundbesitzer , denen der

Ministerpräsident in seiner Rede zumutete , ihre Unersättlichkeit ein

wenig zu zügeln , fiel natürlich auf unfruchtbaren Boden . Graf

Stuerkh , der nach Beck das Wort ergriff , gab eine Erklärung ab ,
die besagt , daß der verfassungstreue Großgrundbesitz nicht aus

Klasscninteresse ( ? ) , sondern „ aus staatlichen und nationalen Vc -

denken " an der bisherigen Haltung festhalten und alle Anträge
loyal unterstützen werde , welche bezwecken , an Stelle des gleichen
„ ein billig abgestuftes Wahlrecht " zu setzen und welche die Wer -

trctung der Deutschen verstärken und sie durch Schutzmaßregeln

gegen jede weitere Erschütterung sichern werden . Der verfassungs -
treue Großgrundbesitz werde — so schloß Graf Stuerkh — in dritter

Lesung gegen die Vorlage stimmen , falls die Ausschußanträge un -
verändert angenommen werden !

« � »

Wien , 9. November . ( Abgeordnetenhaus . ) Bei der zweiten
Lesung der Wahlreform greift Placek den Tschechcnklub wegen Ver -

nachlässigung der Interessen des tschechischen Volkes an . Suklje
polemisiert in längerer Rede gegen Tavcar und tritt für die Vor -

läge ein . Ein Antrag Herzog auf Schluß der Sitzung wird ab -

gelehnt , worauf ein heftiger Wortwechsel zwischen dem Antragsteller
und den Sozialdemokraten entsteht . —

Schweiz .
Zürich , 8. November . ( Eig . Ber . ) Der Züricher KantonSrat

hat in feiner Sitzung vom Montag das Wahlgesetz zu Ende beraten .
AuS den Verhandlungen ist erwähnenswert die Neuerung , wonach
die politischen Gemeinden durch die Gcmeindeordnungen oder durch
Gemeindebcschluß bestimmen können , daß die Wahlen in die parla -
mcntarischen Gemeindevertretungen nach dem Verhältnis -
wahlverfahren vorzunehmen sind ! Sollte das revidierte
Wahlgesetz in der Volksabstimmung Annahme finden , so würden
von dem Gemeindeproporz wohl zunächst die Städte Zürich und
Wintcrthur Gebrauch machen . Ob aber die sozialdemokratische
Partei deswegen für das Gesetz eintreten wird , ist noch nicht sicher .
Wird doch durch die Erhöhung der Vertrctungsziffer von 1500 auf
1800 schweizerische Einwohner die Mitgliederzahl des Kantons¬
rates erheblich vermindert , zuungunsten der Städte und insbesondere
der sozialdemokratischen Partei und zugunsten der reaktionären
Bauern und ihrer städtischen Gcsinnungsaenossen . Dr . Wcttstein
wollte die gesamte Einwohnerzahl , einschließlich der Ausländer ,
gelten lasse », aber sein Antrag wurde von den Reaktionären ab -
gelehnt .

Frankreich .
Vnrinis Rede über die Aufgaben des ihm unterstellten

neuen Arbeitsministeriums wird von der bürgerlichen Presse
als ein bedeutungsvolles Ereignis bezeichnet . Sie schreibt :
Zum ersten Male sei von einem Mitglieds der Regierung
das sozialistische Programm auf der Kammertribüne der -
teidigt worden .

Die radikalen Blätter heben mit Befriedigung hervor ,
daß die Rede „ eine wirkungsvolle Antwort auf die Er -

klärung des Kongresses der geeinigtcu Sozialisten " bilde .
Sie sagen : Mviani habe unter Ablehnung des Klassen -
kampfes gezeigt , daß die Politik der Gewalttätigkeit unfrucht -
bar sei. - - Die gemäßigt - republikanischen Blätter meinen :

Diejenigen radikalen Deputierten , welche mit Begeisterung
für den Mäueranschlag der Rede gestimmt hätten , würden
bald sehen , zu welchen bedauerlichen Zielen der neue Mnister
der Arbeit sie führe !

Jaurös erklärt in der , . Humamt6 " : Die Rede Vivianis

lege der Regierung und dem Parlament die Pflicht auf , die
im Programm des Ministeriums angekündigten Reformen
unerschrocken durchzuführen . Jede Politik der Zaghaftigkeit
wäre ein Verbrechen und eine Torheit .

Daß der Antrag . Vivianis Rede öffentlich anzuschlagen ,
mit 868 gegen 129 Stimmen angenommen wurde , haben wir
bereits gestern melden können . Dazu ist heute nachzutragen ,
daß von unseren . . geeinigten " Genossen im französischen
Parlament 83 darunter Jaurds — für und 19 —

darunter Guesde — gegen den Plakatierunasantrag
stimmten ! —

Rumänien .

Gegen die Juden Hetzen die rumänischen Chauvinisten zurzeit
wieder , indeni sie zum Boykott der jüdischen Handwerker . Kauf »
leute usw . auffordern . Es werden allenthalben im Lande Gesell -
schaften gegründet , die sich zum Zwecke machen . Genossenschafts -
Schneidereien , - Schustereien usw . auf nationalem Boden auf -
zubauen . Auch propagier «! « die judenfeindlichen Elemente bis
Gründung von Gewerbc . Äreditbankeu . um den rumänischen Klein ,
bürgern gegen die Konturrenz der Juden zu helfen . —



China .
Rcorganisatiin .

Peking , 8. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Der kaiserliche Erlaß betreffend die Reorganisation der Regierung
und der Verwaltung schafft für fast sämtliche Verwaltungszwcige
eine neue Gestaltung oder neue Bezeichnung . Es wird ein Marine -
amt und ein Generalstab errichtet , ferner ein umfassendes Ver -
kehrsamt , dem die Post - , Telegraphen - und Eisenbahnverwaltung
unterstellt wird . Der Erlaß betont , daß die vorerwähnten Aendc -
rungett nur die Grundlage bilden sollen für eine Verfassung .
Sollten die Maßnahmen sich als nicht zweckmäßig erweisen , so
wurden ste aufs neue zu ändern sein . Der Erlaß schließt mit
dem Hinweise , daß China sich so lange in einer gefährlichen Lage
befinden werde , als nicht Gesetze erlassen werden , denen Hoch und
Niedrig Gehorsam leistet . Die Minister werden aufgefordert , ge -
meinsam vorzugehen auf dem Wege zur Besserung der Lage des
Landes, ' für den Füll , daß sie dem kaiserlichen Befehle nicht ge -
horchen und es unterlassen würden , die Hoffnungen des Volkes zu
erfüllen , wird ihnen Bestrafung in Aussicht gestellt . —

Em der Partei .
Ans Badem Der in letzter Zeit recht intensiv betriebenen Land -

agitation gelingt es in solchen Orten sozialdemokratische Lokal -
organisatlonen zu gründen , deren Bevölkerung bisher im Banne
des gegnerischen Terrorismus stund . So wurden in S p ö ck ( bei
Karlsruhe ) und in Dossenheim ( bei Heidelberg ) nach den Re -
seraten der Abgeordneten Geck und Pf ' eiffle sozialdemokratische
Ortsvereine ins Leben gerufen .

Reminiszenz aus der Zeit deS Sozialistengesetzes . Vor
zw anzrg Jahre n , am 10. November 18 86 , hielten Genossen
zu Frankfurt a. M. in dem Lokale des Frankfurter Parteiveteranen ,
des Genossen Heinrich Prinz in der Albusgasse 10 eine Besprechung
über Parteiangelegenheiten ab . Mikten in der Diskussion erscholl
plötzlich der Ruf : „ Die Polizei I" Alle Ausgänge waren
besetzt ; keiner der Anwesenden durfte den Saal ver -
verlassen und

�
bis auf einen wurden sämtliche 3 3 Genossen

verhaftet . Diese Verhaftung gab die Grundlage für den großen
Geheimbundsprozeß 183ö/87 . Elf Wochen verbrachten die
Genossen in dem noch nicht ganz fertiggestellten Gefängnis Klapper -
feld rn Untersuchungshaft . Ende Januar 1887 ivurden sie dann
nach sechstägiger Verhandlungsdauer zu mehr oder minder hohen
Gefängnisstrafen verurteilt : die Genossen Prinz , Füllgraben und
Trompeter bekamen wegen Geheimbündelei sechs Monate , die anderen
mußten vier , zwei und einen Monat hinter schwedischen Gardinen
zubringen . Inzwischen wurde Ende 1836 der kleine Belagerun gs -
z u st a n d über Frankfurt a. M. verhängt , und der 25. Dezember 1886
sah jenes Schauspiel , das für immer ein Schandmal der deutschen
Geschichte . bilden wird : die in der ganzen Welt aufsehenerregende
Weih n achtsauslv eisung . Am Morgen deö ersten WeihnachtS -
feiertages wurden von dem Polizeipräsidenten v. Hergenhahn
die bekanntesten Sozialdemokraten vorgeladen und ' ihnen erösfnet , daß sie
binnen TageSfrist das Stadtgebiet und die nähere Unigebung FraiiksnrtS
verlassen müßten . Nicht weniger als 71 Genossen , worunter sich 32
Verheiratete nnt 3g Kindern befinden , traf die Ausweisung . So ver -
suchte damals die Polizei unsere Bewegung mit brutalen Gewalt -
Maßregelungen niederzudrücken . Aber wie uns heute jedes Klassen -
urteil taufende neuer Anhänger zuführt , so wirkte die Verhaftung am
10. November 1886 — der als Ehrentag in den Annalen der Frank -
furter Parteigeschichte steht — und ihre Folgen zum Besten der
Partei : sie bekam „rote Backen und pralle Muskeln . "

Gemciiidcwahlcn .
Ju Iserlohn fielen bei den Stadtverordnetenwahlen auf die

Sozialdemokraten 736 —739 , auf den Freisinn 712 —807 , auf das
Zentrum 591 —639 Stimmen . Es muß also Stichwahl zwischen
Sozialdemokraten und Freisinn stattfinden .

In W. e tz lar erhielt der sozialdemokratische Kandidat bei den
Stadtverordnetenwahlen 73 Stimmen gegen 319 bürgerliche . Die
Genossen beteiligten sich zum erstenmal .

Zu dem Ergebnis der Düsseldorfer Stadtverordneten -
Wahlen schreibt man uns noch : Während unsere Genossen vor zwei
Jahren 2140 Stimme » auf ihre Kandidaten vereinigten , erhielten sie
jetzt 4045 Stimmen . Aber auch das Zentrimi erhöhte seine Srimnieii -
zahl von 6544 auf 8142 , die Wahlbeteiligung war stärker als bei der
letzten Wahl , trotzdem wählten auch jetzt nur 33 ' / , Prozent aller
Wähler . Die Stimmen der Nationalliberalen sticacu von 1519 auf
1857 , den größten Fortschritt also haben unsere Genossen gemacht .
Fest steht , daß in absehbarer Zeit die dritte Abteilung unseren Ge -
nossen zufällt und wenn sich das Zentrum noch so verzweifelt wehrt .
Der Zuwachs der Sozialdemokratie beträgt 88 Prozent .

SewerKscKaftliebeq .
Wie Strcikprozcsse entstehen .

Bor dem Landgericht in S a a r g e m ü n d hatten sich sechs
Arbeiter zu verantworten , die bei deni Streik auf den Solvay «
werken in Saaralben Streikbrecher bedroht und genötigt
haben sollten . Am Morgen des 13. August trafen sie auf der Straße
nach dem Werke sechs Streikbrecher . Einer der Angeklagten rief
ihnen zu : „Halt , keinen Schritt weiter, " worauf die Streikbrecher

stehen blieben . Die Angeklagten machten sie mm auf ihr
Tun und Handeln aufmerksam und forderten sie auf , noch

einige Tage mitzustreiken . Alle Zeugen sagten aus , daß
sie nicht bedroht worden wären und daß sie von den

Angeklagten nichts befürchtet hätten . sie hätten inigeiiiert
ihres Weges gehen könneii , aber es seien in der Ferne Leute ge -
kommen , die sie auch für Streikende gehalten hätten , und so seien
sie umgekehrt und heimgegangen . ES ist also absolut nichts Straf «
bares festgestellt worden und doch verlangte der Staatsanlvalt die
Bestrafung der Leute , da sie sich der Bedrohung und Nötigung
schuldig gemacht hätten . Die Gendarmerie habe nach telephonischer
Herbeirufung die Straße säubern müssen . Dabei haben die Zeugen
bekundet , daß die Angeklagten nach der Unterredung ebenfalls
weggingen und daß niemand mehr an dem betreffenden Ort

gewesen sei als die Gendarmen . Und doch . wurden die

Angeklagten zu Gefängnisstrafen in Höhe von 1 —14 Tagen ver -
urteilt . Die Zeugen hatten zum Ueberfluß noch erklärt , daß sie
keinen Strafantrag gestellt hätten , daß sie auch nicht haben wollten ;
daß die Angeklagten bestraft werden sollten . Aber alles half nichts .
„ Der Jude wird verbrannt " , denn ein Direktor des Werkes hatte
unbedingt verlangt , daß die Sache den Gendarmen angezeigt und
die Leute bestraft werden müßten . Demnach soll die Justiz dazu da

sein , um die niedrigen Rachegelüste der Scharfmacher zu befriedigen .

Berlin und Umgegend .

Ein süßer Scharfmacher .

Die Angestellten der Firma Hildcbrandt versammelten sich am
Donnerstagabend , um zu hören , welche Antwort die Unternehmer
auf das Ansuchen der Arbeiter , ihren Minimaltarif anzuerkennen ,
gegeben hatte . Wcidler , der Bevollmächtigte vom Zentral -
verba ' id der Konditoren , erklärte , daß die gesandten Schreiben u n -
eröffnet zurückgekommen seien . Hildebrandt hatte die
Annahme verweigert . Unter dem lauten Beifall der überfüllten

Versammlung sprach der Redner seine Entrüstung üöer dieses Ver -

halten der Firma aus . Scharf beleuchtete er die erbärmlichen Ar -

beitsverhältnisse bei Hildcbrandt und forderte energisch zur Organi -

sation auf , wenn die sehr bescheidenen Forderungen durchgesetzt
werden sollen . Hildebrandt würde sich hüten , so führte . er aus ,

L- rantw . Redakteur : «• «« Weber . Bc - ' - n . Inseratenteil . verantv . ;

dem Verbände die Briefe zurückzusenden , wenn er mit organisierten
Arbeitern zu rechnen hätte . Die Organisation wird gefürchtet , das
zeigt z. B. die Aeußerung eines Vorgesetzten im Betriebe , daß er
einen Taler

'
für den Namen einer jeden organisierten Arbeiterin

geben würde . Mit ' aller Kraft müsse während der Woche an der
Organisation gearbeitet werden , damit am nächsten Donnerstag be -
stimmte . Beschlüsse gefaßt werden könnten ; die einzelnen Berufs -
gruppcn sollen sich bis dahin öfter versammeln , um Agitation zu
treiben . Unter den in .Massen erschienenen Arbeitern und Arbeite -
rinnen waren auch viele Meister und Bctricbsbeamte vertreten ,
aber keiner wagte , trotz wiederholter Aufforderungen , in der Dis -
kussion das Wort zu ergreifen , um die Verhältnisse bei Hildcbrandt
zu rechtfertigen . .

Wieder eine aufgelöste Hausdienerversammlung . Zu gestern
abend hatte die dem Gewcrkschaftskartell angegliederte Lokal -

organisation der Hausdiener eine allgemeine Berufsver -
sammlung nach dem „ Englischen Garten " einberufen , hie auch von

Mitgliedern des Transportarbeiter - Verbandes besucht war . Knie -

st e d t wollte daselbst über die Existenzberechtigung der Lokalorgani -
sationen sprechen . Durch die bereits zirka l�hstündigen Aus -

führungen des Referenten , in denen er zuletzt besonders scharf den

Transportarbeitcr - Vcrband wegen der Ucbertrittsangelcgenheit des
Vereins Berliner Hausdiener angriff , kam es zu einer derartigen
Unruhe , daß der überwachende Beamte die Versammlung auf -
l ö st e.

Deutkcbcs Reich .

Was sagen die Bergarbeiter ?
Aus Essen ( Ruhr ) meldet uns eine Privat -

depesche vom 9. November 1906 :

Die Siebenerkommission in « Gemeinschaft mit den Or -

ganisationsvorständen beschlossen in heutiger Sitzung , auf den
21 . November für die größeren Bezirke Revierkonferenzen ein¬

zuberufen , die über die weiter zu ergreifenden Maßnahmen
Beschluß fassen sollen . Bon den Zahlstellenvorständen
soll eine Lohnstatistik aufgenommen werden , um die

tatsächlichen Verhältnisse auf Grund der Lohnbücher fcstzu -
stellen . Ferner wurde beschlossen , durch die Siebencrkonimission
an die Regierung und an den Reichstag eine Eingabe betreffend
Sperre und Uebcrschichteu zu richten .

Außerdem sollen die Organisationsvorstäude in Sachen
der Fleischnot und der Lebensmittelteueruug ebenfalls an die

Regierung und an den Reichstag eine Eingabe gelangen
lassen . _

Die Reifenmacher des Weichselgebietes von Schulitz und Kulm

haben mit ihren Arbeitgebern einen Tarifvertrag abgeschlossen , der
bis zum gerbst 1908 Gültigkeit hat . Ter im Mai vorigen Jahres
abgeschlossene Vertrag hatte bis Oktober d. I . Gültigkeit . Infolge
der Steigerung der Lebensmittelpreise verlangten diese jetzt einen

durchschnittlichen Lohnaufschlag von 15 Prozent . Die Arbeitgeber ,
welche anfänglich zum Verhandeln nicht zu bewegen waren , erklärten

sich aber zu solchem bereit , als von den Rcifenmachern die Kündi -

gung eingereicht wurde . Durch den zustande gekommenen Vertrag
wurde ein Lohnaufschlag von 10 Prozent erzielt .

Scharfmacher in der Enge .

Der Arbeitgebervcrband säsisch - thüringischer Webereien beschloß
gestern mittag in einer zu Greiz abgehaltenen außerordentlichen
Generalversammlung , in allen Betrieben des säsisch - thüringischen
Verbandes eine Lohnerhöhung v o n fünf Prozent ein -
treten zu lassen Man hofft damit eine bevorstehende Lohnbewegung
und einen etwaigen Ausstand verhindert zu haben . In Betracht
kommen 243 Betriebe mit 20 000 Arbeitern .

Die Arbeiterschaft der weltberühmten Lokomotivenfabrik ,
Sächsische - ' Maschinenfabrik , vormals Richard Hartmann , in

Chemnitz , versammelten sich vor kurzem in zwei großen Sälen und

beauftragten den Arbeiterausschuß , bei der Direktion dahin vor -

stellig zu werden , daß Uebcrstunden möglichst vermieden werden ,
würden sie aber notwendig , daß dann ein Zuschlag von 25 Proz .
bezahlt werde . Nachdem die Verhandlung zwischen der Direktion
und dem Arbeiterausschuß stattgefunden hatte , erschien in den Be -
triebsräumen ein Anschlag , nach dem für die Zukunft für lieber -

stunden ein Zuschlag von 20 Proz . gewährt wird . Es ist dies ein

annehmbares Angebot , wenngleich der gegenwärtige Stand des
Werkes auch einen 25 prozentigen Zuschlag zuließ . Wäre in deni

größten Chemnitzer Betriebe der größte Teil der Arbeiterschaft
organisiert , so könnte die Direktion auch gezwungen werden , 25 Pro -
zent Zuschlag zu gewähren . Ferner könnten auch die niedrigen
Löhne , die Hofarbeiter , auch Schlosser und andere Arbeiterkategorien
noch erhalten — bis herab unter 15 M. wöchentlich ! — beseitigt
werden . Auch bezüglich der hygienischen Verhältnisse in devi

Riesenbetriebe , steht es nicht zum besten . Da kann nur mit Hülfe
einer starken Organisation Besserung geschaffen werden .

Zur Buchdrnckerbewegung . Nachdem die Mülhauser Buchdrucker
sofort dem Tarif zugestimmt haben , haben die Straßburger und

Mctzcr Gehülfen dies in einer zweiten Versammlung nachgeholt .
Die Prinzipale versprachen , auch den über Minimum entlohnten
Gehiilfen eine Gehaltszulage . Interessant ist , daß die Straßburger
Unternehmer den Gehükfen eine Teuerungszulage versichert hatten ,
wenn der Tarif angenommen sei . Diese wird nun bis zum In -
lrafttreten desselben bezahlt . Hätten aber die Buchdrucker den

Tarif nicht angenommen , dann hätte es auch jedenfalls keine

Teuerungszulage gegeben . „ Harmonie ! "

� HusUnd .

Kohlengriiber - Ttreik . Im Kohlenrevier zu Mährisch - Ostruu .st
ein partieller Streik der Grubenarbeiter ausgebrochen .

Beendigung des Streiks in Verviers .
- Die Syndikate der Webereiarbeiter haben mit großer Mehrheit

die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen . Von 1085 Ausständigen

stimmten 727 für den Beschluß . Die Wiederaufnahme der Arbeit

soll am Montag erfolgen .
_

Ein Lehrstuhl für gewerkschaftliche Bewegung .

Bei der ökonomischen Abteilung des St . Petersburger Puly -
technikums wird ein besonderer Lehrstuhl für gewerkschaftli�o Be ,

wegung errichtet .
_

Forderungen der russischen Napistaarbeiter .

Die Delegierten der Bakucr Naphtaarbciter , die zu der jetzt
im russischen Handelsministerium stattfindenden Naphtakonferenz

nach Petersburg , gekommen sind , übermittelten soeben der Konferenz

zur Beratung die präzisierten Forderungen von 25 000 Arbeitern .

Die hauptsächlichsten Forderungen der russischen Naphtaarbciter

stellen sich wie folgt dar : 1. Achtstündige Arbeitszeit . 2. Vollständige

Abschaffung der Ueberstunden und Einführung einer Nachtschicht .

3. Völlige Beseitigung aller Akkordarbeiten . 4. Anerkennung der

Feiner des 1. Mai . 5. Volle Lohnzahlung während der Dauer des

Streiks . 6. Einstellung aller entlassenen Arbeiter . 7. Organisation

eines Schiedsgerichts bei gleicher Beteiligung beider Parteien .

8. Niemand darf ohne Zustimmung der aus Vertretern beider

Parteien bestehenden Spezialkoinmission entlassen werden . 9. Or -

ganisation einer zweckmäßigen ärztlichen Hülfe auf Kosten der Ar -

beitgeber . 10. Versicherung der Arbeiter aus Kosten der Arbeitgeber .

11 . Volle Pension für Kranke und Invaliden . 12. Bibliothek in

jedem Bezirk . 13. Organisation von Polks - und Mittelschulen für

Arbeiterkinder auf Rechnung der Arbeitgeber . 14. Einrichtung

zweckentsprechender Arbeiterkolonien . 15. Errichtung von Volks -

ri . LUscke , Berlin . Druck u. V- ' - laa : Vorwärts Buchdr . u. Beclag » anji « u

hausern in allen Bezirken . IG. Freiheit der Versammlungen , der
Vereine und Verbände ; Aufhebung des Belagerungszustandes bezw .
des verstärkten Schutzes . 17. Nichteinmischung der Polizei in die
Streiks . 18. Organisation von Notstandsarbeiten und Eröffnung
von Volksküchen zur kostenloser Speisung Arbeitsloser . 19. Strafen
und sonstige Repressalien werden ausgehoben . 20 . Anderthalb -

monatlicher Urlaub bei Auszahlung des Lohnes . Nachdem die Ar -

bcitcrdclegiertcn die obigen Forderungen der Konferenz überreicht
haben und dieselbe Kenntnis davon genommen hat , beschloß man ,

zunächst die wichtigsten Punkte , wie die Lösung der Wohnungsfrage
usw . zu erledigen und erst dann zu den präzisierten Wünschen der

russischen Naphtaarbciter überzugehen , vorausgesetzt natürlich , daß
der russische Handelsminister Filossofow , der bei dieser Naphta «

konfcrenz den Vorsitz führt , seine Genehmigung dazu erteilt .

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung in Spanien .

In der letzten Nummer des Organs der Allgemeinen Arbeiter «

Union von Spanien ist erfreulicherweise der Beweis erbracht , daß
die Organisation , die noch vor Jabresfrist anf äußerst schwachen
Füßen stand , sich rasch emporgearbeitet hat . Namentlich ist die

Flnkiuation eine geringere geworden . Während früher im Jahre
bis zu 10 000 Mann aus der Organisation wieder austraten , ver «

zeichnet der gegenwärtige Bericht für das letzte Halbjahr nur 2000
Auslrilte bei einem Mitgliederbestände von 34 537 . Der Bericht spricht
die Hoffnung aus . daß der Verlust an Mitgliedern immer geringer
wird und daß die gegenwärtigen Mitglieder einen kraftvollen Kern

bilden , der der Union zur Verwirklichung ihrer Ziele verHilst . An der

Mitglicdcrbcwegmig haben natürlich die Streiks einen nicht geringen
Anteil . Für das Jahr 1905 ist für Spanicii folgende Streikstatistik

aufgestellt worden : Die Zahl der Streiks betrug 141 , an denen zu -
saiiuneii 19 526 Personen beteiligt waren . Von diesen wurden

49 gewonnen , 47 gingen verloren , während 37 durch Vergleich
beendet wurden , und von 3 ist das Resultat unbekannt . Von

den 141 Streiks wurden 59 wegen der Forderung auf Lohnerhöhung '
geführt , in 36 Fällen war die Forderung anf Verkürzung
der Arbeiiszcit gestellt , 12 wurden wegen des Koalitions -

rechts geführt , während in 2 Fällen die wöchentliche Lohn -
zahlung gefordert wurde , 12 Streiks brachen aus , weil die Arbeit -

geber die Verträge nicht innegehalten hatten , vier , weil Arbeiter

imgerechterweise entlassen wurden , vier wegen der Forderung um

Abschaffung der Akkordarbeit und 12 aus verletztem Ehrgefühl . Von
den einzeliieii Bernsen waren am meisten beteiligt das Baugewerbe
mit 23 Streiks und 3850 Personen ; der Zahl der beteiligren Per -
sonen nach kommen an erster Stelle die Bergleute , welche 15 Streiks
mit 5269 Personen durchführten . Es folgen sodann : Lebensmittel -

industrie 12 Streiks mit 3199 Personen ; Bekleidungsindustrie
17 Streiks mit 1954 Personen ; die Tischler 21 mit 1112 ; Metall -

arbciter 11 mit 715 usw . Schon die geringe Anzahl der Beteiligten

zeigt , daß wir es hier fast nur noch mit handwerlsinäßigeii Be -
trieben zu tun haben .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) '

Letzte JNacbncntcn und Depcfchen .
Podchens Nachfolger .

Frankfurt a. M. » ?. November . ( B. H. ) Als Nachfolger des

Landwirtschaftsministers v. Podbielski wird , wie der „ Franks . Ztg . "

aus Berlin gemeldet wird , in politischen Kreisen bereits seit einiger

Zeit ein älterer konservativer Parlamentarier genannt , der lange

Zeit Führer der deutsch - konservativen Fraktion im Reichstage ge -

wesen ist und seitdem im Herrenhause eine Rolle spielt . —

Dieser „ältere konservative Parlamentarier " dürfte der Frei -

Herr Otto von Manteuffel , Vizepräsident des Herrenhauses , sein .

In seiner politischen Tätigkeit hat er sich als einer der schärf st en

Gegner des R e i ch s t a g s w a h l r e ch t s gezeigt , der

jede gebotene Gelegenheit benutzte , die Re -

gierung gegen die Sozialdemokratie scharf zu

machen . _

Stadtverordnetenwahlsieg

Lüdenscheid , 9. November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen erzielten unsere Ge «

nassen einen glänzenden Sieg . Die Kandidaten unserer Partei er -

hielten 980 Stimmen , während die Stimmenzahl der Gegner sich auf
700 beziffert . Er wurden drei Genossen in das Stadtparlament

entsandt . _

Zugentgleisung
Lissa , 9. November . ( Amtliche Meldung . ) Am 9. dieses Monats

entgleiste der Schnellzug 71 der Strecke Görlitz - Lissa - Kalisch hinter

Bahnhof Kankel . Zwei Personenwagen mit Vorderdrehgestell ent -

gleist , der dritte gestürzt . Reisende nicht verletzt . Ein Beamter

erlitt eine stärkere Fleischwunde . Zwei Beamte sind ganz leicht
verletzt und konnten sich in ihre Wohnungen begeben .

Beendigung des Binnenschifferstreiks .
Htuiumrg » 9. November . ( 38. T. 33. ) In einet heute hier ab¬

gehaltenen Versammlung der ausständigen Binnenschiffer wurde

nach langer Debatte mit 107 gegen 9 Stimmen beschlossen , de «
Ausstand zu beenden und die Bedingungen der Vereinigten Elb »
schiffahrtsgesellschaftcn vorbehaltlich der Zustimmung der heute an

verschiedenen Elbeplätzen tageyden Versammlungen der 3lus »

ständigen anzunehmen .

Rationale Schweine .

München , 9. November . In sämtlichen Regierungsbezirken Bayerns
ist die Schwcincseuche ( Schweinepest ) konstatiert worden .

17 Personen getötet .

Konstantinopel , 9. November . ( Meldung deS Wiener k. k. Telegr . -

Korresp . - Bureaus . ) Eine starke Bande , deren Mitglieder teils mili¬

tärische teils bäuerliche Kleidung trugen , tötete in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag in dem bulgarischen Dorfe Karadzkoej ,

südivestlich von Serres , 17 Personen und verwundete sieben . Mehrere

Häuser wurden durch Feuer und Bomben zerstört .

Etwas abgehandelt

Warschau , 9. November . ( W. T. B. ) Nach den letzten Fest .

stellungcn sind bei dem bei der Station Rogow von einer bewaff .
neten Bande aus einen Postzug ausgesührteii Ucbcrfall 41 900 Rubel

Bargeld und 25 900 Rubel in Wertpapieren geraubt worden . Einige
mit Gold gefüllte Säcke sind den Räubern entgangen . Verletzt
wurden 17 Personen , eine Person wurde getötet .

Russisches Recht .

Odessa , 9. November . ( Südrussische Telegraphen - Agenwr . ) Der

hiesige Geueralgoiiveriienr erhielt vom Mireistcr stolypin den Befehl ,
die ganze Universität vor Gericht zu zichrn für angebliche
revolnlionäre Tätigkeit während des vorjährigen Pogroms . In
Wirklichkeit bestand diese Tätigkeit in einer Hülfsaktion für aus -

geplünderte und verwundete Inden , in der Teilnahme am munizipalen
Komitee für die öffentliche Sicherheit und darin , daß den Studenten
seitens der Universiiät nicht verboten wurde , eine Miliz zu errichten ,
um Pogrome zu verhindern . Neben der Stadweiwaltting steht so «
mit auch die Universität unter Anklage , um die Beteiligung au den

Wahlen zu verhindern .

Maul Singer �Co. , Berlin L W. Hierzu 3Beilagen u. vuterhalt «ngbblatt



Nr. 263 . 23 . Jahrgang. 1. Keilm des Amiills " Knlim UsülsdlR Sonnabend , 16. Novelnber 1966 .

Zum Bäckereiarbeiterschutz in Preußen .
Statt eines rcichsgesetzlichen Bäckereiarbeiterschutzgcsctzes haben

die Bundesregierungen eine Vereinbarung getroffen , auf Grund
deren die Minister für Handel und Gewerbe , der geistlichen , Unter -
richts - und Medizinalangclegenheitcn , sowie des Innern jetzt den
Oberpräsidentcn den nachstehend abgedruckten Entwurf einer
. . Polizeiverordnung über die Einrichtung und den Betrieb von
Bäckereien und solchen Konditoreien , in denen neben den Konditor -
waren auch Bäckerwarcu hergestellt werden, " mit dem Ersuchen zu -
gehen lassen , für ihren Bezirk eine entsprechende Polizeiverordnung
zu erlassen .

Entwurf einer Polizeiverordnung
über die Einrichtung und den Betrieb von Backe -
reien und solchen Konditoreien , in denen neben den

Konditorwaren auch Bäckerwaren hergestellt werden .

§ 1. Der Fußboden der Arbcitsräume darf nicht
tiefer als einen halben Meter unter dem ihn umgebenden Erdboden
liegen .

Tas Maß von 0,50 Meter kann auf 1 Meter erhöht werden ,
wenn an der zugehörigen Außenwand ein durchgehender Licht - und
Lüftungsgraben hergestellt wird . Der Graben muß mindestens
1 Meter breit sein und mit seiner gut zu entwässernden Sohle
mindestens O. la Meter tiefer als der Fußboden der anstoßenden
Räume liegen .

Durch den Regierungspräsidenten lin Berlin den Polizei -
Präsidenten ) können auf Antrag Ausnahmen zugelassen werden ,
wenn auf andere Weise durch zweckmäßige Isolierung des BodenS
und ausreichende Licht - und Luftzufuhr den gesundheitlichen An -
fordcrungen entsprochen ist .

§ 2. Die Arbcitsräume müpen mindestens 3 Meter hoch
und mit Fenstern versehen sein , welche nach Zahl und Größe ge -
nügen , um für alle Teile der Räume Luft und Licht in aus -
reichendem Matze zu gewähren . Die Fenster müssen unmittelbar
ins Freie führen und so eingerichtet sein , daß sie zum Zwecke der
Lüftung ausreichend geöffnet werden können .

Der Regierungspräsident ( in Berlin der Polizeipräsident ) kann
auf Antrag , abweichend von den vorstehenden Vorschriften , aus -
nahmsweise die Benutzung von Arbeitsräumen bis zu einer
Mindesthöhe von L. SO Meter gestatten , soweit nicht das örtliche
Baurecht an Räume , die zum dauernden Aufenthalte von Menschen
bestimmt sind , höhere Anforderungen stellt .

8 3. Die Räume müssen mit einem dichten und festen
Fußboden versehen und gegen das Eindringen von Erd -
fcuchtigkeit hinreichend geschützt sein .

Die Wände und Decken müssen , soweit sie nicht mit einer
platten , abwaschbaren Bekleidung oder mit einem wasserdichten An -
striche versehen sind , jährlich mindestens einmal mit Kalk frisch
angestrichen werden . Ter wasserdichte Anstrich muß mindestens
alle 5 Jahre erneuert werden .

§ 4 . Die Arbcitsräume dürfen nicht in un -
mittelbarer Verbindung mit den Bedürfnis -
a n st a l t e n st c h c n.

Die Abfallröhren der Ausgüsse und Klosetts dürfen nicht durch
die Arbcitsräume geführt werden .

8 b. Jn Arbeitsräumcn . in denen die . Herstellung von
Backwaren erfolgt , muß die Zahl der darin beschäftigten Personen
so bemessen sein , daß aus jede wenigstens IS Kubikmeter
Luftraum entfallen . Zur Befriedigung eines bei Festen oder
sonstigen besonderen Gelegenheiten hervortretenden Bedürfnisses ist
eine dichtere Belegung der Arbeitsräume gestattet , jedoch mit der
Maßgabe , daß wenig st ens 10 Kubikmeter Luftraum
auf pie Person entfallen müssen .

8 6. Ten Arbeitern muß Gelegenheit gegeben werden , ihre
Kleider sauber zu verwahren und sich an einem ausreichend er -
wärmten Orte zu waschen und umzukleiden .

8 7. Vor dem Zurichten und Teigmachen haben die dabei bc -
schäftigten Personen Hände und Arme mit reinem Wasser gründlich
zu reinigen .

Zu diesem Zwecke sind ausreichende und mit Seife aus -
gestattete Wascheinrichtungen zur Verfügung zu stellen ; für jeden
Arbeiter ist mindestens wöchentlich ein reines Handtuch zu liefern .

Soweit nicht Wascheinrichtungen mit fließendem Wasser vor -
handen sind , muß für höchstens je fünf Arbeiter eine Waschgelegen -
heit eingerichtet werden . Es muß ferner dafür gesorgt werden , daß
bei der Wascheinrichtung stets reines Wasser in ausreichender
Menge vorhanden ist und daß daö gebrauchte Wasser an Ort und
Stelle oder von einem Ncbenraum aus abgeleitet werden kann .

8 8. Die Mehlvorräte sind an trockenen , vor Verunreinigungen
geschützten Orten aufzubewahren .

Das Bearbeiten des Teiges mit den Füßen ist
perbotcn .

Das zum Streichen des Brotes benutzte Wasser muß täglich
erneuert werden . Die Backware darf nicht auf dem bloßen Fuß .
boden gelagert werden .

§ 0. Das Sitzen und Liegen auf den zur Herstellung und
Lagerung von Backwaren bestimmten Tischen und dergleichen ist
untersagt . Die Betricbsuntcrnehmcr haben für ausreichende
Sitzgelegenheit in den Arbeitsräumcn zu sorgen .

8 10. In den Arbeitsräumen fini » täglich zu reini¬
gende Spucknäpfe , und zwar in jedem Arbcitsräume min -
bestens einer , aufzustellen .

Das Ausspucken auf den Fußboden ist verboten .
Das Rauchen , Schnupfen und Kauen von

Tfebak ist in den Arbeitsräumen und während
der Arbeit verboten .

§ 11. Tic Arbeitsräume dürfen zu anderen , mit dem

ordnungsmäßigen Betriebe nicht zu vereinbarenden Zwecken ,
insbesondere als Wasch - , - Schlaf - oder Wohn -
räume nicht benutzt werden .

8 12. Tie Arbeitsräume sind von Ungeziefer frei sowie bau -

crnd in reinlichem Zustande zu erhalten und täglich mindestens
einmal gründlich zu lüften . Tie Fußböden der Arbeitsräumc

müssen täglich , die Wände , soweit sie nicht mit Kalk gestrichen sind

( 8 3)( , vierteljährlich mindestens einmal abgewaschen werden .
'

Tie im Betriebe verwendeten Tische , Geräte , Gefäße , Tücher
und dergleichen dürfen nicht zu anderen als zu Bctricbszweckcn be -

nutzt und müssen in reinlichem Zustand erhalten werden .

8 13. Tie im Betriebe tätigen Personen müssen während der

Arbeit mindestens mit einem Beinkleid und einem Hemde bekleidet

sein .
8 14' Personen mit ansteckenden oder ekelerregenden Krank -

hciten dürfen nicht beschäftigt werden .

§ 15. In jedem Arbeitsraum , in welchem die Herstellung von
Backwaren erfolgt , ist ein Abdruck dieser Verordnung und ein von
der Ortspolizeibchörde zur Bestätigung der Richtigkeit seines In -
Haltes unterzeichneter Aushang anzubringen , aus dem ersichtlich ist

2 ) die Länge , Breite und Höhe des Raums ,
b > der Inhalt des Luftraumes in Kubikmetern ,
c ) die Zahl der Personen , die nach 8 5 oder nach 8 lk in den

Arbeitsräumcn regelmäßig beschäftigt werden darf . �
§ 16 . Ter Regierungspräsident ( in Berlin der Polizeiprag -

dent ) ist befugt , auf Antrag für bestehende Anlagen , solange sie
nicht eine wesentliche Erweiterung oder einen Umbau erfahren ,
Ausnahmen von 88 2, 4 und B zuzulassen , wenn darin die Arbeiter
in anderer Weise gegen Gefahren für ihre Gesundheit soweit ge -
schützt sind , wie es die Natur des Betriebs gestattet .

8 17. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Geldstrafe bis zu Kl) M. und im Falle dcS Unvermögens mit
entsprechender Hast bestraft , soweit nicht nach anderen Bestimmun »
gen schwerere Strafen verwirkt sind

Der vorstehend wiedergegebcne Erlaß ist eine sehr kleine Ab -
schlagszahlung auf die rastlosen Bemühungen der Arbeiter und der
Presse . Als ausreichend im Interesse der Arbeiter und der Kon -
sumcnten können wir ihn nicht erachten .

Soziales *
Ww die Handwerkskammer zu Berlin gegen Bäckereiarbeiterschutz

arbeitet .
Die auf Grund des 8 l20g der Gewerbeordnung erlassene

BundcSratsverordnung vom 4. März 1866 über den Betrieb von
Bäckereien und Konditoreien gewährt bekanntlich einen — noch
durchaus ungenügenden — Schutz . Die vorgeschriebene Maximal -
arbeitsschicht von 12 Stunden ist durch Ausnahmen vielfach durch -
löchert . Hinzu tritt eine außerordentlich laxe Handhabung der
Schutzvorschriften . So zeigt die vom Verband der Bäcker im Jahre
1904 hcransgegebcne Statistik , daß von 3133 Betriebe » in 348 Orten :
8 G 0 Betriebe den nicht einmal durch Sonntagsruhe unterbrochenen
Maximalarbeitstag überschreiten , und zwar bis zu fünf
S i u n d e n t ä g l i ch. Es ist eine Herabsetzung der Maximal -
arbeitszeitnötig und durchführbar . Die Abschaffung von Kost und Logis im
Haust des Meisters , gesetzliche Vorschriften über die Arbeits - und
Schlafräume und andere im hygienischen Interesse der Bäckergesellen
und der Konsumenten tiegende Vorschriften sind seit Jahren so
offensichtlich notivendig , daß selbst das preußische Ministerium
bereits im Jahre 1900 die Abstellung der hinsichtlich der Arbeits -
und Schlasräume in den Bäckereien hervorgetretenen Mißstände
durch einheitliche reichs - oder landesrechtliche Bestimmungen — in
Allssicht nahm . Allerdings nur „ in Aussicht nahm " — seit 1909
hört man wieder im Lande der Schweinemiiiistcr nichts von gesetz -
gcberischen Aktionen zugunsten der Arbeiter . ( Soeben geht
uns der an anderer Stelle veröffentlichte Entwurf zu einer
Polizeivcrordnnng zu. ) Wohl aber wird erneut von Leuten ,
die die deutsche Nachtlust der Sozialreform wittern , gegen
die Verordilung vom 4. März 189G als zu weit gehend
Sturm gelaufen . Es wird dahin petitioniert , den durch jene
Verordnung erstrebten winzigen Arbeiterschutz völlig illusorisch zu
machen und durch Umwandlung der Maximalarbeitözeit von zwölf
Stunden in eine Minimalruhczeit von zehn Stunden noch mehr zu
verschlechtern . Eine solche Forderung enthält auch eine von der
„ Handwerkskammer in Berlin im Auftrage des Ausschusses des
deutschen Handwerks - und GewerbekammertageS " dem Reichstage
eingereichte Petition . Die Petition wiederholt ohne eineSpnr von
Tatsachenmaterial die sattsam bekannten abgedroschensten
Redensarten über Ruin des Bäckergewerbes durch jene Verordnung uslv .
Tatsache ist hingegen , wie in einer Eingabe der Bäckergesellen um Herab -
sctzung der Maximalarbeitszeit auf 19 Stunden mit Recht betont wird ,
daß die Bundesratsverordnung vom 4. März 1896 in keiner Weise
eine Schädigung des BäckergewerbcS hervorgerufen hat . Das Bäcker -
gcwcrbe , soweit die Meisterschaft in Frage kommt , steht auch heute
noch in voller Blüte . Auch heute , nach zehnjährigem Bestehen der
Verordnung , sind keine Fälle beizubringen , daß Bäckereien durch die
gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit ei istenzunfähig geivordcn wären .
In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache haben auch die Bäcker -
Innungen von Hamburg . München , Berlin und
mehreren anderen Städten teils sogar schon vor
mehreren Jahren mit den Vertretern der Gesellen -
schaft Vereinbarungen getroffen , nach welchen
z u m T e i l sogar eine k ü r z e r e A r b e i t s z e i t als die in
der betreffenden Verordnung des Bundesrates vorgeschrieben — vor -
gesehen ist . Es bestehen zurzeit an etwa 399 Orten

Verträge der Gesellenschaft mit der Meisterschaft ,
wonach die Mei st er schaft sich verpfichtete , den
zwölf st ündigen Maximalarbeitstag streng ein -
zuhalten .

linier Verschweig un g aller dieser Tatsachen
fordert die Petition der Handwerkskammer zu Berlin Beseitigung
der Verordnung vom 4. Mai 1396 , zum mindesten Ersatz der
Maximalarbeitszeit durch eine Minimalruhezeit I

Aber diePetition der H a n dw c r kS k a m m e r zeichnet
sich noch durch einen anderen Umstand aus : es ist nämlich
in Wahrheit gar keine Petition der Handwerks -
kämm er . Die Petition stellt sich als ein freilich durch Mangel
an wirklichen Tatsachen auffallendes Gutachten und als ein eben -
solcher Bericht über die Verhältnisse der Gesellen dar . Zur Be -
ratung und Beschlußfassung über solche Angelegenheiten muß nach
der Gewerbeordnung und dem 8 19 deS Statuts für die Hand -
wcrkskammcr zu Berlin der Gesellenausschuß eingeladen und mit
vollem Stimmrecht zur Teilnahme zugelassen werden . Wer die an
den Reichstag gerichtete Petition der Handwerkskammer liest , tv i r d
also in den Glauben versetzt , der Gesellen -
ausschuß sei gehört worden . Der Glaube ist jedoch
eiu irrtümlicher . Tatsächlich ist die Petition ohne Zuziehung
der Gesellen nach Schema k, das wohl einer der rcaktonären

Einpeitscher verlangte , von einigen Meistern oder Beaintcn
der Handwerkskammer „beschlossen " . In der Vollversammlung der
Handwerkskammer zu Berlin vom 19. September dieses Jahres hat
der G es e llen aus s ch uß gegen dieses Verfahren folgenden
Protest erhoben :

„ Der Gesellenauöschuß nahm Kenntnis von der Petition
der Handwerkskammer vom 15. Januar 1996 an den Reichs -
tag und den Bundesrat auf Aufhebung der Bundesratsverordnung
vom 4. März 1896 . den Maximalarbeitstag im Bäckcreigewerbe bc -

ziehungsweise dessen Aufheburg durch eine Minimalruhezeit . Die

Petition charakterisiert sich als eine im Austrage des Ausschusses der

deutschen Handwerks - und Gewerbekammcr gegebenes Gutachten
über die bisherige Wirksamkeit genannter Verordnung . Laut 8 19
des Statuts der Handwerkskammer muß aber „ zu Beratungen und

Beschlußfassungen über Gutachten und Berichte , welcbe die Verhält -
nisse der Gesellen und Lehrlinge betreffen " , der Gesellenausschuß
hinzugezogen werden .

Außer Frage ist aber , daß durch die Verfügung vom 4. März
1896 oder eine Aendernng derselben viele Jnteresstn der Arbeit¬

nehmer einer großen Bcrufsgruppe berührt werden und müßten

statutengcmätz die gesetzlichen Vertreter der Arbeitnehmer in der

Handwerkskammer zur Beratung und Beschlußfaffung herangezogen
werden , was indesicn nicht geschehen ist .

Der Gesellenausschuß protestiert auf das nachdrücklichste gegen
eine derartige Ausschaltung , welche ihn im Gegensatz zum Statut
nur als über flüssiges Dekorationsstück erscheinen läßt . "

In dem protokollarischen Bericht über diese Vollversammlung

fehlt dieser Protestl Dort wird vom Gesellenausschuß nur

mitgeteilt , daß er sich konstituiert habe , zu seinem Vorsitzenden den

Tapezierer Otto Wels - Berlin . die und die zu Borsitzenden , Schriftführern
und zu Mitgliedern des BerufungsausschusstS usw . gewählt habe . WcS -

halb ist ein so gewichttger und wichtiger Protest aus dem Protokoll

fortgeblieben ? Der Vorsitzende und Syndikus der Handwerks -
kammer haben dieser Tage dem Gesellenausschuß folgendes falomo -

nisches Schriftstück zugehen lassen :

Dst in der Sitzung des Gesellenausschusies vom 19. September

beschlossene Resolution , betreffend Nichtanhörung des

Gesellenausschusses bei dem von der Handwerkskammer dem

Ausschuß des Deutschen Handwerks - und Geiverbekammertages er -
statteten Gutachten in der Frage des Maximalarbeitstages im
Bäcker « und Konditorgewerbe , hat dem Gesamtvorsiand in seiner

Sitzung vom 12. d. M. vorgelegen . Der Vorstand hat seine Meinung
dahin ausgesprochen , daß das in der Resolution erwähnte Gutachten
eine private Arbeit der Handwerkskammer für
den Ausschuß des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages . eine Vereinigung der Handwerks -
kammern ohne behördlichen Charakter , ist , und daß solche

Arbeiten nicht unter den 8 16 des Kammerstatuts resp . 8 193 st

der Gewerbeordnung fallen . Die Vorschrift in § 19 des Statuts

beziehungsweise 103k der Gewerbeordnung über die Hinzuziehung
des GestNenansschusses bei Erstattung von Gutachten , kann sich nur

ans die in § 193s Absatz 1 Ziffer 3 am angeführten Ort erwähnten

Gutachten an die Staats - unb Gemeindebehörden bezichen , die der

Kammer pflichtgemäß obliegen .
Der Vorstand kann daher den in der Resollitlon enthaltenen

Protest als berechtigt nicht anerkennen . "
An den Reichstag loendet sich die Handwerlslammer als Hand »

Werlskammer und als der Gesellenausschuß dagegen protestiert , daß -

die Petition ahne seine Zuziehimg gefertigt , also keine Petition
der Handwerkskammer ist , gibt der V o r st a n d z u , d a h d e r

Gesellenausschuß überhaupt nicht gehört i st , aber

meint er : Das Petittonsgutachten war nur „ eine private Arbeit

der Handwerkskammer " .
Erkläret mir Graf Oerindur
Diesen Zwiespalt der Natur .

Durch den vorstehend wiedergegebenen Sachverhalt ist klar er -

wiesen , daß die unter der Firma der Handwerkskammer zu Berlin

dem Reichstage übermittelte Petition überhaupt nicht von

der Handwerkskammer herrührt , sondern eine private Arbeit

einiger Mitglieder und Beamter der Handwerkskammer ist . Hoffent -

lich ivird dieser Art von Petitionsmacherei im Reichstage die Be -

Handlung zu teil , die solchen gebührt , die unter falscher Flagge

segeln und hinter einer Korporation Deckung suchen , die ordnnngs -

mäßig einberufen keineswegs eine Beseitigung der Marimal -

arbeitszeit . sondern eine Herabsetzung der Maximalarbeitszcit

gefordert hätte . _ _

Hus Induftrie und Handel
Schwcinrpreise und Fleischverbrauch .

Die seit etwa zwei Wochen zit beobachtenden Preisabschläge am

Schweincmarkt sind für die Gesialtung des Fleischverbrauchs noch
fast bedeutungslos . Einmal steigen nämlich im Gegensatz zu den

Schweincpreisen die Preise am Rindvieh - , Kälber - und Hammel -
markt fast unablässig weiter , sodann ist der Auftrieb immer noch
nicht auf der Höhe früherer Jahre . Was den ersten Umstand betrifft ,
so spielt zwar Schweinefleisch in der Ernährung des deutschen Volkes
eine sehr wichtige , aber keineswegs eine ausschlaggebende Rolle . Das

erhellt deutlich ans einem Blick auf den Gesamtfleischvcrbrauch
in einem Jahre . Auf Schweinefleisch entfallen in einem Jahre pro
Kopf der Bevölkerung 18,6 Kilogramm , auf Rind - und Kalbfleisch
dagegen 29,5 Kilogramm . 1 bis 2 Kilogramm des Konsums
werden durch Hammel - und Ziegenfleisch repräsentiert . Wie groß
die Differenz zwischen Rind - und Schweinefleischpreifen zurzeit tat -

sächlich ist , geht aus den Notierungen an den Märkten einiger
großer Städte hervor . Mitte Oktober kosteten nämlich 1 Kilo -

gramm . . . Mark in _
Danzig Berlin Dresden Chemnitz Leipzig Stntlqart München

Rindfleisch 1,20 1. 30 1,30 1,50 1,40 1,30 1,46
Schweinefleisch 1,50 1,50 1,60 1,60 1,50 1,80 1,74

Diese Spannung beweist wohl zur
'

Genüge , daß die Preis -
bewcgung am Rindviehmarkt gegenwärtig für die Allgemeinheit
ein ebenso großes Interesse hat wie die Bewcgung der Schweine -
preise .

In Berlin und München , den Ivichtigsten Vichmärkten Deutsch¬
lands , stellten sich die Preise für 59 Kilogramm Lebendgewicht in
Mark Wie folgt :

Berlin München
1995 1906 1905 1996

Ochsen und Bullen 28 - 48 28 - 55 22 - 53 28 - 56
Kälber . . . . .25 —59 27 —65 42 —54 —58
Schafe . . . . . 24 —42 28 —44 18 —24 —27

Schweine . . . . 66 —74 58 —66 66 —89 69 —72

Nur bei Schweinen ist ein Rückgang zu bemerken , obgleich sie immer
noch teurer sind als 1994 und in früheren Jahren . Der andere
Umstand , der eine Einwirkung der gegenwärtigen Verbillignng auf
den Fleischverbrauch als nicht tvahrscheinlich erscheinen läßt , ist der , daß
der Auftrieb noch immer nicht auf der Höhe früherer normaler Jahre ist .
Zieht man dett Herbst 1993 , der letzte Herbst , ehe die Vcrände -

rungen am Viehmarkt bor sich gingen , zum Vergleich heran , so er -
gibt sich , daß der Auftrieb in dem Oktober dieses Jahres merkbar
hinter dem in der Vergleichszeit 1993 zurückblieb. Ob demnach die
Preise infolge vorübergehender Schwankungen der AustriebSziffcrn
einmal eine Äbschwächung erfahren , läßt noch keinen Schluß ans eine

Linderung der Teuerung zu : so lange die AnftricbSzlffcrn noch
unter dem normalen Niveau bleiben , ist auch keine durchgreifende
Besserung zu erwarten .

_

Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Nach der „Statistischen
Korrespondenz " hat sich die Zahl der G. m. b. H. von Ende 1994
bis Ende 1905 von 5548 auf 6481 erhöht , das Stammkapital wuchs
von 1458 326 521 M. auf 1614 908 321 M. Der vermeldeten Zahl
der Gesellschaften steht eine Verminderung des Durchschnittskapitals
von 262 855 auf 249 176 M. gegenüber .

Löhne und Mietssteigerimgen . Zu der Notiz in Nr . 236 deS „ Vor -
wärts " unter vorstehender lleberschrift geht uns von der Verwaltung
der Essener Steinkohlenbergwerke — Zeche „ Herkules " — folgende
Berichtigung zu :

„ Es ist nicht richtig , daß der Mietspreis in den zur Zeche
„ Herkules " gehörigen Werkswohnungen für eine zwciräumige
Wohnung von 1894 bis 1995 um 29 Proz . in die Höhe gegangen ,
eine drciräumige Wohnung von 1886 bis 1995 um 59 Proz . im
Preise gestiegen ist und daß für drei Dachräume die Steigerung
seit 1892 28,57 Proz . betrug , endlich , daß sich die Steigerung für
sämtliche Nachweisimgen im Durchschnitt ans 29 . 99 Proz . belief .
Dagegen ist richtig , daß die Zeche „Herkules " überhaupt erst seit
den » Jahre 1995 Arbeiterwohnungen besitzt und seit diesem Zeit -
punkt eine Mietssteigerung überhaupt nicht stattgesunden hat . "

Wir haben die in Betrackt kommenden Angaben , wie in der
Notiz angegeben ist . der Zeitschrift „ Glückauf " entnommen . Den
Zahlen stellt der Verfasser des betreffenden Artikels , Dr . Jüngst ,
folgenden Satz voraus :

„ Immerhin ermöglicht die nachfolgende Zusammenstellung .
welche mir die Verwaltung der Zeche „Hrrtiilcö " freundlichst zur
Verfügung gestellt hat . ein Urteil . "

Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft Berlin . Der AufsichtSrat
beschloß , die Verteilung einer Dividende von 11 Proz . in Vorschlag
zu bringen . Die Umsätze in den ersten 3 Monaten dcS laufenden
Geschäftsjahres zuzüglich der vorliegenden Aufträge belausen sich
auf 183 Millionen gegen 120 Mllionen Mark im Vorjahre .

Dividenden . Die Maschinenbauanstalt „ Humboldt " in Kalk ver -
teilt für das letzte Jahr ?>/ , Proz . auf daö von 6 ans 19V2 Millionen
Mark erhöhte Aktienkapital / Die vorjährige Dividende betrug 6 Proz .
— 8 Proz . schüttet die Maschinenfabrik vorm . Klein , Schanzlin und
Becker in Frankcnthal aus . — Die Aktlonäre der Aktiengesellschaft
für Schlesische Leinenuldustrie in Freiburg ' Schles . erhalten 7 Proz . ,
im Vorjahre 5 3 Proz . — Der Auffichtsrat der Brauerei Hilsebem

bringt 4 Proz. ' in Vorschlag . — Für die Paprerinhaber der Brauerei

Germania sollen 6 Proz . abgestoßen werden .

Die größten Betticbe in » rheinisch - westfälischcn Kohlenbergbau .
Bei der letzten Geiverbezühlung im Jahre 1895 gab es im Ober -

beraamtSbezirk Dortmund erst drei Betriebe des SleinkohleubergbauS
mit mehr als 6909 Arbeitern . 1901 waren es schon neun und im

vorigen Jahre zählte man elf . Diese elf Großunternehmungen , nach

ihrer Arbeiterzahl im Jahre 1S9S geordnet , sind folgende :



Name

Harpener Bergbau - Aktiengesellschaft
Äelseutirdjener Bergwerksgesellschast
Hibernia Bergwerksgesellschast . .
Gutehoffnungshütte . Akticnverein .
Nordstern . Aktiengesellschast . . .
Deutscher Kaiser , Gewerkschaft . .
Deutsch - Luxemburgische Bergwerks -

u. Hlltten - Aklicngesellschaft . .
Rheinpreußen , Gewerkschaft . . .
Zollverein , Gewerkschaft

. . . . .
Konsolidation , BergwerkS - Aktienges .
Arcnbergsche Aktiengesellschaft für

Bergbau und Hüttenbetrieb . .

Arbeiterzahl
1895 1901 1903

12 418 21 111 21 982
13 509 21617 21515

8 361 13 721 16 891
4 080 5 333 9 485
4 398 8 006 8 376
1301 5 004 7793

2 980
1 545
2616
3595

3 706
3 247
6 355
5 311

7 651
6210
5 851
5 429

3 891 5 263 5 321

07 936 122 537

Jahre 1905 rund
der Periode 1895

Zusammen 71 724
Die elf Unternehniungcn beschäftigten im

51000 Arbeiter mehr als im Jahre 1895 . In . . . _ _ _ __

_ _ _
_

Bis 1901 ist die Ausdehnung der elf Betriebe im allgemeinen etwas
aroher gewesen als in der zweiten , allerdings um ein Jahr kürzeren
Periode .

Natürlich gehören� zu einer Gesellschaft eine Reihe von Zechen ,
deren tm Jahre 1905 im Oberbergamtsbezirke Dortmund 166 in
Betrieb waren . Unter diesen find nmi wieder einige Riesenzechen
mrt über 8000 Mann Belegschaft . Die Werke mit der größten Be -
legschaft und der größten Förderziffcr sind die folgenden :

Förderung in Tonnen Arbeiterzahl
Oberhausen . . . . . .2 125 435 8925
Deutscher Kaiser . . . . 1950 778 8163
Zollverein . . . . . .1713 313 5763
Ver . Rhein - Elbe und Alma 1 541 150 5638
Neumühl . . . . . . .1 458 941 4789
Consolidation . . . . . 1 369 043 5429
Ewald . . . . . . .1 110 953 3680
Eoncordia . . . . . .1 139 496 4873
Aer . Constantin der Große 1 031 853 4831
Pluto . . . . . . . .1 015 613 4512

Die Harpener Gesellschaft ist der größte Bergbauunternehmer
der Welt , sie verfügt über 21 Zechen mit 41 Schachtanlagen , ferner
ift sie au 4 SchisfahrtSgesellschaften beteiligt . Der Schifsahrtsbetrieb
Brachte der Gesellschaft im letzten Jahre 5 Proz . des insgesamt
22 Millionen Mark betragenden Bruttogewinnes .

Das Kohlensyndikat i » Hamburg . Unter Beteiligung des
Rhemisch - Westfälischen Kohlensyndikates hat sich in Hamburg ein
Westfälisches Kohlenkoutor gebildet . Das Stammkapital beträgt
1 Million Mark .

_

Hm der frauenbewcgung .
Die rechtliche Stellung unehelicher Kiudcr und ihrer Mütter in

Dänemark soll durch einen Gesetzentwurs verbessert werden , den der
Justizminister Albcrti dem dänischen Reichstag vorgelegt hat . Gegen -
wärtig ist cS in dieser Hinsicht sehr schlecht bestellt in Dänemark .
Die pllimentationspfllcht des Vaters eines unehelichen Kindes geht
nur soweit , daß dem Kinde ein notdürftiger Unterhalt
geloährt wird und daß man die Ausgaben dafür dem Vater
und der

�Mutter , soweit eS möglich ist , zu gleichen
Teilen auferlegt . Der - vorliegende Gesetzentwurf stellt da -
gegen den Grundsatz auf . daß die Versorgung des Kindes den
Lebensverhältnissen der Mutter entsprechen muß , aber die gewöhn -
lichen gnteit Durchschuittsbedingungen nicht zu übersteigen braucht ,
und die Versorgungspflicht wird dem Vater und der Mutter je nach
ihrer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit auferlegt . Ist das Kind
jedoch einem Verbrechen gegen die GcschlechtSfreiheil der Mutter
entsprossen , so liegt die VersorguiigSpflicht dem Vater allein ob.
Die bestehende GcsetzeSbestimnmng , daß der Vater mindestens die
Hälfte der Wochenbeltkostcn tragen soll , wird dahin abgeändert ,
daß beide Eltern ihrer Leistungsfähigkeit entsprechend dazu
verpflichtet werden . Ferner wird die Bestimmung vorgeschlagen ,
daß der Vater vor und nach dein Wochenbett während
der Zeit , wo die Mutter arbeitsunfähig oder so lange ihre Arbeits -
fähigfeit beschränkt ist . zu ihrer Versorgung beitragen muß . Eine
wichtige Neuerung enthält der Entwurf über daS Erbrecht unehelicher
Kinder ihrem Vater gegenüber . Sie sollen mit den ehe -
lichen gleichgestellt werden , falls nachgewiesen , oder von der
Mutter beschworen wird , daß sie während der Empfängnis -
zeit mit keinem anderen Manne Umgang gepflogen hat ; Voraus -
fetzung für eine solche Eidesleistung ist , daß sie nicht
durch liederlichen Lebenswandel das Vertrauen zu ihrer Aus -
sage ersckinttert hat . Außerdem sieht der Entwurf Verschärfungen der
Strafbestimnnmgen gegen Väter vor . die sich ihrer Ver -
sorgungspflicht unehelichen Kindern gegenüber zu entziehen
suchen . Auch werden die Väter verpflichtet , jede » Wohnungswechsel
der Behörde anzuzeigen und , falls sie außer Landes ziehe » wollen ,
Sicherheit für die ihnen obliegende » Mimente zu bieten .

Ter Entwurf ist aus Vorschlägen hervorgegangen , die der
Dänische Frauenverbaud der Regierung gemacht halte . Sie enthielten
noch schärfere Bestimmungen , unter andere » die , daß die Mütter
unehelicher Kinder , soweit es ihnen möglich ist , bei Strafe ver -
pflichtet iverde » sollten , den Namen des Vaters zu nennen . Diese
Bestimmung ist jedoch vom Justizminister verworfen worden . AuS
der Begründung der Vorschläge ist hervorzuheben , daß in Kopen -
Hage » von den außerehelich geborenen Kindern 22 Prozent im
SäuglingSalter sterben , von den ehelich geborenen nur 10 Bis
11 Prozent . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Schönederg . Montag , 12. NovemBer . Bei OBst , Martin Lutherstr . 51 :

Vortrag Dr . Röder : » Die Erziehung der Kinder in der Volks -
schule " .

Versammlungen .
Leber den Tarif und Organisatiensvertrag der Buchdrucker

debattierte am Tonnerstag eine Versammlung der Berliner
G e w e r ts ch a f t s t o m m i s s i o n. — Referent war M a s s i n i.
Er bezeichnet « den Tarif und Organisationsvertrag als eine
Schöpfung aus dem Gebiete der moderne » Arbeiterbewegung , die
ja zunächst , wie alles Neue , angefochien werde und sich erst nach und
nach Anerkennung in den Kreisen der Arbeiter verschaffen werde .
Ehe man mit der Kritik in der Parteiprejse begann , hätte man den
Buchdruckerverband über das neue Werk sollen sprechen lassen .
Statt dcffen sei ohne jede Sachkenntnis über Tinge geredet worden ,
die nur Fachleute beurteilen können . DaS sei Schuld der Buch -
druckerkollcgcn , die in den lliedaktionen der Parteipresse tätig sind .
Der Redner ging nun auf den Tarif selbst ein sowie aus die Kritik ,
welchen derselbe in der Partcipresse erfahren hat . Unter anderem
führte er aus , im Bucifdruckcrgewerbe herrsch « der Kleinbetrieb vor .
deshalb sei es schwierig , einen Tarif zu schaffen , der alle Wünsche
befriedige . Immerhin bringe der neue Tarif eine Reihe von Ver -
besserungen und Fortschritten . Alle ? soziale Elend könne man
natürlich nicht durch den Tarif beseitigen , man könne nur das Elend
erleichtern und das sei nach Möglichkeit geschehen . Wenn es sich
nur um einen lokalen Tarif handelte , dann hatte man mehr er -
reichen können . Aber das sei ja gerade der Vorzug des Buchdrucker -
tarifs , daß er für ganz Deutschland gilt und in allen Orten eine
Lohnerhöhung von 10 Prozent bringt . Nach einem soeben in
Leipzig gefaßten Beschluß der Prinzipale erhalten auch die über
dem Minimum Entlohnten bis zur Lohnhöhe von 40 Marl die

Zulage . Tie verlangte Verkürzung der Arbeitszeit habe man nicht
durchfctzen können , denn beim Festhalten an dieser Forderung wäre
der ganze Tarif gescheitert . Die Verhältnisse gestatteten die Ver -
kürzung der Arbeitszeit nicht , denn lvenn die Buchdrucker eine

kurze� Arbeitszeit bekommen , müssen sie auch die HülfSarbeiter
und sonstige m den Druckereien Beschäftigten erhalten . Würde I allen Neueinführungen , erst sträube man sich gegen den neuen Ge -
cs wegen der Arbeitszeit zum Kampfe kommen , dann müßten ja ' danken , dann nehme man ihn an , Auch dl « Frage der paritätischen

die Buchdrucker für die anderen Arbeiter mitkämpfen . Die Frage
der Arbeitszeit köuue nur in Gemeinschaft mit allen graphischen
Arbeitern geregelt werden . Von den 9000 in Berlin beschchiftiglen
Buchdrucker » haben 4700 die S? » stüudige . 700 die ktthstirndize und
400 eine noch kürzere Arbeitszeit . Tos sei die Folge der Tätigkeit
des Verbandes . Nach wenigen Monaten würde vielleicht in ganz
Berlin die 8�, stündige Arben - zeit durchgeführt werden . Das f«)
doch sehr günstig , wenn man bedenke , daß in vielen Fabriken noch
eine 11 —12stündige Arbeitszeit herrscht . — Ter Organisations¬
vertrag sei besonders scharf kritisiert worden . Ganz mit Unrecht ,
denn auch dieser Vertrag bedcute einen Fortschitt . Man habe ge -
sagt , der Gcgcnkontrahent , die Prinzipalsorganisation , sei zu
schioach und wolle mit Hülfe dcS Buchdruckerverbandes gestärkt
werden . Das treffe auch nicht zu . Vor » 5022 Tarrssirmen , die
51 000 Gehülfen beschästigen , gehören 3000 mit 42 000 Gehülscn
der Organisation an . Diese sei also ein ganz annehmbarer Kon -
trahent . Die Befürchtung , daß Vcrbandsmiiglicdcr nach diesem
Vertrage nicht mehr in Parteidruckereien arbeiren dürften , sei hin -
fällig , . denn die Prinzipale würden gar kein Verlangen haben , die
Partcigeschäfte in ihrer Organiistmon zu sehen , da ja die Partei -
druckcrcicn keine Konkurrenzgeschäfte der Privatunternehmer seien ,
auch würden die Prinzipale aus politischen Gründen nickst die

Mitgliedschaft der Parteigcschäfte verlangen . UebrigenS sei gar
nicht einzusehen , warum die Leiter der Parteidruckereien nicht
in die Prinzipalsorganisationen eintreten sollen , um dort die
Interessen der Gehülfen zu vertreten . Daran sei gar nicht zu
denken , daß Kollegen ausgeschlossen werden , weil sie in Partei -
geschäften arbeiten . Der Redner besprach noch die übrigen Be -
stimniungen des Organisationsvertrages und schloß seine einundein -
halbstündige Rede mit der Bemerkung , er miipe sich jeden Eingriff
in die OrganisacionSberhältnisse der Buchdrucker seitens der Partei -
presse verbitten ; er wende sich aber auch gegen die Stellungnahme
der sozialpolitischen Richtung des Dr . Freund . Was wir beschlossen
haben , führen wir durch , wir brauchen dazu keine andere Hülse .

Bucha ( Buckdruckereihülfsarbeiter ) führte aus : Tie Hülss -
arbeiter , als nächstbeteiligte Ärbeiterschicht , seien mit dem Buch -
druckertarif nicht zufrieden , weil Arbeiten , die bisher den Hülss -
arbeitern zustanden , nunmehr den Maschinenmeistern überwiesen
sind . Man hätte erwarten können , daß der Buchdruckerverband
mehr Rücksicht auf die Hülfsarbeiter genommen hätte . Ter neue
Tarif habe eine Reihe von Differcnzpunkten zwischen den Buch -
druckern und den Hülssarbeitern gebracht . Wenn diese Difscrenzen
nicht durch Vereinbarung ztvischen beiden Organisationen beseitigt
werden können , dann würden sich die Hülfsarbeiter an die all -
gemeine Arbeiterschaft wenden .

D ö b l i n erwiderte dem Vorredner , hier sei nicht der Ort ,
um technische Fragen zum Ausdruck zu bringen . Tann wandte
er sich gegen Arissührungen der Partcipresse und meinte , dieselbe
habe ohne Kenntnis der Verhältnisse den Tarif verurteilt . Trotz
der Klassengegensätze gebe es doch gewisse Berührungspunkte
zwischen Unternehmern und Arbeitern , auf dieser Erkenntnis sei
der Tarif aufgebaut . Der . . Vorwärts " habe die Unternehmer als

Kapitalprotzen hingestellt , die keine Rücksicht auf die Interessen
der Arbeiter nehmen . Ter Tarif habe aber die Tendenz , menschen -
würdige Verhältnisse zu schaffen und zu verhindern , daß die Arbeiter
rücksichtslos behandelt werden . Es sei zu bedauern , daß die Partei -
presse in der Art . wie es geschehen , Stellung gegen den Buchdrucker -
tarif genommen habe . Die Lcbren von 1896 seien völlig verloren

gegangen . Man komme mit albernen Redensarten und suche einen

Zwiespalt in eine starke Organisation zu bringen . ( Unruhe . )
Wir wollen jetzt hören , wie sich die Berliner Gewerkschaften zu
diesem Verhalten der Partcipresse stellen . Uns liegt daran , auf
klärend zu wirken . Haben Sie vielleicht im . . Vorwärts " Auf
klärung über unsere Verhältnisse gefunden ? Kautsky und Rosa
Luxemburg vertreten den Standpunkt , wir hätten uns als kämpf -
unfähig erwiesen . ( ' Sehr richtig I) Ja , das möchten sie ; aber es
ist nicht so. Wir könnterv den Kampf leichter führen wie manche
andere Organisation ; aber wir mußten uns fragen , ob wir durch
einen Kampf mehr hätten erreichen können . Das ist aber nicht der
Fall . Der Redner bezieht sich auf Mitteilungen des » Vorwärts "
über den Mannheimer Hafenarbeiterstreik und die Lohnbewegung
der Verglent « und meint , in diesen Fällen habe der „ Vorwärts "
anerkannt , was er bei den Buchdruckern verurteilte . Anderen
Organisationen wird ein Loblied gesungen , wen » sie im Zusammen
arbeiten mit den Unternehmern die Lage der Arbeiter verbessern
wollen , aber bei uns ist das Verrat . Solche Haltung der Partei -
presse ist verwirrend . Andere Organisationen würden sich solche
Quertreibereien , wie sie uns gegenüber gemacht werden , auch nickt
gefallen lassen . Es wird gar nicht lange dauern und das , waS wir
geschaffen haben , wird von einem Gewerkschaftskongreß anerkannt
werden .

Krebs kTtukkateur ) bemerkte , er stehe auf dem von KautSkh
vertretenen Standpunkt , die Ausführungen von Massini und
Döblin hätten ihn darin bestärkt . Wenn Massini sagte , die Arbeits
zeit konnte nicht verkürzt werden , weil die Buchdrucker nicht für die

Hülfsarbeiter eintreten wollen , so sei das nicht zu billigen . Als

gute Organisation hätten die BuOiruckcr den Kampf aufnehmen
müssen im Interesse der Hülfsarbeiter . Im Baugewerbe sei dafür
gesorgt , daß jede Arbeitszeitverkürzung der Maurer auch den

Hülfsarbeiter » und anderen Baubranchen zugute komme . Massini
babe es als einen Erfolg gerühmt , daß der Verband bei der Ein -

stellung von Lehrlingen mitreden dürfe . Das sei ein rückständiger
Standpunkt . Das Lehrlingswesen sei eine überlebte Einrichtung .
Die Dinge würden auch trotz dcS Tarifvertrages dem Verbände
über den Kopf wachsen . Der Redner kritisierte die Haftpflickst ,
welche im OrgamsationSvertrag ausgesprochen ist . Die Buch¬
drucker verbitten es sich , daß andere in ihre Angelegenheiten
hineinreden . Wenn es aber so liegt , daß der Vorteil einer Or -

ganisation ein Nachteil für andere Arbciterschichten bedeutet , dann

sei der Einspruch der Allgemeinheit berechtigt . Die Vorgänge bei
den Buchdruckern lassen die Frage berechtigt erscheinen , ob große
Jndustrieverbände und nattonale Tarife ein Vorteil für die Ar -
beiter seien . — In Zukunft würde wohl keine Gencralversamm -
lung des Buchdruckerverbandes wieder so kurzsichtig sein , den Ver -
tretern des Verbandes die bedingungslose Vollmacht zum Abschluß
bindender Abmachungen z » erteilen . Das sei kein berechtigter
Standpunkt , wenn die Leiter des Verbandes sagen , was abge -
schlössen ist . das gilt . Die Macht der Führer müsse gewisse Grenzen
haben , an dieser Grenze sei der Buchdruckerverband angelangt .

W u tz k i führte aus , den Buchdruckern , die in den Partei -
redaktionen tätig sind , dürfe man doch niebt die Urteilsfähigkeit
über Buchdruckersragen und das Recht der Kritik absprechen . In
der Polemik mache sich allerdings auf beiden Seiten ein Ton
geltend , der nicht schön sei . Besonders der „ Korrespondent " habe
manchen Hieb ausgeteilt , von dem jeder Freund der Arbeiterbe -
wegung wünschen müsse , er wäre nicht geführt worden Ter erste
Artikel des „ Vorwärts " sei eine durchaus sachliche Kritik gewesen ,
die keinen Anlaß zu heftigen Angriffen gegeben habe . Der Tarif
sei ja auch bei den Buchdruckern selbst auf Widerstand gestoßen .
Man werde doch nicht behaupten wollen , daß die große Versamm -
lung der Berliner Buchdrucker unter dem Einfluß des „ Vorwärts "
gestanden habe UebrigenS wenn die Acrbandsleitung mit der

Bekanntgabe dcS neuen Tarifs nicht so lange zurückgehalten hätte ,
dann wäre manches schiefe Urteil vermieden worden .

K ö r st c n führte aus , die Haftung sei die notwendige Konse -
qucnz der Tarifverträge Was in dieser Hinsicht die Buckdrucker

abgeschlossen haben , das sei als ein Vorläufer der Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine zu betrachten . In der nächsten Session dcS

Reichstages Iverde ja eine Vorlage über die Rechtsfähigkeit der
BerufSvereinc eingebracht werden . KuS den Beziehungen , welche
die Unternehmer des Buchdruckergewerbes haben , könne man
schließen , daß diese Vorlage den Charakter des OrganisationSver »
träges der Buchdrucker tragen werde . Der Redner rechtfertigt die

Saftpflichtbestimmiingcn diese ? Vertrages , indem er ausführt , sie
seien entschieden ein Vorteil für die Arbeiter gegenüber dem . wa »
ihnen auf Grund der einschlägigen Bestimmungen deS Bürgerlichen
Gesetzbuches an Haftbarkeit auferlegt iverden könne . — Wenn der
Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Bcrufsvereine kommt ,
dann ' würden die Gewerkschaften zu prüfen haben , ob sie diesen
Weg gehen tönincn . — Mit dem Buchdruckertarif sei sei eS wie mit

Arbeitsnachweise sei anfangs auf heftigen Widerstand in den Ge -

werkschaftcn gestoßen , heut dagegen seien alle Gelverkschaftcn

bitfyr .
Frau . Thiede ( BMdruckcreiMsÄirbciterinj kritisierte die

Tarisabmachungen mit Rücksicht aus die Verhältnisse der Hülss -
arbeiter . Die " Unternehmer I ) abcn es sehr sein herausgefunden .

daß sie nur der einen Arveitergruppe etwas bewillige » brauchen ,

wodurch sie gegen die andere Gruppe gehetzt wird , und d» r Unter -

Xhiuer ist dabei der lächele Tritte . Der neue Tarif habe schon

seinen Tchatlcn in die Reihen der Hülfsarbeiter geworfen . Wenn

es nicht zu einer Verständigung komme , dann würden die Hülss -

arbeite : und Arbeiterinnen sich mit allen Einzelheiten dieser An -

gelegenheU an die Arbeiterschaft wenden . Wo die H» lsSarbe,t « r
nickt stark genug seien , da sei der Tarif auch für die Buckdrucker

eine Fessel . Tie Agitation unter den Hülfsarbettern werde den

Buchdruckern ja nickst gerade verboten , aber man sehe es gern .

wenn sie unterbleibe . Tie Hülssarbeiter hätten , aus elgener

Kraft erreicht , daß die Löhne von 12 und 15 M. auf 24 bis 30 M.

gestiegen seien . Diese Löhne erscheinen letzt auch den Buchdruckern

begehrlich , weil sie nicht mehr weit vom Minimum entsernt ,eien .

Deshalb die Bestimmungen im neuen Tarif , wonach den Buchdruckern

eine Reihe von Arbeiten der Hülfsarbeiter zugewiesen werden Die

Hülfsarbeiter wehren siefy nun batzegcn , oofe lue �. ohne , tüe ftc aus

die heutige Höh - gebracht haben , den Buchdruckern zugute kommen .

Wulf ( Maurer ) bezeichnet Wh als Tarifircuud . « sei aber

dagegen , daß die HüliSarbeitcr an die Wand gedruckt werden .

Weiter wendet sich der Redner gegen die Aussuhrungen von Tobl » n

Krebs will wissen , ob es wahr ist , daß bei den Tarifvet >

Handlungen gegen die Verkürzung der Arbeitszeit auch der Grund

maßgebend gewesen sei , daß die vorhandenen Arbeitstrafte nicht

ausreichen würden , wenn die Arbeitszeit verkürzt werde . Das

würde ein sehr rückständiger Standpunkt sein . . » , ,
Massini bemerkte im Schlußwort , dres Argument habe bei

den « erhandungen keine Rolle gespielr . Kon keiner Seite sm da »

vorgebracht worden . ( Zuruf : Aber es stand doch im . Korre,pon -

dent " ) Was der Redakteur schreibt , dafür sind wir nicht ver -

antwortlich . Unsinn wird alle Tage geschrieben . — L es tvettereo

ging der Redner auf Aussührungeii em . d«e m her Dlskusiion ge¬

macht wurden . Die Hülfsarbeitersrage gehöre nicht hierher . Die

Hülfsarbeiter wollten die Gewerischasten anrufen gegen etivos wa -

gar nicht besteht . Tie Maschineiemelster hatten gar nicht d,e Absicht .
all 6. Arbeiten zu machen , die ihnender Tarif # ul0t,ß - Sn dm r

Anaeleäcnheit werde eine Verständigung erzielt weichen . Die

Buchdrucker betrachten sich nicht ctwa als Gegncr dcr stiulr�t�iter .
�ie Organisation der letzteren verdanke doch ihr entstehen een

Buchdruckern , die es für notwendig hielten , daß eiiw Ooganisatiou

der Hülfsarbcirer geschaffen werde . Ter Redner schließt mit dem

Wunsche , es möge in der Polemik über den Tarif ein ruhiger Ton

Platz greifen

»• xtivoTirtiiii «* Sonntag , den 11. November , vormittag - Z

avel ". — Herren und Damen als Gäste sehr willkommen .

Montag , den 12. Roveniber . abends 8' /� Uhr , Sebastianstr . 39 : Be -

s- hlicheiide
'

Ven ' amniwng ( sür Mitglieder mit weißer Omttung ) . Sehr

� "
V erc in i-liVui nttger Gütergotzcr und Buche » zur Bekämpfung der

Tuberkulolc 8' / . Uhr , in : MusikeiliauS , Kaiiv «Uhclmstr . 18m .
~

sozialdemokratischer Disiniierkinb „ Arew Zusammenkunft - .

Heute 9 Uhr abends '• �- ihuiig tn ? Gewwklchastshaus . . . immer 16.

ai . , , j „ j, . , »«kd,li »ge , jugendlichen Arbeiter und Arbeite -

« innen Berlins und Ilmgegend
den 19. November , abends 8J/i Uhr , IM Polls Hause , Rostncnftr . 3 . « ei

sammlung . _ _

eingegangene Druchrdnlftcn .

Dr . 21. Dhomfeu . Das deutsche Strafrecht . 207 Seiten . Preis 4 M.

Verlag Struppe u. Winfler . Berlin . Powdcnnerstr . 106.

Jena und Auerstedt . Ein - lurzgeiaßte Eeschichtc der «nglucklichen

»f « * •

tag in Mölln . 82 Seiten . Her . msaegeben von der «gllation - Iommifstou

jür Schleswig - Holsteim Druck : Christ , öaafe ». Ca. . StteL

W. I . « idlen . Das Aussteigen der arbeitenden «lassen Deutschlands
im letzten Vicrieljahrhundert . 152 Seiten Preis geh. I,o9 M. Vertag

H. Lanpjche Buchhandlung in Tübingen . , m - ,
Dr . O. AAa » er . «chissahrlsabgaben 69 eoesteu . Preis 1 M. Verlag

I . G. v. Mohr ( P. Siebeck ) in Tübingen � .
Jahrbuch de » Zentralverbandes de « t >cher Konsn « veretne .

l . Band 692 Seiten . II . « and 196 Seiten . Vierter Jahrgang 1996.

Herausgegeben vom Sekretär Heinrich Kaufmann . Preis beider Band « ,

elegant gebunden , 8 M. «erlag des Zentralverbandes deutscher Konfum -
vereine , H. Kaufmann in Hamburg .

Pliitns . Kritische Wochenschrift jür Bolkswittschast und Finanzwesen .
( Herausgeber : Georg Bernhard . ) 15. Hejt des III . Jahrganges . Abonne¬
ments einschließlich der Plutus - Merltascl victteljährllch per Post und Buch -
Handel 3. 50 M. . direkt vom Verlag IM . — Verlag : Bettm - Charlotten -
bürg , Gocthcstr . 69.

_

Berliner Marktpreise . Aus - dem amllichen Bcrichi der städMchrn
Martlhallen - Direttlon . ( Großhandel ) RiiidfUlsch 1 » 68 —73 pr 100 Pfd . ,
Ua 62 - 67 , III » 56 - 61 , IV » 50 - 63 . Kalbfleisch . Doppelländer 105 - 115 ,
la 88 —93 , IIa 76 - 86 , lila 62 - 71 , Holl. 54 —60 . Hammelfleisch la 72 - 80 ,
IIa 56 —69 . Schiveinefleisch 60 - 08 . Rehwild la per Pfd . 0,50, —0,65 .
IIa 0,40 - 0,48 . Rolwild la 0,85 —0,4. 1, IIa 0,25 - 0 33, Damwild 0. 30 —0,50 , .
Wildschweine 0,30 —0,45 . Frischlinge 0,74 —0,75 . Hafen p. Stück 3—3,40 , Nein
1,60 —2,80 . Kaninchen per Stack 0,50 —0,90 . WUdenten per Stück 0,00 .
Krickenten 0,60 . Rebhühner , jung « la 1,00 —ILO , junge II » 0,00 , alle
0,70 —0,80 , junge Heine 0,00 . Hühner , alie Per «lück 1,20 —2,23 , alle

a i . m .2rtr<<4 das _ i <r Eiferst n tn _II » 0,70 —1,40 . junge per stück 0,4
itaf . 0,65 —0,70 . Enten , junge »

1,30 . Tauben Per Stück 0,30 —0,13 ,
per Stück 1,10 —2,60 , Hamburger ,

junge per Stück 3,10 . ckänse , Lderbrucher , Per Pjd . 0,48 —0,62 , do. la per Stück
3,00 —3. 70 . IIa 1,00 - 2,90 . Hechle per 100 Psd . 69 - 80, groß 53. 00. Zander
malt , 115. Schleie mittel 0,90 , große 0,00 , kleine 0,00 , Bleie , kleine
24 —23 . Aale , groß 0,00 , mittel 0,88 , klein ODO, uns. 0,00 . Plätzen 42 bi »
53. Karpsen , unsort . 0,00 , do. 25cr Lausitzer 0,00 , do. 40 —50er 68 bis
71, do. lOOcr Schlcsijche 0,00 . «arse 0,00 . Karauschen 0,00 .
Bleifisch « 0,00 . Wels 0,64 . Bunte Fische 31 - 47 . Amerik . Lach » 1»
neuer per 100 Psd . 110 - 130 , dg. IIa neuer 90 - 100 . do. lila neuer 73.
Seelachs 20 - 25 . Sprotten . Kieler . Wall 0,75 - 1,30 , Danzlgcr . Wall

0,60 —0,70 . Flunder », pommersche la , per Schock 8 —6 . do. pommersche
Ha 2 —4 , Stielet , stiege la 4 —6 . do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 8. 30 - 5,00 ,
Stralsiiiider 4,00 —6,00 Aale , groß per Psd . 1,10 —ILO , mittelgroß 0 . 80 —ILO ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per «ochock 4— 5. Schellfische Kiste 4 — 5, do.

' / , Kiste 2 —3 . Nabliau , p. 100 Psd . 20 - 23 . Heilbutt 0,00 . Sardelle ». 1902er
per Anker 93. 1904er 93, 1905cr 93. 190ver 70. Schottische Bollheringe
1903 0,00 , largo 40 - 44 , lull . 86 —38 , mock. 33 —42 , deutsche 87 —44 .

Heringe , neue Matjes , per To. 60 —120 . Sardinen , russ , Faß
1,50 - 1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1. 50 - 1. 75 . Neunauge » .
Schocksaß ll , kleine 5 —6 , Riesen » 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Strebs «, per Schock , große 0,00 , mittel 0. 00, klein « 0,00 . unsott . O. OO.
Galizicr , groß 0. 00, mittel 0,00 . Eier . Land », per Schock 4,00 — 4,60 . Butler
per 100 Psd . la 127 —160 . Ha 120 - 120 , HU 110 - 116 , abfallende 93 - 105 .
Saure Gurken Schock 3. 50 — 4,00 , Pjcficrgurken 8,50 —4,00 . Kattofic ! »
per 100 Pid . 0,00 , magnnm bonum 1,90 —2,10 , Dabersche 1,90 —2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,60 —1,80 , Salatkartoffcln 4,00 —6,00 . Spinal
per 100 Psund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund 2—2,50 .
Sellen «, hlefige . per Schock 3,00 —4,00 , do. pommersche 2,00 —4,00 . Zwiebeln
große , per lÖOPsd . 3,00 —3,60 . do. kleine 2,00 —2,50 . do. hiesige «Perl »)
0,00 . Charlotten 50 —60 . Peterftlie , grün , Schockbund 1,25 . Kodlrabi per
Schock 0,50 —0. 80 . Retllg . bahr . , per Schock 2. 40 —4. 80 . Radieschen per
Schock - Bd. 0,60 —0,80 . salat . per Schock 1. 00 —2. 00 . Bohnen , grüne ,
per >00 Pfund 0,00 . WachSbohncn 0. 00. Psefierlinge per 100 Psd .
0. 00. Mohn üben per 100 Psd . 2- 2. 50 . Tcltower Rüben p. lOOPsd . 10 —12 .
Weiße Rüben , arone 2 —4 . kieine 6 —7 . Blumenkohl per Mandel >,05 —2,50 .
do. , Ersurter , Kops 0,18 - 0,26 . Wirfingkohl ver schock 8. 00 —3,00 . Rotkohl
p. Schock 6,00 - 8,00 . Weißkohl 100 Psd . 2,00 - 3,00 , Rosenkohl p. 100 Psd .
15 - 20 . Grünkohl per 100 P,d 8 —5 , Sicinpllze p. 100 Pfd . 0,00 . Kohl »
rüben Schock 2,50 —8,00 . Kürbis 3 —4,00 . Birnen , per lOOPsd . hiesige 6 —20 ,
böhmische 6 —25 . Aepsel , per 100 Psd. , hiesige 4 —20 , Gravensteincr
8 - 20 , Tiroler in Fässern 17 - 80 , Kiste 82 —80 . Amerk . 17 —30 . Preißel -
beeren , schwedische 0. 00, ÄebirgS - 34 —38 , Wallnüsse per 100 Pjd . 16 —20 ,
Heine 0,00 , Paranüsse 60 —70 , Haselnüsse lange 44 —45 , runde 80 —33 .
Pflaumen , per 100 Pfd. , hiesige 4 —6 , bibmisch » 5 —7 , do. große 0,00 ,
Zitronen , Mcssina 800 Slück 12 . 00 - 16,00 , 360 Stück 8,00 - 16,00 ,
200 Stück 10 - 14 , 420 Stück , klein 5 - 8 , 500 Stück , kW» 5 - 8 .



Kaufhaus Max Mannheim
Ecke Konigsberger Strasse • FP�UlkfllPt ©! * Allee 109 - 110 • Ecke Königsberger Strasse

Grösstes Kaufhaus des Ostens für sämtl . Manufakturwaren !

Unerreichte Auswahl ! Grösste Preiswürdigkeit !

Sonnabend , Montag ,

DienstagGratis - Photographie - Bons

Trikotagen , Strumpf - und Wollwaren
Normalhemden Merino

Normalhemden Haiimoiie

Normalhosen Merino

Normalhosen Haibwoiie

Damen - Hemden Merino , kurz

Damen - Untertaillen

- 3 Grössen 1

3 Grössen 3 " ®

3 Grössen I65

3 Grössen 32�

13S

J60 135

325 300

140 125

300 275

1-
Trikot mit n. ohne Futter
ohne Arme

lio

alle 3 Grössen 7 5 Pf .

Yigogutt , schwarz 3 Grössen 1 Ö O Pf . 7 5 Pf .

Zuaven - Jacken für Damen , bunt 8 Grössen 1° ® 12<7 95 Pf .

Golf - Blusen Wolle in allen Farben , sehr chik 4 ®�

Herfen - Westen zweireihig , gestrickt 3 Grössen 2Ö<7 1 ® 1° ®

Herren - Westen 3 Grössen 675 625 525

Kopf - FIchUS wollene , hell und dunkel 85 Pf . 45 Pf .

Zuaven - Jäckchen ?, ) ,,men We8ten '

50 Pf . 3 8 Pf .

I00 65 Pf .

125 85 Pf .

165 95 Pf -

loo 43 pf .

Damen St rümpfe Wulle Mt . , gestrigkt , deutsch lang , schwarz

Damenstrüm pfe reine Wolle , gestrickt , deutsch lang , schwarz

Damenstrümpfe reine Wolle , gewebt , englisch lang , schwarz

Damenstrümpfe »eine woii «, gewebt , bunt

Herren socken reine IVolle , stark gestrickt , meliert

Kl D dörStrÜ m pfö Weile plattiert , englisch lang , 1x1 gestrickt , schwarz

passend für das Alter 1 —2 2 —3 3 —4 4 —5 5 —6 7�8 8 —9 10 —11 12 —13 18 —14 Jahre

75 80 Pf .

160 170

160 175

30 40 45 50 55 60 65 70

125 140 150

125 140 150

Taillentücher reine Wolle , moderne karos 500300 150

Herren - SweaterS platUert . WoU«. , marine , grau , geringelt SOrcasea 2 ' ® 2 ®� 22 ®
Knaben - SweaterS platUert , Wolle , marine , grau , geringelt S Grössen 1�5 165 145

reine Weile , icüwnrs , — — _ _ _ . m < 1n
englisch lang , bester 55 65 80 I00 1lü

Sclmlstrunipf
reine Wolle , englisch *7 Q ( \ QfJ - JOO 1 10
lang , neueste Muster I I

Tapisseriewaren
Küchen - Garnitur „ Senta " grau und weiss

mit reicher Börtchen - Garnitur ,

Küchenhandtuch mit uehwschUg I95

Wandschoner

Besenvorhang
Schrankstreifen

Küchentischdecke

Wasserleitungsschoner
Brotbeutel

Frühstücksbeutel

Klammerbeutel

Lampenputztasche

Topflappentasche
Plätteisenbezug

115

235

50 Pf .

145

60 Pf .

85 Pf .

55 Pf .

140

70 Pf .

48 Pf .

50 Pf .

Weisswaren
Collarettes gestickt , weiss 25 18 14 1 0 Pf

Collarettes gestickt , farbig 55 33 18 Pf .

Posamentenpäffchen m. raffet Einsatz 18 Pf .

PlaStronS Tüllspachtel IVert bis 2,50 95 Pf .

Passenkragen e. Spachtel I25 95 Pf .

Blousenschoner 85 70 48 Pf .

Chiffonschleifen 55 40 28 Pf .

Chiffon - Jabots 95 85 63 Pf

Cravattenblnder modernste Muster 60 45 Pf .

Kinderkragen��lMÄ I20 95 Pf .

Damenknoten 65 48 35 Pf .

Jackettkragen 95 48 Pf .

Knaben - Lavalliers 25 12 9pf .

Handschuhe
Damen - Köper mittelstarke IVint�r - QualHät

Damen - Köper «' d wL0"8' flrbi8 58 Pf .

Damen - Jrlkot 2 Dmckknspfc

Damen - Trikot 3 imitiertem
' Seideufutter

Damen - Ringwood aparte Dessins

22 Pf .

3 5 Pf .

45 Pf .

43 Pf .

38 Pf .

Corsetts
Empireform mit Spitze , grau und braun Drei ] 95 Pf .

Va hohes Corsett Sä LtWU - " ' Sl " ,Z0 I85

Va hohes Corsett ÄeS«relee ' brt " er
Frack - CorSett rosa Jacquard

Mieder - Corsett m. lang . Hüften , «leg . garniert

I/ , a hohes Fischbein - CorsettJnrtt vorteilhaft

165

225

275

375

Schuhwaren
Herren - Chevreaux od . Boxcalf - Schnürstiefel II50 950

Damen - Chevreaux od . Boxcalf - Schnürstiefel 950 850

Damen - Schnür - od . Knopfstiefel ia Rossieder 750 600

Filzschnaüenstiefel Herren 350 Damen 275 Mädchen 225 Kinder T5

Kameelhaarschuhe HerrenS50 Damen 275 Mädchen 225 Kinderl75

Damen - Filzschuhe mit Filzsobls I50 I25 mit Ledersohlo 350 250

Damentuche
allerneueste Farben

grosse Auswahl

110 —130 cm breit , je nach Qualität 5 J,J 4 5 3 " ® 2

KOStÜmstoffe im englischen Geschmack , 130cm breit 260 T ® T' 0

Ein grosser Posten Tuch - Lamas früherer Wert 1,35 jetzt 7 5 Pf .
für Hauskleider , Morgenröcke und Matinöes

Herren - Artikel
Herren - Filzhüte steif

Matrosen - Mützen

Knaben - Jockey - Mützen zum Herabziehen

Kragenschoner weiss und farbig

350 250 I95

176 120 95 pf

I10 9 5 Pf . 60 Pf .

I60 95 Pf . 60 Pf .

Krimmer - Garnituren für Kinder 295 285

Bunte WäSChe - GamitUren Serviteur und Manschetted 95 Pf .

Ein Posten Herren - Fantasie - Westen 250 I90

Tuch - Unterröcke mehrore P03t0n 8Chwerer 95495 o
_

regulärer Wert 8,50 7,50
00Seidene Unterröcke 23�3O ° ° 21 ° ° 1S

täglicher Eingang von Neuheiten

Blusen
Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

aus bestem Samtflanoll , in vielen
verschiedenen Dessins

aus I a rcinw . Cheviot , ganz gefüttert ,
marine und rot

aus gestreift , oder kariertem Samt
in sehr viel verschiedenen Dessins

aus reinseidenem Messaiine , reich

garniert , in weiss oder bellblau

2*0

450

850

r

Jacken u . Mäntel
Bolero

Sacco

Abend -

Paletots

aus Ia Astrachan mit imitiertem
Chinchilla - Kragen

aus vorzügl . Double , reich mit
Atlasblenden garniert

aus Ia Tuch , ganz gefüttert ,
in marine , weinrot , moosgrün

aus hetlfarb . gutem Tuch mit
reicher Stickerei

'J'oO

r

29 "

38
00

Pelz - Colliers
Onlüo » « aus weissem , echtem Lammfell CO
1 * 01116 " 90 cm lang OÖPf ,

Pnllia » * ans imitiertem Seal mit 4 Schweifen Q95
UUlllcf 140 cm lang 4

Collier aus schwarz oder weiss Tibet 9
Oftl i iat * aus echtem Sealbisam m. 4 Schweifen Ift50
Uüllier 160 cm lang lü

Sonntags geschlossen [ Hanptkalalog gratis und franhüj Sonntags geschlossen



Warme Lodenstoffe mit

molligen Futterarten .

Praktische Fassons

mit doppeltem , breitem

Brustüberschlag .

Nur eigene Erzeugnisse !

24 . - . 21. - , 18 . - , 15 . -

ISso , 12 . —, 10 . —, 7. 50

Pelz - Joppen Zerren Kilte
Starke Stoffe , durchweg

mit Pelzfutter

45 . - . 36 . - , 27 . - , 21 . -

15 . — Mk .

Vornehme Mass - Anfertigung .

Zwei hervorragend billige
Sonder - Angebote in steifen
und weichen neuen Formen

2 90 , 1 . 90 Mk .

Spezialhaus grössten Massstabea

Chausseestrasse 24a/25 » 11 BrQckenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Katalog Nr . 30 ( neueste Wintermoden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt

Il =

Zu uaoen in den meisten Koioiiiaiwarenhandiungen , wo nicht vorratig , wende iqau sien an die
Trockeneierpulverfabrik „Pacific " G. m. b. H. , Stuttgart . Filiale Berlin , Friedrichstr . 228, Fernspr . VI, 7495 .

Besichtigen Säe
unsere erprobten

bewüliftcn

2802L *

und Brenner .
Centrale für Spiritus - Verwerthung

BERLIN NW. 7, Fricdrichstp . 96, gegenüber dem C' entral - Hotel .

PreisliMte koMtonlos !

Dr . Simmel , �" 7 "
Slirjinlnrjt für 165

llimt - untl llurnlclilcn .
in — 2,5 — 7. So>llillni5 in — 12. 2 — 4.

Dr. Schlinemann
Spczinl - Arzl für 28062 *

ITant - und Harnleiden ,
Frauen krank Ii ei tcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützeitstr .
10 —2 . 5 —7 , Sonnt . 10 - 12 Uhr .

Ringfreies Lagerbier
— — bei tiiglichcr Zustelliing —

einer bedeiiiendcn Brauerei ist jetzt in allen Gebinden vorrätig zu haben .
Abnehmer wollen ihre Adresse unter T. 4 an die Expedition dieser Zeitung
ausgeben , woraus sofort persönliche Offerte erfolgt . 29192 *

24141, *

E = » i

Wiehttj ] für Zigarrett - Kändlev ! - w

Zigarrsn u . ligaretteit - Welhnachts - �ackiingen
in allen Preislagen , Sorten nnd Formaten . = = = = = = = =

Streng abgelagerte Ware . . . 10 Sliicit . »

Max Ziegenhals ,
Fabriklager : Keibelstraße 20 , « " cm am Aicxander - piatz .

Zigaretten , Raucb - , Kau - und Scbnupftabake der bekanntesten Fabrikate .

Verkäufe .

Rlitniiiiugs - Ansverkaus ! Gar
dinen , Stores , 19 Proz . Nabalt ,
Fenster 1,15 . 1,65 , 1. 85. 2,45 , 2. 95.
l !,85, 4,75 , 5,75 usw. Weiffenbergs
Tepplchbaus , Groffe Frantsurier .
straffe 125, nahe Koppcnstraffe . *

Tnllbettdecke » 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,23 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh -
gardiuen , weiff , creme , rot und gold -
sarbig in allen Preislagen 10 Proz .
Nabait . Weiffenbergs Teppichhaus .

Riiuiiiiiiigö - AuSvcrkaus l Möbel
stosse, Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,83 ; 2,35 Meter lang
5,90 . 201351 »

Groste Posten echle Plüschteppiche
mit Fehlen : , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weiffenbergs
Teppichhaus , Groffe Frankfurter -
straffe 125. 201451 *

RiinmungS - Ausverkauf ! Einen
Posten Tuchtischdecken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2. 95, 3,50 , 4,35 usw. 201551 *

Plüschtischdccke », wert dos Dop -
pekte : ■jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 201651 *

Steppdecke » , nur so lange Pönal
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6. 85. 20175t *

Tnch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 . 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Weiffenbergs Teppichbaus . > Groffe
Franlsurterslraffe 125, »Haltestelle nahe
Koppenstraffn _ _ 20iSSt *

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrotcn : Inlett 10,50 , Pjandleibe
Andreasslraffe achtunddreiffig . 2005K *

Notrosa - gestreistes Deckbett , Unier -
bell , zwei Kissen 18,00 , Andreas -
straffe achtunddreiffig . Pjandlcihe . *

Bauerndeckbctt , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Groffe Laken 1,00 .
Leibhaus Andreasstraffe achtund -
dreißig . Elektrische nach überall . *

Gardincnbanö GroffcFranksurlcr .
straffe 9, parterre . Is

Teppiche m. liFarbensehiernFabrik -
Niederlage Groffe Frauksurlerslraffe 9,
parterre . _ tl

Steppdecken billigst Fabrik Groß «
FranksurUrstraffe 9, parterre . fl

Teppiche k ( scblerhasle ) in allen
Gröffen für die Hälsle des Wertes
Im Teppichlnger Brünn , tzackclcher
Markt 4, Babnbos Börse . 268/14 *

Gardinen , Portieren , Zieste 1 —
2 — 3 Fenster , enorn : billig . Gar -
dinenhaus Jerusalemerstraffe 12. *

Steppdecken spolkbillig , Fabrik
Große Franksnrierstraffe 60 . , 1842K

Hochvornehnie Herrenanzüge ,
Herreiipalekols ans feinsten Maß -
flössen 18 bis 38,00 , Hose » 7 —12,00
verlaust täglich , Sonntag . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraffe 63. X. *

Gastronen , Petroleumlroncn ohne
Anzahlung , Wochel . 00 . LouisBöllcher
(selbst ). — Spezialhäuscr : Boxhagener -
straffe 32 ( Bahnoerbindung Warschauer -
straffe ) , Zieinickeudorscrstraffc 116,
Schönbauser Allee ' 80, Potsdamer -
straffe 81, Rixdors , Kaiser Friedrich¬
straffe 247 ( ») ermannplatz . ) 198951 *

Gänse ! Gänse ! srischgeschlachtet ,
äußerst billige Preise , sind zu »erkansen
Samariterstraffe 21. Betljcdern - Ver -
kauf. Paul Host . 177/8 *

Mouatsanzuge und Winter -
Paletots von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gcbrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
korpulente Figuren . Rene Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Pfandleihen verfallene Sache » kaust
Hin » am billigsten bei Raff , Mukack -
straffe 14. 25986 *

_ Kinderwagen , Kinderbellftellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürstcn -
straffe 172, 24596 '

. Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straffe 36 d. 20025t *

Wintcrpnletots . MonalSanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an,
groffe SlnSwahI für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürslenzelt , nur Rosen -
thalerstraffe 10. Habe leine Filialen .

Herreujackett - Anzüge . Paletots ,
vorjährige , nach Matz bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis .
Prenzlaucrstraffe 23 II . _ 75/6 *

Gaoheizsparöfen ! Geschlossene
ZwcilochgaSlochcr 5,00 . GaSsparheiz -
üfen ! 7,00 . Gasplättcisen , GaSbügel -
apparale 3,00 . Gaszuglampen ! 9,00 ,
Wohlauer , Wallnerthealerstraffe 32.

20 - Pfennigtour ab Potsdamer
Rindbahn , Parzellen , Ouadratrute
20 Marl an , verkauft zu günstigen
Zahlungsbedingungen Heievt , Berlin .
Brandenburgstraffe 1. 248/20 *

Dqnienjcicketts , Paletots , Kostüme ,
hochelegante Reisemustcr , teils aus
Seide , 9 Mark , Posten eleganter
Steppdecken , statt 8 Mark jetzt durch -
weg 3,75 . Julius Neumann , Belle -
allianeestraffe 105. 202351 *

Teppiche� Sosastosse , Gardinen
Portieren , Steppdecken , Läujerstosse ,
Felle , Diwandecken spottbillig wegen
Räumung . Potsdainerstraffe 100,
Conrad Fischer . _ l9I7K *

Pacentauwalt Wessel , Gilschiner .
straffe 94s . 927b '

Rixdors , Brüses Festsäle , Kncse -
beckstraffe 113, Restaurant , Garten ,
Vereiuszimmcr , Parketisaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . _ f 121 *

Spcichermöbcl , wenig gebrauchter ,
verliehen gewesener Möbel . Büictts ,
Plüschgarnitnrcn , SäulcntruutcauS
35,00 , PaneelsosaS , Salonteppiche ,
Kleiderschränke . Vertikos , Ausziehtisch
12,00 , Taschensosas , lliuhebetten ,
Muschelbeltstellen 25,00 , bunte Küchen -
emrichtung , Gardinen , _ Marmor¬
toiletten , Spiegel , Spiegelspind 15,00 ,
alles Gelegenheitskäuse . Möbclspeicher
Brunnenstraffe 182. _ 194151 *

Nähinaichinen ! Vergüte bis 12,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
sämtliche Systeme . Postkarte .
Brauser , Tilsiterstraffe 90. - +30 '

Dringend sollen ausgabehalbcr
sämtliche Möbel von süns Zimmern ,
auch Küchensachcn , billig verkaust
werden , darunter geschnitztes Büfett ,
Ankleideschrank , Satin - Schlaszimmer ,
stand Betten 20 Mark . Stühle ,
Tische , Sosas , Waschkoilckken , Bilder ,
Gardinen , Steppdecken , Verschiedenes .
Dresdcnerstraffe 38, von : II links . *

Landparzelle , Osten , 0,20 - Tour ,
billig , kleine Anzahlung . Kettermann ,
Blumcnstraffe 9. _ 276/14

Blusen , Kostümröcke direkt Fabrik ,
auch nach Maß . Blumcnstraffe 9 ll .

Restanratio » , Rahe Rosenthalcr
Tor , verlaust „Billig ", Postamt 54.

Siugerbobbin , Ringschisschcn ,
25,00 , Alerandcrstraffc 12. 249/6

Kauarienrollcr
derstraffe 12.

- 30,00 . Aleran -
249/7

Tüll - Bettdecken , Bettgröffe , Erbs¬
tüll , reichgestickt , 6,35 , Englischlüll
2,50 . Teppichhans Emil Lejevre . nur
Oranienstraffe 158. 2026K *

Kleiderschrank , Tisch , vertäust
Schulze , Rixdors , Friedelstraffe 21, IV .

Herrenfahrrad , Sprechmaschine ,
vertäust billig . Hcntschel , Wiffmmm -
straffe 22/23 . +114

Musikwerke , Sprechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenslraffe 20.
Stalitzerstraffe 40.

_
193651'

Jederbetteu . Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche . Decken ,
WiiiterpaietoiS , Uhren , Goldsachen
spottbillig Psandleihhaus Küstriner -
platz 7, 196251 *

Hochelegante Herrenanzüge nnd
PaletolS aus seinstcuMaffstosseii 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn¬
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . KeincFilialen . 1977K *

. Krautstraffe 50. Brautleute lausen
Möbel , Spiegel , Polsterwarcn sputt -
billig . Saaljelds Möbclspeicher . Kein
Laden . 26246 »

GelcgenhettSkanf . Prachtvolle
Wintcrjoppe 6. 00, seine tvciche 8,00 ,
reelle schwer 12,00 , dieselbe mit Falten
14,00 , Nordel : elegant 17,00 uis, bei
»zermaui : Schlesinger , Turmstraffe 58,

Zigarrengeschaft verzugshalber
billig . Rixdors , Hobrechtstraffe 5.

Goldene Damenuhr 53173 , Mono¬
gramm E. P. , verloren 6. November
vom Stephanplatz überPutlitzsteg bis
Virchow - Krankenbaus . Abzugeben
gegen Belohnung Stendalerstraffe 9, I
beim Witt . +77

Blusen - elegante und einlache
Röcke, Kleider fertigt an Elly Sola -
monsky , Zossenerftraffe 33. 26376

Verschiedenes .

BolkSsänger - Gesellschast Gerhard »,
Wrangelstraffe 22. +8' "

Psandleihe , Priuzeuftraffe 63.
läglich 8 —8 , Sonntags bis 2 [ 190851 *

Kuuststopserc : von Frau KokvSty ,
Cbarlottcnburg , Goetheltraffe 84. I. *

Umsonst : Zemcntjüllungen , zahn -
ärztliches Institut , Ehaussccstraffe 213 ,
Hos II . 269/11 *

Altes 51leiderspind , Schlassosa ,
Küchenspind kaust VerwalterPalisaden -
straffe 95. _ 177/9 *

Plattnabfälle , Gold , Bruchgold
Silber , Gebisse , alte Uhren , Kchrgvld ,
Staubgold , Brillanten , photographischc
Rückstände , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigenAbsälle taustGoldschmclzc
Broh , Wrangelstraffe 4. Tclephvn IV ,
6958 . _ 177/18

Ein großes freundliches Vereins -
zimmer zu vergeben Brunnenstraffe 49
bei Reinhold Hasse . +90 *

Vermietungen .
Zimmer ,

Möbliertes Zimmer vermietet
sofort Frau Jacobey , Kolberger -
straffe 26 III . _ 25106

LeereS Vorderzimmer . Urban -
straffe 65, vorn , rechter Ausgang . II
links . 2621b

Schlafstelle Wallstraffe 35, vorn
3 Treppen . _ 26406

Möblierte Schlafstelle vermietet
Kolhlow , Oranienstraffe 2, vorn IV .

Freundliche Schlafstelle sofort zu
vermieten . Kopeitc , Grünauer -
straffe 5, vorn II . links . +8

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Rentenempfänger , Krankenwagen

fahre : : , Grammophonspieler . Mielich ,
Franseckislraffe 42. _ +60

Blinder Slnhlslechler bitlcl nin
Arbeit . Stühle werden abgeholt nnd
zurückgcliesert . A. Gläicr , Miüack -
straffe 27. _ 14686

Stellenangebote .
Tüchtige Schlosser und Kunst -

schmiede verlangt Emil Kühne , Steglitz .
Ahornstraße 6. 202211 *

Automobilführer ! Jedermann
wird schnellstens zu crstllassigem
Chauffeur theoretisch und praitisch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge .
Lchrpläne kostenlos . Größter , vor -
nchmster Stellennachweis . StcISNach -
frage nach Chauffeuren . Auto -
tcchnlkun : „Berlin " , jetzt : Berlin -
Wilmersdorf , . Hildegardstraffe 13.
Größte , bedeutendste Chauffeurschule I

Aclitnng ! Achtung !

Jüngeren Packer sucht Goldleisten
sabrik Eharlotteustraffe 7. 2639b

Marmorhauer aus Möbelplatten
verlangt Sasse , Liescnstraffe 12. 2641b

Tüchtige Farbigmacher verlangen
Petzold u. Klein , Schöncberg ,
Eisenacherslraffe 43. +105

Klavierspieler sonntags verlangt
Passauerstrnffe 14. +141
Barockvergolderinucn und Farbig
macherinne : : sucht A. Werkmeister ,
Schmidslraffe 8a. +136 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prinzcnstraffc 41. 177/3 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Bcschäsligung 51önigstraffc 56/57 . »

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Orts - Krankenkasse
t . lvkisnkvs ' g .

Wir suchen sür unser Bureau per

einen Hulfsarbeiter .
Gesuchter mutz vorzüglicher Rechner

und flotter Schreiber sein . Meldungen
mit der Ausschrist „HülsSarbeiter " bis
15. November 1906 "an unser Bureau
schristlich erbeten . , 278/4

Lichtenberg - Bcrsi » I .
Frankfurter Chaussee ' Nr. 156.

Ter Borstand .
M. Hentschcl , 1. Vorsitzender .

Zalgemnacher
verlangt Kalbe , Harmonikafabrik .
Berlin , Gipssw . 13. 29132 '

Tcloplionistin _
geivandl und tüchtig , zur Bedienung
unserer Telcphon - Zcnirale , sofort ge-
sucht. Meldungen mittags 1 —2 oder
abends 8 —9 Uhr .
A. Jandorf & Co. , Bellcalliancestr . 1/2.

Tüchtige Mechaniker sür dauernde
Stellung bei hohem Lohn und Reise

ZeBtralverliaiiil der SteiDarlieiter!
Wegen Maßregelung von 5 Kollegen

sind die Bauten der Lvlat - Eiseu -
beton - Gcsellschaft nnd ihrer Unter -
aklordanten 4». Sckillc und J .
Jüngers bis aus weiteres gc -
sperrt . 180/14 »

Die Bauten sind Kurfürsten -
dämm 174 , Nene Wilhelmstraste
und Lanktvist , Pcstalozzi - Sttft .

5lollcgc « '. Lasse sich niemand
tauschen . Keiner darj dort Arbeit
uchmen .

Die Ortsverwaltung .
J . A. : Fe. Starker .

In der Pianofabrik von Bell «fc
Co . , Andrcasstr . it2 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndiffercnzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der «usikinslrumenten »

arbeiter .

gtsiUli
( Zahlstelle Berlin ) .

Achtiinq ? Buchbinder

und Buchbinderei -

Arbeiterinnen .
In der Firma F . Bartels ,

Buchdruckerei , W e i ff e n s e e , General -
straffe 8, Hai das Gesamipersonal
wegen glatter Ablehnung des Tarifs
einmütig die Arbeit niedergelegt .

A' l ' wnl, ! pr >a ( | vi %
Die Firmen M. Beck , Adalbert «

straffe 58 und A. Radiekc , Markus¬

straffe 3, sind für Präger und

Prägcrinnen gespertt .
Zuzug ist streng seriizuhalten l

26/5 Die Ortsverwaltuug .

IgMI - Veldsncj dör Maurer

Deutschlands . Zw - el�ereln
Berlin .

Sektion der

Gips-uIementliranGhe .
Die Firma : Rabitzunternehmer

Colt lieb Schulz ist wegen
Nichtankennung der Organisation sür
sämtliche organisierte 148/3 *

Rnbitzputzkr, Spnnuer und

Träger gesperrt .
Die Bauten sind in Rixdors .

Bodeslr . 14 und JtMsiraffe , Ecke
Donausttaffe . — Wie ersuchen alle
Kollegen , die Firma strengstens zu
meiden .

Der SektionSborftand .

Verband der baugewerblichen
Hulfsarbeiter Deutschlands .

Zweigverein Berlin und Umgegend .
9" t,tun8 ! Steinhäger und

FaHrstuHiartititer . Äns ! _
Die Bauten der Unternehmer Karl

und Emil Schneider ( südendc -
Steglitz , Lichtersclderstraffe u. Stefan »
straff ») sind sür organisierte Kollege »
beider Gruppen gesperrt . 47/12 *" ~ • . . .. . . . .- „ d .Der Zweigvcreinsvorsian

Kkrantwortlicher Redakteur ; Kails Weber . Berlin . Für dxg Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt �aul Singer & Co. , Berlin SW .
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Partei - Hncfelegcnbcitcn »
Erster Wahlkreis . Zur Flugblattverbreitung am Sonntag früh

K Uhr treffen sich die Genossen in folgenden Lokalen : Hönow ,
Parochialstr . 36 ; Weihnacht , Grünstr . 21 ; Knappe , Kleine Kurstr . 11/12 ;
Steinhaus , Dorotheenstr . A. ; Mathias , Kraufenstr . 2g ; Glaue , Krausen -
straße 18 ; Radke , FlurSbllrgerstr . 24 .

Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Charlottenburg . Heute Sonnabend findet das Stiftungsfest des
Wahlvereins in den gesamten Räumen des Volkshauses statt .
Näheres in der vorgestrigen Annonce . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Die F l u g b l a tt v e r b r ei tun g zu der am
Dienstag stattfindenden Protestversammlung gegen „Fleischnot und
Zollwucher " findet am Sonntag , früh 7 Uhr , von den bekannten
Bezirkslokalen aus statt , wozu eine zahlreiche Beteiligung der Partei -
genossen erwartet wird . Der Vorstand .

Zehlendorf . Am Sonntag früh 7 Uhr findet vom Lokal Benno
Mickley eine Flugblatwerbreitung statt , zu der , um diese Arbeit
schnell zu erledigen , das Erscheinen aller Genossen unbedingt not -
wendig ist . Außerdem findet am Dienstag , den 13. d. Mts . ,
8 Uhr abends , im Lokale von Wilh . Mieck ( früher Rost ) , Karlstr . 12,
eine öffentliche Versammlung statt mit der Tagesordnung : „ Gegen
Brot - und Fleischwucher . " ES wird auch hier vorausgeseht , daß
alle Genossen mit ihren Frauen erscheinen . Die Versammlung be -
ginnt pünktlich , weil um 10 Uhr Polizeistunde eintritt .

Steglitz . Zur Flugblattverbreitung am Sonntag früh 8 Uhr
fordern ivir die Genossen zur zahlreiche » Beteiligung aus . Sonntag -
nachmittag 2 Uhr öffentliche Versammlung im Birkenwäldchen . Die
Protestversammlung am DicnStag fällt der Wahl wegen aus .

Stralau . Die Genossen werden auf die am morgigen Sonntag
früh 8 Uhr im Lokal von P. Schöps . Alt - Stralau 17, stattfindende
Flugblattverbrcitung aufmerksam gemacht und ersucht , zahlreich zu
erscheinen .

Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß am Dienstag , den
13. d. M. . für Stralau keine Versammlung stattfindet . ES wird ge -
beten , sich den Berliner und Rumiitelsburger Versammlungen an¬
zuschließen . Der Vorstand .

Treptow - Baumschiilenweg . Am Dienstag , den 13. d. M. . abends
8 Uhr , finden zwei Protestversammlungen statt : für Treptow im

„Feldschlößchen " , Elsenstraße , für Baumichulenweg in „ Speers Fest -
fälen " . Morgen Sonntag Flugblatwerbreitung ; die Genossen werden
eriucht , sich vollzählig in ihren Bezirkslokalen Punkt 8 Uhr ein -

zufinden . Der Vorstand .

Johannisthal . Sonntag , den 11. November 1903 , früh 3 Uhr .
findet die Flugblattverbreilung von Albert Gobin . Roonstr . 2 aus
statt . ES wird ersucht , zahlreicher als sonst zu erscheinen . — Die
Billetts zum Lichtbildervortrag am Totensonntag , den 25 . November ,
sind zur Ausgabe gelangt , und sind solche beim Genossen Karl Beetz ,
BiSmarckstr . 5, zu haben . Dieselben müssen aber spätestens zum
Sonntag , den 13. November , abgerechnet werden .

Der Vorstand deS Wahlvereins .

Friedrichsfelde . Sonntag , den 11. November , morgens 8 Uhr :
Flugblatwerbreitung , Die Genossen werden ersucht , bei Losse ,
Luisenstraße , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Grüna » . Die Mitglieder des Wahlvereins werden gebeten , zur
lugblattverbreitung sich am Sonntag , den 11. November , morgens

Uhr , in der „ Grünen Ecke " einzufinden . Der Vorstand .

Wcißensce , Zur Flugblattverbrcitung am Sonntag versammeln
sich die Genossen morgens 8 Uhr m den Bezirkslokalen . — Die
Adresse des Vorsitzenden des Wahlvereins ist jetzt : Otto

Kohl , Charlottcnburgerstr . 07 I .

Nieder - Schimhause » . Zu der am Sonntag , den 11. d. M, , früh
8 Uhr , stattfindenden F l u g b l a t t v e r b r e i t u n g ( zur Protest -
Versammlung gegen Fleischnot und Zollivncher ) haben sich die Wahl -
vercinsmitglieder vollzählig bei Dücker , Elchenstr , 70, einzufinden . —

Diejenigen Genossen , die sich auch an den Vorarbeite » zu dieser

Agitation bcleiligen wollen , werden gebeten , bereits am Sonnabend ,
abends 8' / , Uhr , in dem oben genannten Lokal zu erscheinen .

Schildow - Blankenfelde ( Bezirk Nieder - Schönhausen ) . Die

fällige W a h l verei ii s v e r s a in in lung findet am Sonntag ,
den ' t l . d. M. , nachmittags 3 Uhr bei Knappe in Mönchsmühle statt .
Genosse Braun spricht über das Thema : „ Glaubt an nichts

Uebernatürliches ! " Um rege und pünktliche Beteiligung
ersucht der Vorstand . — Die Nieder - Schönhausener Genossen , die

sich an dieser Versammlung beteiligen wollen , treffen sich mittags
1 Uhr bei Dücker . Eichcnstr . 70,

�
Oraiiienlnirg . Zur Flugblatwerbreitung , in welcher zum Besuch

der Protestversammlung gegen Fleischnot und Zollivncher am Diens -

tag . den 13. November , aufgefordert wird , werden die Genossen auf -

gefordert , sich am Sonntag , den 11. d, M, , früh 8 Uhr , vollzählig
im Lokal von Heider , Mühlenstr , 31 , einzufinden . Der Vorstand .

Franz - Bnchholz . Am Sonntag vormittag ö' /z Uhr findet in

Franz - Buchholz eine Flugblattverbreitung statt , wozu alle Genossen
eingeladen werden .

Rciiiickendorf - Ost . Die Flugblatwerbreitung findet am Sonntag
früh um 8 Uhr von folgenden Stellen aus statt : 1. Bezirk von der

Genossenschaftsbäckerei , Wilkefir . 62 , 1. Hof ; 2. Bezirk
vom Restaurant Herrmann , Residenzstraße , Ecke Holländerstraße ;
3. Bezirk Restaurant B o l i e n . Seeslraße , Ecke Gesellschaftsstraße ;
4. Bezirk Restaurant P e t r a ck , Provinzstraße . Ecke Bürgerstraße ;
b. Bezirk Restaurant Brückner , Provinzstraße , Ecke Herbststtaße ;
6. Bezirk Restaurant Schiller . Provinzstr . 70 . Ehrenpflicht eines
jeden Genossen ist , sich an den Parteiarbeiten zu beteiligen .

Der Borstand .

KönigS - Wusterhaiisen . Die Mitgliederversammlung findet im

Klubhaus zu Neu - Mühle am Sonntag , den 11. d. M„ nachmittags
4 Uhr statt . Bericht über den Parteitag . Referent : Genosse Thiel ,

Tempelhof . Am selbigen Morgen um y . ß Uhr bei Lange : Flug -
blattverteilung . Alle Genossen müssen erscheinen .

Berliner ftocbncbten .
HSfischer Besuch ,

steht der Reichshanptstadt wieder bevor . Diesmal kommt der

Besuch aus dem hohen Norden . Das dänische Königspaar
will dem Kaiser einen Gegenbesuch abstatten und trifft ain

19 . d. M. hier ein . Dagegen ist natürlich nicht das geringste
einzuwenden . Unsere Patrioten fassen aber die Sache anders

auf . Nach ihnen gilt ein solcher Besuch nicht nur dem Kaiser
persönlich , sondern auch der Reichshauptstadt , so sagen sie

wenigstens , obwohl die Stadt Berlin mit der Einladung auch
nicht das geringste zu tun hat . Aber man muß die Sache so

hinstellen , um einen Vorlvand zu finden , das Geld der Steuer -

zahler zu solchen Besuchen zu verausgaben . Wenn ein ge -

wöhnlicher Sterblicher liebe Verwandte oder gute Bekannte zu

sich einladet , so sucht er ihnen den Aufenthalt ganz gewiß so
angenehm wie möglich zu macken . aber auf eigene

K o st e n. Anders , wenn Besuch nach dem Schlosse kommt .
Da greift� nicht der Einladende in seine Tasche , sondern
da müssen die Steuerzahler Berlins bluten . Da muß die

Feststraße ausgeschmückt werden und die Berliner Stadt -
verordneten , die sonst nicht genug knausern können , wenn es

sich um Forderungen der städtischen Arbeiter handelt , be -

willigen mit Hurra die zum Zwecke der Ausschmückung nötigen
Gelder und freuen sich noch , daß sie es dürfen . Dafür haben
diese Tapferen die Genugtuung , am Einzugstage mit ihren
Damen von der am Pariser Platz erbauten Tribüne dem

Einzüge der Gäste beiwohnen zu dürfen und zu sehen , wie
der Oberbürgermeister in devotester Haltung „ im Namen der
Stadt " den Besuch des Kaisers willkommen heißt .

Wie gemeldet wird , sollen diesmal vom Brandenburger -
Tor bis zum königlichen Schlosse zu beiden Seiten des

Mittelweges der Straße Unter den . Linden Truppen der Ber -
liner Garnison Spalier bilden , auch Kriegcrvereine Und

Schulkinder sollen sich an dieser Spalicrbildung be -

teiligcn .
Da wird es natürlich für die Schulkinder auch

Einzugsferien geben . Den Kindern wird das

natürlich nicht unangenehm sein , zu Paradcfcrien nun auch
noch Einzugsferien zu bekommen . Die „ Bolkszeitung " be -
merkt dazu recht sarkastisch :

„ Man denke : dem schulfreien Sonntag folgt der schulfreie
EinzugStag . An den darauf folgenden Dienstag schließt sich
wieder ein schnlsieier Tag , der Bußtag an . Man sollte daher
auch den zwischen dem Einzugstage und dein Bußtage liegenden
Dienstag zum schulfreien Tage machen . Bei der Bedeutung ,
die der Besuch des dänischen KönigSpaares in Berlin für die
moderne Pädagogik zu beanspruchen bat , sind EinzugSferien von
der Dauer einer balben Woche sicherlich nicht zu viel . "

Bis zum Eiuzugstagc wird auch dafür gesorgt werden ,
die nöttge Feststiminung zu erzeugen und nachzuweisen ,
welche große Bedeutung der neue Besuch fiir die Reichs -
Hauptstadt hat . Wir zweifeln nicht im geringsten , daß dieser
Nachweis dienstbeflissenen Federn gelingen wird .

In der Frage deS Achtiihr - Ladenschlusses ist das Resultat der

Abstimmung der in Betracht kommenden Gewerbetreibenden noch
nicht festgestellt . Der „ Lok . - Anz . " teilt jedoch mit . daß die Zwei -
drittcl - Majorität , die nach der Gewerbeordnung zur
zwangsweisen Festsetzung des Achtuhr - Ladenschlusscs nötig ist . nicht
erreicht sei .

Bis zur Neige auskosten muß der Mechaniker Adolf S ch a e w c
den Kelch , den man ihm im Jahre 1801 in Gestalt von zwölf
Jahren Zuchthaus wegen eines Zusammenstoßes mit Beamten
der politischen Polizei kredenzte . Wir hatten vor kurzem die Er -

innerung an jene Vorgänge wieder aufgefrischt . Das Urteil würde

am 7. November 1801 gefällt . Schaewe legte gegen das Urteil

Revision — der Strohhalm des Ertrinkenden — ein . Nach neun¬

zehn Tagen zog Schaewe die Revision zurück . Diese neunzehn Tage

muß Sckaewe nun länger im Zuchthause sitzen . Er kommt erst .
am 26 . November heraus .

Es wäre ja auch noch schöner , wenn bei einer zwölfjährigen
Zuchthausstrafe neunzehn Tage abgezwackt werden könnten . Recht

muß Recht bleiben ! Hätte Schaewe andere Leute betrogen und
Urkunden gefälscht und hieße er Herr v. Hammerstein , so hätte er

auch vielleicht die Vergünstigung zugebilligt bekommen , nach Ber -

büßung von drei Viertel der Strafhaft entlaffcn zu werden . So

aber hatte er sich gegen die Autorität der staatlichen Ordnung ver -

gangen , deshalb die hohe Strafe und Abbüßung bis zur letzten
Minute !

Berliner Gesellschaftskreise haben seit einiger Zeit wieder

prächtigen Unterlialtuiigsstoff . Es handelt sich um ein Fräulein

Sulzer , das früher als Schauspielerin dem Trianonthcater an¬

gehörte und beabsichtigte , sich mit dem Prinzen Joachim Albrecht

zu vermählen . Da der Sprung von einer ehemaligen Schauspielerin

bürgerlichen Namens zu einer Prinzessin zu groß war , kam man

auf den Gedanken , Fräulein Sulzer zunächst zu einer Baronin

zu machen , um so die Ebenbürtigkeit leichter herzustellen . Um aber

Baronin zu werden , wurde eine sogenannte Scheinehe geschlossen .
die dann wieder geschieden werden sollte . Man kam auf einen

Wiener Magistratsbeamten Joseph Freiherr v. Liebenberg , der in

den ärmlichsten Verhältnissen als Tagesschreiber oci der Gemeinde -

Verwaltung lebte . Es wurde ihm der Vorschlag gemacht , gegen
eine Abfindungssumme von 20000 M. in London

eine Scheinehe einzugehen , deren Scheidung 14 Tage nach der

Eheschließung durch ein eigens dazu konstruiertes Verschulden des

neuen Ehemannes eingeleitet werden sollte . Herrn v. Licbenberg
erschien dieses Arrangement als eine sehr willkommene Gelegenheit ,
aus seiner traurigen Lebenslage herauszukommen , und er erklärte

sich zu allem bereit . Als Mittelsperson trat ein Herr Lange in
Berlin auf , mit dem vereinbart wurde , daß der „ Bräutigam " vier -

zehn Tage vor der Hocbzeit sich in London aufhalten sollte , weil
dies nach englischem Gesetz zur Gültigkeit einer Ehe erforderlich ist ,
und daß am 0. Mai vor der zuständigen Behörde in London die

Trauung stattfinden würde . Die notwendigen Vorbereitungen
wurden , ebenso wie die famose Eheschließung , vollkommen Programm -
mäßig erledigt . Herr v. Liebenberg wurde mit dem notwendigen
Reisegeld und „ Spesen " versehen nach London gescbickt , wo am Tage
vor der Trauung Herr Lange bei ihm erschien . Erst am HochzeitS -
tage wurde Herr v. Liebenberg seiner Braut , deren Namen ihm
am Tage vorher mitgeteilt worden war , vorgestellt : sie präsentierte
sich als eine hochgewachsene Blondine von großer Eleganz , die

ihrem Bräutigam dafür dankte , daß er ihr diesen „ Liebesdienst "
erwiesen habe , und versicherte , daß die Sache finanziell nach Wunsch

geregelt werden würde . In der Begleitung der Dame befand sich
ein sehr eleganter junger Mann , den sie als ihren Sekretär vor -
stellte . Dieser bedankte sich gleichfalls dafür , daß Baron Lieben -

berg die Stelle eines Scheingattcn übernommen habe . Dieler
Sekretär „soll " nun Prinz Joachim Albrccht von Preußen gewesen
sein . Um elf Uhr vormittags war die Zeremonie zu Ende , die
beiden „ Ehegatten " empfahlen sich von einander und sahen
sich nicht mehr wieder . Die Braut und ihre Gesellschait
verließen noch am gleichen Tage London ; der Ehemann erhixlt die

Weisung , noch einige Zeit in London zu verweilen . Die Zusage
der sofortigen Auszahlung von 10 000 M. nach der Trauung wurde
aber nicht erfüllt und wurde bis heute nicht eingehalten . Baron

Liebenberg verblieb noch drei Wochen in London und begab sich dann

nach Köln , um dort den verabredeten Vorwand für die Ehescheidung
zu schaffen . Sodann kehrte er wieder nach Wien zurück . Hier
hatkfc er inzwischen seine bescheidene Stellung beim Magistrat ver -
lorcn . Die versprochene Abfindungssumme aus Berlin blieb aus .
Er verweigerte nun auch , da die Vereinbarung nicht gehalten wurde ,
seine Zustimmung zur Scheidung und übergab die Angelegenheit
einem Anwalt , dessen Bemühungen es gelang , eine Einigung zu
erzielen , nach welcher der Ehegatte die versprochenen 20 000 M.

erhalten soll , worauf er in die Scheidung einwilligen wird .
In einem Braunschweigcr Blatt hat der Adjutant des Prinzen

eine Erklärung veröffentlicht , wonach die „ Zcitungsmeldungcn über
die bevorstehende Vermählung des Prinzen unzutreffend " seien .
Was der Prinz mit Fräulein Sulzer eigentlich vor hatte , unterließ
der Adjutant mitzuteilen . Vielleicht hatte der Prinz ihm darüber

auch nichts gesagt .

So weit war die Sache in den Zeitungen mitgeteilt , und die

„ gute Gesellschaft " war gespannt , wie die Sache sich weiter cnt -
wickeln würde . Da kommt am Donnerstag plötzlich die Nachricht ,
daß der Kaiser den Prinzen Joachim Albrccht von Preußen in die

Schutztruppe für Südwestafrika versetzt habe und

daß er aller Wahrscheinlichkeit nach schon mit der nächsten Schiffs -
gelegenheit nach Swakopmund abdampfen werde . „ Fern von
Madrid " wird der Prinz nun Zeit haben , über seine frevelhaften
Absichten nachzudenken . Die „ gute Gesellschaft " wird danach um
einen Unterhaltungsstoff ärmer .

Auf welche Einfälle manche Stadtväter bei ihrer Suche nach
neuen Kommunal - Stcucrn kommen , beweist ein Steuervorschlag ,
den der Charlottenburger Stadtverordnete Direktor Rostock am

Donnerstagabend in einer Versammlung im „ Patzcnhofer " , Pots «
damcrstratze , machte . Er wies darauf hin , daß alle Stadtgemeinden
Groh - Berlins vor die dringende Notwendigkeit gestellt seien , neue

Stcuerquellcn ausfindig zu machen , um die Zuschlagsgrenze von
100 Proz . nicht zu überschreiten . Da sei es sonderbar , daß noch keine

Groß - Berliner Gemeinde mit der Einführung einer „ F e n st e r -

st e u e r " vorgegangen sei . Eine Besteuerung der Einwohner nach
der Anzahl der Fenster sei durchaus gerecht , weil nur reiche Leute

sich Wohnungen mit vielen Fenstern nach der Straße leisten könnten .

Freilich müßte bei der Besteuerung auch auf die Größe der ein -

zclnen Fenster Rücksicht genommen werden . Der Redner sprach die

Hoffnung aus , daß recht bald eine Gemeinde Groß - Bcrlins dem

Gedanken einer solchen Fenstersteucr nähertreten möge .
Es ist auch wahr . Warum sollen wir keine Fenstersteuer

haben , wo Salzwedel eine Klosettstcuer hat ! Was für Blüten

wird diese Steuersuche noch treiben !

Unheimliche Schützen treiben in letzter Zeit im Südosten der

Stadt ihr gefährliches Wesen . So schwebte vorgestern abend die

Arbeiterfrau Sommer , Maybachufer 7, in größter Lebensgefahr .

Während Frau S . vor ihrem Wohnhause stand , krachte gegenüber
am Kottbuscr Ufer ein Schuß , und im nächsten Augenblick streifte
eine Kugel das Ohr der Frau . Als man nach dem Täter suchte ,
war dieser spurlos verschwunden . Auch die Bewohner der zweiten

Etage des Hauses Berlincrstraße 43 wurden durch das Treiben

der Unholde in große Gefahr versetzt . Während sie am Mittagstisch

saßen , wurden plötzlich die Fensterscheiben von außen zertrümmert ,
und das Geschoß einer Tcschingpistolc fiel kurz darauf im Zimmer
nieder . Anscheinend haben es die leichtsinnigen Burschen auch auf
die Straßenbahn abgesehen . Ein Schutzmann fand in der Kaiser

Friedrichstroße zwischen den Gleisen eine Gcwchrpatrone , die jeden -

falls absichtlich dorthin gelegt war . Wäre das Geschoß zur Explosion

gekommen , so hätte schweres Unheil angerichtet werden können .

Die Tragödie einer Russin ruft im Westen der Stadt Aufsehen
hervor . Das im 30. Lebensjahre stehende Fräulein P. . Bahn -

straße 5, war bereits zweimal verlobt , und in beiden Fällen hatte

sie das Unglück , von ihrem Geliebten verlassen zu werden . Für
die zwei Kinder , die aus diesen beiden Verhältnissen entsprossen
waren , mutzte sie allein sorgen , und nur unter großen Entbehrungen

gelang ihr dies . Kürzlich hatte sich die P. zum dritten Male ver .

lobt , und zwar mit dem 21jährigen Inhaber eines Kolonial - und

Delikateßwarengeschäfts . Die Mutter des jungen Mannes wollte

aber von einer ehelichen Verbindung zwischen dem Paare nichts

wissen , und schon einige Tage später traf bei der Russin auch der

dritte Absagebrief ein . In der Verzweiflung legte die Unglückliche
Hand an sich. Mit einem Rasiermesser öffnete sie sich die Puls -
ädern , und als abends die Wirtin heimkehrte , fand sie ihre After -
Mieterin in einer großen Blutlache bewußtlos auf der Erde liegend
auf . Da die Selhstmörderin noch schwache Lebenszeichen von sich
gab , so wurde sie sofort in das städtische Krankenhaus gebracht .

Von einem Automobil zerfleischt wurde gestern der Arbeiter G. ,

welcher einen Straßenbahnzug der Hohenschönhauscncr Linie be -

nutzt hatte und diesen in der Landsberger Allee verließ . In dem -

selben Augenblick kam ein Automobil herangcsaust , dessen Führer
ohne Rücksicht auf den abgestiegenen Passagier fo dicht sein Gefährt
an dem Straßenbahnwagen vorbeilenkte , daß G. zwischen Heide

Kraftwagen geklemmt wurde . Der Arbeiter wurde von dem Auto -
mobil förmlich herumgedreht und das Fleisch von dem rechten Arm
und ßherschenkel aufgerissen , so daß die Wunden bis auf die Knochen
reichten . Der Schwerverletzte wurde nach der Unfallstation gebracht
und dann nach dem Krankenhause Friedrickshain übergeführt . Die
Nummer des Automobils konnte durch Zeugen festgestellt werden .

An der Straßenbahnhaltestelle vom Tode überrascht wurde

gestern morgen der Buchdruckereibesitzer Gustav Engewicht aus der

Badstratze 62. Herr E. wollte nach seiner in der Kaiser Wilhelm -
straße belegenen Druckerei fahren und wartete an der nächsten
Haltestelle auf einen Straßenbahnwagen . Plötzlich brach er lehkvS

zusammen und verschied kurz darauf an einem Herzschlage . Die
Leiche deS so plötzlich Verstorbenen wurde nach der Wohnung gebracht .
— Vor dem Hause Wilhclmstrahe 23 wurde ebenfalls ein un -
bekannter etwa 10 Jahre alter Mann vom Tode ereilt . Die Leiche
ist zur Rekognoszierung in das Schauhaus eingeliefert worden .

Eine Vorsichtsmaßregel gegen gefälschte Wechsel ist bei den

hiesigen Bankinstituten und Kreditanstalten allgemein zur Ein -

führung gelangt . Nach den bisher gemachten Erfahrungen sind die

Mehrzahl der vorkommenden Wechsclfälschungen sogenannte
Domizilwechsel , die bei dem Aussteller oder an dritter Stelle zahl -
bar gemacht werden , wodurch dem Wcchselfälscher Gelegenheit ge -
geben ist . die Entdeckung des Verbrechens zu verhindern , wenn er
die Deckung des Wechsels durch Niederlcgung des Geldbetrages
sichert . Die Geldinstitute haben nunmehr allgemein die Einrichtung
getroffen , hei Vorkommen eines Domizilwechsels bei dem Akzep -
tanten anzufragen , ob er für die rechtzeitige Deckung des Wechsels
Sorge tragen werde . Durch diese Maßnahme dürfte für die Zu -
kunft die Zahl der Wcchselfälschungen wesentlich vermindert werden .

Im königlichen Opernhause entstand gestern während der

Generalprobe eine Störung durch das Nichtfunktionieren deS eiser¬
nen Vorhangs . Der Vorhang konnte nicht in die Höhe gezogen
werden , weil eine der Ketten zerrissen war .

Beim Mädchenhandel ertappt . Donnerstagabend wurde auf
dem Bahnhof Friedrichstratze der Bordcllwirt Karl Bcnnicke aus

Mährisch - Ostrau festgenommen , der mit zwei Mädchen von seiner
Heimat nach Lübeck durchreisen wollte . Mitreisende entnahmen auf
der Fahrt von Ostrau nach Berlin aus den Gesprächen , die Brcnnicke
mit seinen Begleiterinnen führte , daß er diese nach Lübeck in ein
Bordell bringen wollte . Sie benachrichtigten die hiesige Polizei -
stelle für die Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels , die

mehrere Beamte nack dem Bahnhof Friedrichstratze entsandte . AlS
Brcnnicke mit den Mädchen ausstieg , wurden alle drei von den
Beamten empfangen und nach dem Polizeipräsidium gebracht .
Brcnnicke , der in Deutschland geboren ist , wahrscheinlich aber

österreichischer Staatsangehöriger geworden ist , hestreitet , sich
strafbar gemacht zu haben , weil er für die Vermittelung der
Mädchen kein Geld erhalte . Er habe nur aus reiner Gefälligkeit
gehandelt . Sein Freund Schilling aus Lübeck , der Inhaber eines
Bordells , sei vor einiger Zeit bei ihm zu Besuch gewesen und habe
den Wunsch geäußert , die beiden Mädchen für sein Haus zu erhalten .
Beide seien 21 Jahre alt , sie könnten also in ein Lühecker Haus
nach den dort geltenden Bestimmungen aufgenommen werden . Er
habe seinem Freunde nur gefällig sein wollen . Die Mädihen selbst
waren ganz erstaunt über das Vorgehen der Polizei . Sic hielten
es für selbstverständlich , daß Brcnnicke , bei dem sie längere Zeit
waren , sie nach Lübeck in ein anderes Haus bringen könne , weil

sie seine Schuldnerinnen seien . Irgendwelche Geldmittel besaß



fdncS der beiden Mädchen . Sie dachten ffoer auch gar nicht daran ,
sich der Gewalt Brcnnickes zu entziehen . Dafc die Reisekosten
ihnen in Lübeck gleich wieder zusammen mit den neuen Au -
schaffungen auf ihr Schuldkonto geschrieben würden , fanden sie auch
ganz in der Ordnung . Sie kannten es nicht anders . Nach ihren
Angaben beträgt die Vcrmittelungsgebühr , die ihnen ebenfalls zur
Last gelegt wird , in der Regel 50 bis 60 M. für jedes Mädchen .
Nach der Höhe der Gebühr schätzen die Mädchen auch selbst ihren
eigenen Wirt . Nachdem man ihnen die Strafbarkeit und ihre
ganze Lage klar gemacht hatte , waren sie erfreut , daß ihnen ein
Weg geboten wurde , wieder zu einem ordentlichen Lebenswandel
zurückzukehren . Beide wurden dem Nationalkomitee gegen den
Mädchenhandel überwiesen , das weiter für sie sorgen wird .
Brennicke wurde in Haft genommen .

Bei einem bedauerliche » Unglücksfall hnt gestern nachmittag die
ojahn�e Frida Riedel aus der Katzbackistr . 26 ihr junges Lebe » verloren .
Das Kind war von der Mutter zum Einkaufen fortgeschickt worden ,
und als es an der Kreuzung der Monumenten - und Eylauerstraße
den Fahrdamm iiberl ' ckiritt , vermochte es sich nicht mehr vor dem
heraneilenden Postwagen Nr . 430 auf den Bürgersteig zu retten .
Das bedauernswerte Geschöpf wurde unter den Wagen gerissen , und
die Räder zermalmten ihm den Kopf . Mit nur noch schwachen
Lebenszeichen brachte man es nach dem Krankenhause am Urban ,
wo jedoch nur noch der Tod festgestellt werden konnte .

In der Jnvalidenstratze wurde nachmittags gegen 4 Uhr ein
Kmd im Alter von 3 Jahren von einem Wagen der Straszenbahn -
linie 3 ( Aufjeiiring ) überfahren und schwer verletzt . Um das Kind ,
das unter den Wagen geraten war , hervorzuziehen , mußte derselbe
erst in die Höhe gehoben werden .

Bermiht wird seit Dienstag ein fünfzehnjähriges Mädchen .
Sie war in dem Hutgeschäft von Feiler am Moritzplatz beschäftigt
und hatte abends VzO Uhr das Geschäft verlassen , um noch eine
Besorgung zu machen . Diese hat es auch ausgeführt , ist aber seit
der Zeit spurlos verschwunden . Es wird vermutet , daß das junge
Mädchen in ihrer Naivität das Opfer einer Schwindlerin oder
eines Schwindlers geworden ist . Es war bekleidet mit einem
dunkelblauen Rock , grüngestreifter Bluse , weißem Umlegekragen ,
graugestreiftem Mantel mit grünen Samtaufschlägen . Der Hut
war ein blauer Samthut mit schottischem Band , außerdem trug sie
schwarze Schnürstiefel und einen schwarzen Schirm . Personen , die
über den Perbleib der Vermißten Auskunft geben können , werden
gebeten , diese an Gallasch , Muskauerstr . 44 , gelangen zu lassen .

Auf der Treptow - Stcrnwarte spricht Herr Direktor Archenhold
am Sonntag , den 11. d. M. , um 5 Uhr , über : „ Die Bewohnbarkeit
der Welten " , um 7 Uhr über : „ Die Sternbilder " . Im Anschluß
hieran werden bei klarem Wetter von der Plattform aus die Stern -
bilder am Himmel aufgesucht , Montag , abends 9 Uhr , über -
„ Kometenfurcht und Weltuntcrgcmgsprophezeiungen " mit besonderer
Berücksichtigung des bevorstehenden Sternschnuppenfalles . — In
dieser Woche findet auch ausnahmsweise am Dienstag um 5 Uhr
ein Doppelvortrag über : „ Planetenartige Begleiter im Kosmos "
statt . — Alle vier Vorträge sind mit zahlreichen Lichtbildern aus -
gestattet . — Mit dem großen Fernrohr wird nachmittags die Sonne ,
mit Eintritt der Dunkelheit Saturn und später Jupiter gezeigt .

_ Feuerwchrbcricht . In der letzten Nacht kam an der Schlesischen
Brücke , unweit der dortigen Schleuse ein größeres Feuer aus . Dort
brannten um 3 Uhr bei Ankunft der Feuerwehr eine Seilcrbude ,
Holzzaun , Wergballen u. a. Der S. Zug mußte mit mehreren
Schlauchleitungen längere Zeit kräftig Wasser geben , um die Gefahr
zu beseitigen . Die Entstehung des Feuers ist nicht ermittelt , man
vermutet Brandstiftung . Der 8. Zug hatte in der Brunnenstr . 39
zu tun , wo im vierten Stock auf dem 2. Hofe Lumpen , getrocknete
Pflanzen , Werktische in einer Färberei sowie Terpentin brannten .
Der 46. Zug hatte an der Dalldorfer Brücke ein Pferd in Sicherheit
zu bringen , . das dort in die Panke gestürzt war . Der 7. Zug hatte
gestern früh um 6 Uhr in der Frankfurter Allee 61 mit der Rettung
eines Pferdes zu tun . Kleinere Brände wurden aus der Mühlen -
straße 69 und anderen Stellen gemeldet . Die Feuerlinie 3 im Nord -
osten von Berlin war gestern stromlos , sämtliche Feuermelder dieser
Linie mußten deshalb außer Betrieb gesetzt werden .

Die Feuerwehr hatte gestern Nachmittag auf dem Wedding
einen großen Dachstuhlbrand zu löschen . Es brannte der Dachstuhl
des Hauses Pankstr . 32d , der Inhalt der Bodenverschläge , Hausrat
der Mieter , BrennnDaterialien u. a. Dem 16. Zug gelang es schließ -
lich durch kräftiges Wassergeben , die Flammen auf den Dachstuhl
zu beschränken . Gleichzeitig mußte in der Kommandantenstr . 42
ein Werkstättenbrand gelöscht werden . Wachs usw . brannten dort .

Vorort - TSacbncbtcn .
Die Stadwcrordnctenwahlen in Rixdorf .

Nur noch wenige Tage trennen die Rixdorfer Bevölkerung von
oen Ergänzungs - und Neuwahlen zur Stadtverordnetenversammlung .
Die Wahlen der M. Wählerklasse finden am kommenden Mittwoch ,
den 14 . November , in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends statt . Durch Flugblätter und in Versammlungen sind bereits
die Wähler auf die Bedeutung dieser Wahlen aufmerksam gemacht
worden . Es ist notwendig , mit aller Kraft dafür einzutreten , daß
an dem Tage die Vertreter der Sozialdemokratie mit großer
Stinmienniajorität gewählt werden .

Zur näheren Orientierung bringen wir nachstehend die einzelnen
Wahlbezirke und die auf dieselben entfallenden Straßen und
Nummern , sowie die von der Sozialdemokratie aufgestellten
Kandidaten .

Die Wahlen finden statt : /
Im I . Wahlbezirk ,

umfassend : Fricdclstraße von 18 bis 48, Hobrechtstraße von 24 bis 82,
Kottbuseck Damm von 73 bis 183, Lenaustraße , Maybach - User von 1 bis 22,
Psliigerstraße von 1 bis 12 und 67 bis 82, Schlnkcstraße , «traße Nr. 18,

im G e n s ch schen Lokale , Psliigerstraße 7.
Kandidat : Alex Pagets , Metallarbeiter , Berlinerstraße 14.

Im 4. Wahlbezirk ,
umfassend : Donaustraße 1 —23 und III —l3l , Fuldastraße , Harzerstraße
von 1 —3 und 115 —119 , Jansastraße , Kaiser Friedrichslraße von 16 —37
und 213 —235 , KöllnischcS User von 66 —74 , Lolimühlenplay , Lohmühlen¬
straße , Maybach - User von 46 —66 , Psliigerstraße von 26 —51 , Rütlislraße ,
Tellstraße , Weichselplatz , Weichselstraße , Weserstraße von 17 —41 und 181 bis
288, Wiesen - User ,

im N ö S l e r schen Lokale , Pannierstraße 9 a.
Kandidat : Emil Wuhktz , Gcwerlschaslssekretär , Thamasslraße 4.

Im 7. Wahlbezirk ,
umfassend : Bergstraße von 1 —26 und 148 —163 . Kopsstraße von 1 —12 und
62 —72 , Lesstngstraße von 1 —12 und 33 —43 , Mittelweg , Prinz Handjery -
straße von 1 —19 und 78 - 87 , Steimnetzstraße von 1 —19 und 126 —146 ,
Straße Nr. 204, 207b , Waßmamisdorserslraße , Ziethenstmße von 1 —13
und 67 —8S,

inHossmannL Feslsälen , Bergstr . 121/152 .
Kandidat : Hermann Sasse , Eigentümer , Kopsslr . 48.

Im 10 . Wahlbezirk .
umfassend Bergstraße von 69 —186 , Canner Chaussee , Elsterstraße . Grenz -
allee , Karpsenteichsiraße , Kiesholzstraße , Ziircsebeckstraßc von 1 —5 und 147
bis 128, Küpcnicker Landstraße , Lahnstraßc , Miltelbuschiveg , Naumburger -
straße . Puderstraße , Richardstraße von 24 —63, Saalcslraße , Siraße Nr. 22»,
47, 22, 22», 24. 22, 26. 29». 68. 62, 62. 66. 188», 188b . 180o , 1886 , 1880 ,
181 », 181b , 181, 185, 185 », 187 », 187b , 188, Thüringerstraße , Walterstraße ,
Wipperstraße , Zeitzerstraße .

im M a s ch k e schen Lokale , Thürlngerstr . 42,
Kandidat : Ferdinand Witte . Restaurateur , Hermannstr . 213.

Im 11 . Wahlbezirk .
umfassend : Bcndastraße , Bruno Bauerstraße , Dclbrückstraße , Edmundstraße ,
Glasowstraße , Herthasiraße , JuImSstraße , Knescbcckstraße von 6 —24 und
120 —146 , Kranoldstraße , Kranoldplatz , Nciiiholdstraßc , Ningbahnstraße ,
Siegstiedstraße von 1 —24 ,

im Günther schen Lokale , Kiiesebeckstr . 139.
Kandidat : Ernst Tuschling , Böttchermeister , Knesebeckstr . 142.

Im 13 . Wahlbezirk .
umfassend : Bergstraße von 43 —68 und 187 —125 , Bodcstraße , Emferstraße
von 1 —37 und 107 —141 , Hcrmannstraßc von 84 —112 und 150 —178 , Jlse -
straße , JonaSsiraße , Kirchyosstraßc von 18 —34 . Nogatstraße , Sellestraße ,
Straße Nr. 282 , 282, 287l , Thomasstraße ,

im Schröder schen Lokale , Nogalstr . 34.
Kandidat : Wilhelm Müller « Eigentümer , Wißmannstr . 14.

Im 13 . Wahlbezirk ,
umfassend : Falkstraße von 4 —23 , Jägerstraße von 4l —64, Lessingstraßt von
17 —28 , Prinz Handjerystraße von 32 —23 , Ziethcnstt . von 19 —66 ,

im H c' i d e m a n n schen Lokale , Zicthenstraßr . 33.
Kandidat : Dr . Raphael Silberstein , Arzt , Berlinerstr . 93.

Im 17 . Wahlbezirk ,
umfassend : Berlinerstraße von 32 —81 . Boddinplatz , Boddinftraße von 1— 22
und 42 —66 , Erlangerstraße , Jägerstraße von t —48 und 65 — 81, Jsarftraße ,
Münchenerstraße von 1 —18 und 36 —22 » , Neckarswaße , Reuterstraße von
1 —8 und 89 —98 ,

im Kühne schen Lokale ( Weidmannslust ) , Münchenerstr . 8.
Kandidat : Bolly Michalowsky , Maurermeister , Donaustr . 113.

Im 19 . Wahlbezirk .
umfassend : Berlinerstraße von 1 —31 und 82 —187 , Mainzerstraße von 1 bis
t6 und 47 —68 , Reutcrstraße von 9 —17 und 78 —88 , Hermaimstraße von
1 —27 und 233 - 228 ,

im Hildebrandt schen Lokale , Berlinerstr . 185.
Kandidat : Wilhelm Cour ' ad , Kassenbeamter , Hermannstr . 20.

Im SV. Wahlbezirk ,
umfassend : Bicbnchstraße , Fontancstraßc von 1 —28 und 22 —32 , Hascnheide
von 61 —128 , Hermannstraße von 28 —34 und 22A —232, Karlsgartenstraße ,
Mainzerstraße von 17 —21 und 42 — 46, Münchenerstraße von 19 —35 ,
Wißmannstraße ,

in der Neuen Welt , Hascnheide 188/114 .
Kandidat : Volly Michalowsky , Maurermeister , Donaustr . 113.

Schöneberg .
Seine Bestätigung erhalten hat der am 17 . September von der

Stadtverordnetenversammlung zum unbesoldeten Magistratsmitgliede
gewählte Sanitätsrat Dr . Wagner . Die Eiittührung wird bereits
in der am Montag stattfindenden Stadtverordnetenversammlung
erfolgen . — In dieser Sitzung werden ausserdem die beiden neu -
gewählten liberalen Stadlverordneten Oberlehrer Oe streich und
Nationalökonom Dr . B o ss b e r g eingeführt werden .

Die städtische Desinfektionsanstalt hat seit der Einführung der
Unentgeltlichkeit ihrer Benutzung eine ausserordentliche Steigerung
ihrer Inanspruchnahme zu verzeichnen . Auch im laufenden Etats -
jähre reichen die für die Anstalt bewilligten Mittel nicht aus , so dass
sich der Magistrat genötigt sieht , die Stadtverordnetenversammlung
um eine Nachbewilligung zu ersuchen .

Auf recht eigenartige Weise sind zwei Einbrecher überführt
worden . Einem Wächter der Schöneberger Wirtschaftsgenossenschaft
war es in einer der letzten Nächte geglückt , die Urheber eines Ein -
bruchsdiebstahls , der in dem Zigarrengeschäft von Sass in der Haupt -
irasse verübt worden war . zu überraschen und festzunehmen . Auf
der Polizeiwache entpuppten sich die Täter als die schon längst
polizeilich gesuchten Gelegenheiisarbeiter Emil Krüger , Ebersstr . A,
und der w' ohnuiigslose Zimmermann Schulz . Hartnäckig bestritten
die beiden jede Schuld und auch von den wiederholten Schaufenster -
einbrächen , die sie in letzter Zeit wiederholt ausgeführt hatten ,
wollten sie nichts wissen . Die Einbrecher hatten jedoch nicht mit
ihren Verletzungen an den Handgelenken , die sie sich bei dem Zer -
tiümmern der Schaufensterscheiben zugezogen , gerechnet . In An -
bclracht dieser verräterischen Merkmale bequemten sich die Burschen
schliesslich zu einem umfangreichen Geständnis .

Charlottenburg .
Eine cigcntiimliche Sammelmethode scheint in der Gemeindeschule

in der Joachimsthalerstrasse angewendet zu werden . Wie uns aus
Leserkreisen mitgeteilt wird , wurde den Kindern vor einigen Tagen
von der Lehrerin ein Flugblatt mit nach Hause gegeben , worin zum
Beitritt in den Gustav Adolf - Verein und zur Spendung von Gaben
' ür denselben aufgesordert wird . Am Tage darauf soll die Lehrerin
mit der Büchse herumgegangen sein und von den Kindern Geld ge -
lammelt haben . So ist es nun vorgekommen , dass Kinder , die
weiter kein Geld mithatten , als die fünf Pfennige , für die sie sich
' oiist in der Pause vom Schuldiener Kakao oder Milch kauften , diese
Ans Pfennige in die Büchse steckten . Die Folge davon war , dass

an jenem Tage nicht soviel Kinder Milch und Kakao getrunken haben
wie sonst .

Wir sind der Meinung , dass die Schule nicht der Ort sein kann .
von wo für eine x- beliebige Sache Propaganda gemacht oder gar
der Vettelsack geschwungen wird . Noch mehr muss Verwahrung da -
gegen eingelegt werden , dass Kindern ihre von den Eltern erhaltenen
Frühstückspfennige abgelotst werden . Lehrer und Lehrerinnen haben
ausserdem wichtigere Ausgaben in der Schule zu erfüllen als sich in
der Schulzeit iu den Dienst privater Vereine zu stellen .

Steglitz .
Zur Gcmcindcwahl . Mit regstem Eifer betreiben unsere Gegner

die Agitation zu der am Montag , 12 . November , statt -
findenden Nachwahl . Eine ganze Anzahl Herren sind unterwegs .
um die „ verehrten Wähler " persönlich zu bearbeiten . Während man
sonst in jenen Kreisen einem „ gewöhnlichen Arbeiter " in weitem
Bogen aus dem Wege geht und ihn als Plebs behandelt , überwinden
die Herren jetzt den Abscheu und bemühen sich sogar in die leider
manchmal wenig einladend ausschauenden Arbeiterhäuser und
- Wohnungen . Das muss unsere Parteigenossen veranlassen ,
auch ihrerseits alles aufzubieten , sämtliche Wähler an
die Wahlurne zu bringen . Es kommt auf jede Stimme
an , wie wir bei der Hauptwahl erfahren haben , wo uns
nur drei Stimmen zum Siege fehlten . Wir weisen nochmals
darauf hin , dass jeder , der im März dieses Jahres im
zweiten Bezirk wahlberechtigt war , auch am
Montag iv ä h l e u kann , selbst wenn er mittlerweile
nach dem an deren Wahlbezirk oder gar nach ausser -
halb verzogen ist .

An : So nu tag nachmittag 2' /z Uhr findet � „ Birken -
Wäldchen " eine öffentliche Wählcrversammlung
statt . Parteigenossen , sorgt für zahlreichen Besuch , auch der Wähler
des ersten Bezirkes . Vor allem aber , tut am Tage der Wahl Eure
Pflicht I

Treptow .
Am heutigen Sonnabend eröffnet der Turnverein „ Jahn " , M. d.

A. - T. - B. , seine zweite Mäunerabteilung in der Turnhalle Bouchö -
strasse 87. Die Abteilung turnt Mittwoch und Sonnabend von
8Vä —lO1/: ) Uhr . Gäste als . Mitglieder erwünscht . Vereiuslokal :
Mohlau , Kiefholzstr . 3ö .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung nahm am Donnerstag zunächst in „ge -

heimer Sitzung " die Wahl eines KreiStagSabgeordnelen vor . Hierzu
wurde mit 12 von 23 abgegebenen Stimmen der Direktor des
Eckert - Werkes , Steinert , gewählt . Zum Zweckverband Rummels -
burg - Lichtenberg ( Kanalisation ) wurde Herr Möser als Ersatzmann
in den Ausschutz entsandt . Dass die Vertreter der dritten Wähler -
klaffe von den „Privilegierten " aus gleichen Aemtern ferngehalten
werden , beweist eben nichts , als dass die Herren unter sich sein
wollen . — 14 200 M. bewilligte die Versammlung zur Verlegung
eines verstärkten Gasdruckrohrs im Wicsenweg . Damit ist endlich
der Anfang zur Regulierung dieses im skandalösen Zustande befind -
lichen StrassenzugeS , die im Frühjahr vor sich gehen soll , gemacht . —
Der Schaaffhausensche Bankverein wird nun auch das Terrain links
der Ostbahnbriicke bis zur Friedrichsfelder Grenze erschliessen . Die

nachgesuchten Pflasterkousense wurden mit der Massgabe erteilt , dass
in Zukunft überhaupt die Gemeinde die Bauausführung bei Strassen -
anlagen selbst übernimmt . — Das Verlangen der Stadlgemeinde
Berlin auf Genehmigung zur Verlegung eines weiteren Druckrohres
der Kanalisation durch das Weichbild Lichtenbergs verfiel wiederum
der Vertagung . Es soll weiter versucht werden , noch einige Ver¬

günstigungen für die „ Eigentümer " herau - szuschinden . Dabei eilt «

behrt die ' Ankündigung , dass die Herren nnt einer Zeitbegrenzung
auf etwa zehn Jahre sich zufrieden geben wollen , nicht des Humors .
Die Gemeindevertretung , die vor zehn Jahren den Abschluß mir Berlin

wegen des ersten Druckrohrs getroffen hatte , soll nicht an die Zu -
kunst gedacht haben ; heute erklären die „ Modernen und Weitsichtigeren " :
nach zehn Jahren mögen unsere Nachfolger sich mit Berlin aus -

einandersetzen ! Zur Deckung bewilligter Terrainankäufe für Ge -

meindezwecke bewilligte die Versammlung eine Teilanleihe� von
300 000 M. — Der Gemeindevorsteher machte dann die Mitteilung ,
dass der den Gemeindcvertretern demnächst zugehende Abschluß der

Genieinde - Hauptkasse pro 1902 einen Ueberschuss von insgesamt
IM 729 M. 36 Pf . ergeben habe ! ! — Das Gemeinde - Gaswerk —

von dem Bierbankllatscher behauptet hatten , daß es den im Etat

pro 1902 eingestellten Gewinn mit 90 000 M. nicht abführen könne ,
die Gemeindewerke überhaupt ein Defizit von nahe an 200 000 M.

aufzuweisen hätten — bringt ausser diesen 90 000 und 25 000 nicht er¬
hobener Etatsposition aus früheren Ueberschüffen noch 7000 M. Plus .
Die Wasserwerke haben 30 000 M. Einnahme aus früheren Jahren
nicht erhoben , weisen ausserdem einen Ueberschuss von 102 220 M. auf .

während in dem Gcmeindcetat 70 000 M. vorgesehen waren . — Auch
das Elektrizitätswerk hat den in den Etat eingesetzten Zuschuß von
10 000 M. nicht erhoben , sondern im ersten Jahr seines Betriebes
noch 529 M. Ueberschuss auszuweisen . — Die Versammlung ge -
nehrnigte dann in geheimer Sitzung die Abmachungen des Gemeinde -

vorftandes mit dem Kreisausschuss ' des Niederbarnimer Kreises über
die Art und Höhe der Abfindungssumme , die Lichtenberg bei dem

bevorstehenden Ausscheiden aus dem Kreise zu entrichten hat . Auf
die näheren Bedingungen kommen wir noch zurück .

Britz .

Bei der gestrigen Gemeindc - Ersatzwahl für den verstorbenen Ge »

nossen Weniger erhielt unser Genosse Behnisch 223 und der

bürgerliche Kandidat 168 Stimmen . Behnisch ist somit gewählt .

Wcistensce .
Ein gefährliches Diebstahlsobjekt suchte sich der Arbeiter Ritter

aus , der gestern in Weissensee festgenommen wurde . Er hatte einen

auf der Weide an einem Pflock angebundenen Ziegenbock gestohlen
und führte das Tier nach Weissensee . um es dort zu verkaufen . In
dem genannten Vorort wurde die Ziege durch das Bellen eines

Hundes unruhig gemacht und versetzte ihrem Führer einen derartigen
Stoß , dass er zu Boden fiel . R. schlug nunmehr mit einem Stock

auf den Bock ein , und eS entstand eine grössere Menschenansammlung ,
auf welche auch ein Gendarm aufmerksam wurde . Als dieser den

ihm verdächttg erscheinenden Arbeiter nach der Herkunft des Tieres

fragte , verwickelte sich R. in Widersprüche und wurde , da er auch
obdachlos war , nach dem Amtsbureau gebracht , wo der Diebstahl
bereits gemeldet worden war .

Spandau .
Bom Mastbaum erschlagen . Dem Schisser eines am Burgwall

in Spandau liegenden Frachtkahnes entglitt der Mastbaum beim

Umlegen und traf ein auf Deck stehendes Kind mit voller Wucht ,
deni Kopf und Schultern zertrümmert wurden . Der Tod war auf
der Stelle eingetreten . _

Ein neues Krciskrankcnhaus errichtet der Kreis Teltow - Becskow
in Mittcnwalde . Das Städtchen gibt das etwa drei Morgen um -

fassende Baugelände unentgeltlich her , während der Kreis die Kosten
des Baues und der inneren Einrichtung in Höhe von 122 000 M.

übernimmt . Als Bauplatz ist ein Berggelände in der Baruther Vor -

stadt in Aussicht genommen , das der Rixdorf - Mitteuwalder Eisen -

bahugesellschaft gehört . Für die Grundsteinlegung ist der 12. März
in Aussicht genommen .

Vermischtes .

Gerettet . Wie aus Hörde gemeldet wird , gelang es gestern

morgen um vier Uhr der Rettungsmannschaft nach 67stündiger
Tätigkeit , die vier verschütteten Bergleute ans Tageslicht zu bringen .
Sie waren erschöpft aber sonst unversehrt .

Stettinrr Dampfer gestrandet . Nach einem bei der Reederei

Kunstmann eingegangenen Telegramm ist der deutsche Dam che r
„ Narvil " mit einer Ladung von 6000 Tonnen Eisenerz auf der

Reise von den Lofoten nach Stettin vorgestern abend an der Greifs -
waldcr Oie gestrandet . Die Mannschaft befindet sich in Sicherheit .
Zur Hülfeleistung hat die Reederei zwei Bergungsdampfcr sowie
einige Leichterfahrzeuge von Swinemünde zur Unfallstelle entsandt .

Ein neuer Eisenbnhnnnfall . Gestern früh 5 % Uhr fuhr der '

Güterzug 6203 von Mombach nach Bischofshcim auf der Betriebs -

station Kostheim infolge Ueberfahren des Haltesignals dem Güter -

zug 7265 von Bischofsheim nach Kastel in die Flanke . Lokomotiv -

führer und Heizer des Zuges 6203 sind tot , ein Bremser wurde

verletzt , etwa 20 Wagen zertrümmert . Beide Gleise sind gesperrt .
Das Gleis Kastel —Hochheim ist voraussichtlich bis 11 Uhr vor -

mittags wieder fahrbar . Schuld trifft das Lokomotivpcrsonal des

Güterzuges 6503 . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen
aufrechterhalten , Schnellzüge über Mainz geleitet .

Explosion einer Pulverfabrik . Gestern früh kurz vor 2 Uhr er -

folgte auf den Werken der Köln - Rottweiler Pulverfabrik in einem

Schuppen , der grosse Pulvcrvorräte enthielt , eine Explosion , durch

welche die Fenster , Wände und Dächer der umliegenden Häuser
im ganzen Fabrikterrain zertrümmert wurden . FünfArbeitcr

sind verletzt worden ; zwei wurden ins Spital gebracht .

Das Dampfschiff „ Mouet " , welches vorgestern mit 300 Paffa -

gieren an Bord den Hafen verließ , stieß , wie aus Toulon gemeldet
wird , mit einem Unterseeboot zusammen . Unter den Passagieren
brach eine grosse Panik aus ; es gelang jedoch dem Kapitän , dieselben

zu beruhigen . Der Zusammenstoss war so heftig , dass das Dampf -

schiff beträchtliche Beschädigungen erlitt . Das Unterseeboot soll
einer eingehenden Untersuchung auf erlittene Beschädigungen unter -

zogen werden .

172 000 Frank veruntreut . Der Hauptkassierer der Unter -

grundbahn in Paris stellte sich gestern der Polizei unter der Selbst -

bezichtigung , aus der Kasse 175 000 Frank veruntreut zu haben .
DaS Geld habe er durch Börsenspekulationen verloren .

Unwetterschäben in Tirol . Durch heftige Regengüsse und Neu -

schnccschmelze ist die Grödnerstrasse schwer beschädigt und un -

passierbar . Die Ucberctscher Bahn und die Valsuganabahn stellten
infolge Vettvehung ihrer Strecken den Betrieb ein . Viele Flüsse
und Bäche sind ausgetreten und haben Schaden angerichtet . Im
Jseltale wurden zwei Brüder vom Wildwasser fortgerissen ; ihre
Leichen sind noch nicht gefunden . Aus dem Sarntale werden
schwere� Schäden gemeldet . Die Lage in Riva hat sich noch nickit

gebessert , der Verkehr der Stadt mit der Umgebung ist gänzlich
gestört .

Infolge heftigen Nordoststurmes ist die Schiffahrt auf dem
Thnefluss , wie aus London gemeldet wird , seit vorgestern abend
vollständig eingestellt . Die RettungSboatsmannschaften waren die
ganze Nacht hindurch an der Hafenmündung auf dem Posten , doch
wurden ihre Hülfeleistungen nicht in Anspruch genommen . Einige
dreitzig Dampfer , die Kohlen geladen haben , werden durch den
Sturm , der aller Voraussicht nach andauern wird , am Auslaufen
gehindert . _

Wnsserstand nrn 9, November . Elbe bei Aussig — Neter , bei
Dresden — ,— Meter , bei Magdeburg + 1. 88 Meier . — Unftnii bei
Ltraußfurt — Meter . —Oder bei Natibor + 1,88 Meter . — Neiße -
Mündung 4- 1. 1» Meter . — O d e r bei Brieg - f 1,78 Meter . — Oder
bcl Breslau Unterpegel — 1,38 Meter .



ffiir den Intialt der In , ' ernte
übernimmt die Redaktion dem
Publikum geqeiiiidcr keinerlei

Beraiitmortun « .

I�Kearer .
Sonnabend , d. 1». November .

Ansang V' /i Uhr .
Opernhaus . Margarete .
SchauipielhaiiS . Wilhelm Teil .
Deutsches . Das Wintcrmärchen .
Westen . Schützenliesel .

Nachmittags 3 Uhr : Othello , der
Mohr von Venedig .

Lortzing . Die Fledermaus .

Ansang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . DerSturm .
ikeiiiug . Das Blumcnboot .
Berliner . Sherlock Holmes .

Nachmittags 3 Uhr : Die Jungfrau
von Orlean ».

Schiller O. iWnlluei - Tbeniev . )
Die Verschwörung deS FicSko zu
Genua .

Schiller X. sFr - iedrich Wilbelm «
flädliicheS Theater ) . Maria
Stuart .

Neues . Die Condottieri .
Komische Oper . LatmS .
Residenz . Triplepatie .
Lusiipirlhaus . Husarenfieber .
Zentral . Tausend und eine Nacht .

Nachmittags 3' / , Uhr : Punzejjchcu
Neugier .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Thalia . Wenn die Bombe platztl
Nachmittags 21/ , Uhr : Die Räuber .

Luisen . Else vom Erlenhos .
Nachmittags i Uhr : Rübezahl .

Bernhard Rose früher GarlWeifs .
Ausgewiesen .

Drianon . Der Hausfreund . '

Walhalla . Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .
FolieS Gaprice . Serenissimus

August XX VI. — Das Modell . —
Das Provinzmädel .

Passage . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Ilranta . Dandenstrahe tHIiQ .

Im wissenschastlichen Theater :
8 Uhr : Sizilien .

8 Uhr : Dr . B. Donath : Elektrisches
Licht.

Sternwarte . Jnvalidenftr . S7/SS .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8kerlock Holmes .
Ansang 8 Uhr . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Äantstr . t2 .

Nachm . 3 Uhr Schüler > Vorstellung .
kleine Preise i

Otbello , der Mohr von Venedig .
Abends VI , Uhr :

Schützenliesel .
Sonntag mittag 12 Uhr : Matinee .

Ruth Lt. Dem« . _ _

Neues Schauspielhaus
Sonnabend , den 10. November -

Der Sturm .
Morgen : Dev StUkM .

Ansang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und folgend « Tage :

Die Condottieri .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr zum 114. Male :

Ein idealer Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : NacMaiyl .

Abends 8 Uhr zum 115. Male : Ein

idealer Gatte .
Montag zum 116. Male : Ein

idealer Gatte . _

Komisehe Oper.
L,akm £ .

Im 2. Akt : „ Cobra " , ausgeführt von
Ruth St. Denis .

Sonntag nachm . 3 Uhr : iiokkmanna

Erzählungen .
Abends 8 Uhr : Carmen . _

LortzingTheater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Nachm . 8 Uhr bei sehr kleinen Preisen
Kindervorstellung : Rotkäppchen .
Abends 7' / , Uhr zum erstenmal :

Die » ' ledern , » n » .
Abonnements güllig .

Sonntag nachm . : Der iNalieneohmled .
Abends : Die Fiedermaua . _

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 uTrdf Sizilien .
8 Uhr : Dr . B. Donath ;

Elektrisches Licht .

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 11. November 1906 :

Der Raub der ZabiiieriiiNtN.
Schwank in 4 Akten von Schönthan .

Ansang VI , Ubr s
Montag ; Zapfenetrelcn .
Mittwoch : Toll -

Luisen -Tiieater
Reicheubergerstr . 34 .

4 Uhr : Kinder - Toratellang :

Rübezahl .
MendS 8 Uhr :

Else vom Erlenhof .
Sonntag nachm . : Romeo und Julia .
Abends : Sherlock Holmes .
Montag : Romeo und Julia . _

Scliiller -
Schilter >Theater 0. ( Wallner - Tbeaier ».
Sonnabend , abends 8 Uhr -
Zur Feier von Schillers Geburtstag

'

Zum ersten Male :
Die Verschwörung des Fieskezu Genua .
Ein republilanisches Trauerspiel in

5 Auszüge » von Friedrich Schiller .
S o n » l a g , n a w m. 3 Ubr :

Die Iloffnimg auf Segen .
Sonntag , a v e u d s S Ubr :

Die Verschwörung des Fiesko zu Genua
M o n i a g , a d e ii d S 8 Uhr :

Die rote i ! ol » e .

Tiieater .
Schiller - Theater N. lFriedr . - Wilh . TH )
Sonnabend . abendS 8 U b r:
Zur Feier von Schillers Geburtstag :

Marl » tStuart .
Ein Trauerspiel in 5 Alten von

Friedrich Schiller .

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
Weh ' dem der lügt .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der Hoehtourigt .

Montag . abendS 8 Uhr :
Der Hoehtourist .

Rckdeuf- Thtutcr .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Tripispa�s .
Schwank in 5 Akten u. Tristan Bernard

und Andre Godsernaux .
VIcomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Der Stellvertreter .

Panopticum
O J Fricdrichsfraße «65 .

Der Räuberhauptmann v . Köpenick .
igp Die zusaiumengewaciisenen Schwestern .

Abends K' /z Uhr :

familien - Bicr - Kabarctt .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 3' / , Ubr halbe Preise :

Friuseltelien bieugler .
Abends 8 Uhr :

Tausend und eine Wacht .

LustspieEhaus .
Täglich 8 Uhr :

Httsarenfieber .
Morgen nachm . : Der Familientag .

Zirkus Busck . j
Llbends VU Uhr :

Monsieur Romeo ' a
Staunen erregende

Autoniobilexperimente . I
Ueberfahren

mit einem 70 BS. Fiat - Automobil |
( Gew. 30 Zentner u 4 Insassen . ) j
Außerdem : Herr E. Schumann [

Neudressuren .

Aus der Pus ; ta .
Orig . - Pantomime d. Zirk . Busch. I

Sonntag : 2 große Vorstell . . I
nachm . 4 Ubr , abends �1| �Uhr. [
In beiden Vorstellungen : AuSj
der Prifitn .

Reichshallen .
Täglich ;

Stettiner

Sänger
Sltisang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr.

Weilfimchts pi ämtcn .

Wir sind in der angenehmen Lage , unseren Lesern in diesem Jahre

feräinantl freiligraths Werke
mit einer Einleitung von LellMickt ' VeisiSNfelS

in vorzügl . Ausstattung , gebunden in 3 Leinenbänden , zu dem außerordentlich billigen Preise von

S Mark
abgeben zu können .

Ferner bieten wir unseren Abonnenten

Lrülparzers sämtliche Werke
Nene illustrierte Ausgabe in 2 Bänden .

Herausgegeben und mit Einleitung oersehen von JlndolJ von Gottschalt .

Das Werk ist gut ausgestattet , umfaßt über 1000 Seiten und kostet ebenfalls nur

— - — 3 Klarst
Bei der großen Beliebtheit , deren sich die Werke des Freiheitsdichters Freiligrath in

der Arbeiterschaft erfreuen , sowie bei dem lebhaften Interesse , das dieselbe speziell den Dramen

und Erzählungen Grillparzers entgegenbringt , dürfte die Nachfrage nach beiden Werken ,

namentlich in Anbetracht des billigen Preises eine sehr große sein , so daß es sich empfiehlt ,

seinen Bedarf baldigst , wenn möglich schon jetzt zu decken .

Zu beziehen in unserer HllUptkTPtditioil, Lllldtllstr. 69, und in allen Partcispeditionen .

Oxsiediliou des „Vorwärts", Berlin SW. 68
Lindenstr . 6p , Laden .

Variefe - Theater

Weinbergsweg 19. 20
Am Rosenthaler Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Die vierzehn effektvollen
Rovember - Spezinlitäten .

DaS schwarze Tldel - ttuartett
( The Orig . BlookTroubadours ) .
Die kluge Rosa _ — —

Hollands bester Biolin - Birtuose
Otto Uicliard .

Bouwmeeeter , der orig . Humorist .
Die bildschöne Monocyclistin

Asell > ilkreaeli .
Morgen Sonntag :

2 Vorstellungen 2

Nachm . 3' l , Uhr steine Preise .
Jeder Erwachsene ein Kind trel .

# Rauchen überall gestattet . O

IKealei ' kolies tspriee .
I - inionstr . 132, Echo FrledrichsIraSe .

Serenissimus August XXVI.

Das /Vlodeil .

Das Provinzmädel .
Anfang 8 Uhr.

Sonntag naolimittng
bei berteutond ermäßigt . Preisen :

Soll und llahen .
ltfacb dem ICupreiistrelcIi .

Anfang 3 Uhr.

FrObels illerlei - Thealer
Schönhauser Alle - 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Umri , Theater , Spezialitäten.
Stets erstklassige Riesenspielsolg - .

Nach der Vorstellung : « r . Dan » .

Tanzleltung : 8. Sachee .

|. Sonntag S. Donnerstag S Uhr .

Oniimeii - Thester
Dir . Bernhard Rose

Geiundbrunncn . Badltraße 58.

Morgen Sonntag nachmittags 3 Uhr
bei volkstümlichen Prellen :

Mutterliebe .
Vollsstück mit Gesang in 4 Akten .

Abends 7 Uhr :

Ein Manu aus dtin Volke
oder : ( Sin ehrlicher Makler .

Orig . - Posse mit Gesang in 4 Akten .
Nach der Vorstellung : Dali .

Billettvoroerlaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

Das neue griovemher-Programni.
u . a . - The Densmores nnii die

in der KDehe.
Damen- Flugakt , ausges . v. d Teims -

Truppe . Em SpaS in der Automaten -
Ausstellung .

Uaned ' Ere . Orig . Mattchiche - Tanz - rin .
Die Seidoms . Neue Bilder .

Sonntag , den lt . November , nach .
mittag S' üUhrSaiutltcnvorstellung .

W' AMIIuW '
DiogTaph -t«' . l - oui »)

Theater ledender
Photographien mit

abweobselndem

_ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow . Miiozstr. 18.

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute

wegen Priunt - Festlichkeit

keine Vorstellung .
Sonntag , den 11. November 1906 :

Aas Litsen -Prograntm .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hansfrennd .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die NolbrUöke .

Buggenhagen
Morltaplata .

Jeden Mittwoch n. Sonnabend :

Gustav Gottschalks
liuniuristisclier Abend

und Freitanz .

Zirkus Scltumann
Heute Sonnabend , den 10. November ,

abends 7' / . Uhr :

VI! . Grande Soiree High - Life .
Gala - Programm . U. a. :

n it
Liea 5 Alex

Les 5 Piroscoffls
Möns . Fernand Gnlchenet ,

Oberbereiter Seiner Mas . des Zaren .
Dir . Aid. Schumanns neue «. moderne

Dressuren .
Mr. Henricksens unerreicht dastehende

größte Tigergruppe
Um 10 Uhr :

Die grcCe Ausstattungs - Pantomime ;
Fln

Tag in Monte Carlo.
Sonntag : 2 Galavorst . . nachm . st ' /zUhc
( ein Kind frei ) und abends 7' l2 Uhr .

Bernhard Rese- Theater
stüher Carl WeilJ - Thenter .

<«ioße Fransturterftr . 132.
Nachm . 4 Uhr : AindervorstelluuU

bei kleinen Preisen :

Robinson Crusoe .
Abends 8 Uhr :

Ausgewiesen .
Soziales Volksstück in vier Akten voll

Karl Böttcher .

veuM - SmeckzuiÄ Theater .
Ahonds 8 Uhr : Sastp . Ad. Philipp .

Im wilden Westen
und

4.

Sonntag nachm . ; Ueber ' n groben
Teich .

W. Hoacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Bruimenltr . 16.

Stiftungs - Fest
des

Eksangveltiiis „Lied hoch!"
kon�st - Iliegles - M .

Sonntag ; Trompeter v. Säkkingeu
mit Dir . Rob. Dill in der Titelrolle .

Kasino - Theater
Lothrtngerstr . 37. Täglich 6 Uhr

Die

beiden

ChampignoL
Sonntag 4 Uhr : Alexander der Grobe ,

f
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute : Geschlossen .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Die Grille .

AbendS 7- / , Uhr : Die ( tttnher .
Montag : Prezlosa .

c olosseum
Dresdenorstr . 07 .

SN erstklassige we
IV Hpcxialltäten lO

Giza u . BBoscal
Verwandelungs - Burleeke :

Tänzerin und Waisenrat .

Truppe Sokolowsky.

Sanssouci . ' , VÄ
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hoiknisims

Nordd . Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonntag Beginn 5 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Gustaf

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

BV Das vollständig neue " W >

Novembkr- NtoWnini.
Mo » ( Oer Hauptmann v KopenickUniis
ntSU . Großer Lachersolg . HBUi

22 Rnmmern .
Ansang Vi , Uhr . Sonntags 51/, Uhr .

Am KönigSIor — Am FrledrichShai ».
Straßenbahn Rr. l , 2. 4. 17, 39, S2. 63,74 .

dede » Nonntag | BM | |
bei verstärktem Orchester � $ 3111

Ansang 4' / , Uhr

an Verkine zu vtrgebeu .

Berte lllk�Tno.
Felix Scheuer U StisUuimto . t .



Mefropol-Thealer
Taglich 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender. J,

J. Josephi . Fritzi Massary,
Pliila Wölfl .

Rauchen überall gestattet .
« lorgen Sonntag , 11. November ,

Ractimiiiaos 3 Uhr :
Krjn silHgto Preise !

jtof in ' s Ketropoil

{n�ressanie neue Darbietungen .
Bros . Permane , Exzentriks .
Angelas lebende Kunstwerke .
La Vilms , Sandmalorin .
Das Millnu " n- Trioi Drahtseilakt

Slalcys Ver . vandlun3saltt :
Die mn. - ' kalischo Schmiede .

„ Im sonnigen b aanien " . Englische
BallettszenO - ausgef . von der
John Tiller - H�ppo a. Dondon .

The 3 Unna Sisters ,
Trap e zk uns tlerin n en .

0. K. Sjto , komischer Jongleur .
Maria Vinent von der königl . Oper

in Madrid .
CHeoberts Chinesenfruppe .
Cloliltle Florido , spanische Tänzerin .
Der Biograph ;

1. Wettlaufen .
2. Die Hochzeit im Autonnobil .

das
Hcnte »

glänzende Novcmbor - Rrogr . 0

Joseflne Sora
mit ganz neuen Schlagern .

Ferner ; Z. 1. Mal a. d. Kontinent :
I » as vi - Igln - » ! -

( japanische Selbstverteidigung ) �
Ensemble , 8 Herren , 4 Damen . J
14 neue erstklass . Nummern . �

leurift - süsser
'

Kraft -

Rotwein .

haben

In Apotheken , Drogen - u. Delikat .
Gesch . , steht unt . stand . Kontrolle

. des ehem . Dahorat . Dr . C. Blachoff .

Gegründet 1864.

Mmgslr . 21 II
( Ordonnanzhaus )

wie alljährlich nach
beendeter Engros -

Saison .

�elz - Stolas
Mutten .

�elzhüte ,
schick garniert , federleicht ,

zu fabelhaft billigen Preisen .

Sonntags geöffnet .

Zu Engrospreisen
kaufen Sie die schickesten u. elegantesten
IIitpou - nn . l » amenstlefcl
enorme Auswahl , Haltbarkeit garantiert

Nur
qq �tinzenstr . qq
ttU » markns * . �« 0 »

fathan Manck
120 Skalilierftr . 129 . «

Die schönsten 21182 »

Börren - WiM- BälMz

und Anzüge � �"icn
jMonatS ' Garderobe
1 vcnKavaltcrcii gelragenc Lache »,

sast Neu , für jede Figur passend .
>speziell Bauch anzöge sind in
I grober Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu babeu .

atkan Mancl

IiWl»!!! Ser whiMmiii - N»
Lerlioz vod vmgegeud .

Montag , den 12 . November , abends iL Uhr , bei Graumann ,
Nauiiynstraße 27 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 142/15

I. Vortrag über : „ VleUSellöplNNg NNÄ VsttUNtSrgSNg " . Rejerent : Genosse

l�illl « MiCthkC . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 24. Stlslungsjest . 4. Streiks im Berufe und

VereinSangelegcnheitcn .
In Anbetracht dcS lehrreichen Themas erwartet zahlreiches und Pünktliches Erscheinen

S & - Gäste , auch Frauen , willkommen ! Der Vorstand .

Zur Beachtung ! — '

DienStag , den 20 . November , abends Punkt SVp Uhr , in Boekers großem Saal , Weberstr . 17 :

Lichtbilder - Vortrag
über :

„ Die Abstammung des Menschen " . Vortragender : Gen . Schriftsteller M . H. Baege - Fricdrichshagen�
( Zirka 60 Lichtbilder erläutern den Vortrag . )

Eintritt 25 Pf . Nach dem Vortrag : deSeMigSS 3ei8AMMeNLSiN . Garderobe frei .

Um pünktliche » nd zahlreiche Beteiligung ersucht _ Per OMkc .

Orts - Krank�nkasse
für den Gemeiudevezirk

Lichtenderg .
Einfadieng k

Die Mitglieder der G eiwrakversamm -
luug laden wir zur

nrdc » tllcl » cii

Lenera ! - Versammlung
aus Sonnabend , 17. Novsrnbee ISOZ,
abends 8 Uhr, in das Vofol Paul
Schwarz , Konzerlgarieh , Achlenberg ,
DorfstraBe 65, Flur rechts , ganz er .
gebcnst ein .

Tagesordnung :
Wahl von 3 Mitgliedern zum Rech -
nungSprüfungsausschusi für daS
Rechnungsjahr 1906.
Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern
auS denReihen derKassenmilglieder
jürden Wahlzeitabschiiilt : 1. Januar
1997 bis 31. Dezember 1998 .

3. Kassenaiigelegenheilem
Das Mandat legitimiert .
Ilm zahlreiches uitd pünktliches Er -

jcheinen ersucht 278/3
Der Kassenvorstand .

M. Hentschel , 1. Borfitzender .

Orts - Krankcnkasse
dcrUergolderu . Kmifsg .

Montag , den 19. November ,
abends 8 Uhr ,

im Gelverfschastsbause , Engel - User 15,
Saal III , Part .

OrileDtlieliB General-Versammlüng.
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes .
2. Wahl des Borstandcs ( 3 Arbeit -

aebcr , 6 Arbeitnehmer ) .
3. Wahl des Ausschusses zur Prüfung

der Jahresrcchnuiig 1996 .
4. Ersatzwahl von Krantenbesuchcrn .
5. Wahl der Beamten und Festsetzung

des Gehalts .
6. VcrsäiicdcneS .
— . Delegiertenkarte legitimiert . —

Sonnabend , den 17. November ,
abends 9 Uhr ,

bei Mendt , Königsgraben IIa :

ffahlversanmiluiig der Arbeitgeber,
wozu die Herren Arbeilgeber cinge -
laden werden .

Wahl von 50 Vertretern für 1907 .

Freitag , den 39. November ,
äbcyds 8 —9 Ubr ,

im Gewertschaslshause , Saal I, pari .

Tages - Ordnung :
1. Wal , Iversai » »Illing der Zlrbeit -

nehmer , wozu sämtliche Kassen -
Mitglieder über 21 Jahre eilige -
laden werden .

Wahl von 197 Vertretern
für 1907 . 277/8
—� Mitgliedskarte legitimiert . —

2. Vortrag des Herrn Or . M. Jacobsohn
über : „Hailttrantheiten im Berus " .

Der Vorstand .
Herrn . Hildebrandt , Johannes AQmann ,

Vorsitzender . _ Schristsührer . _

in allen Preislagen u. Fassons .

Eigene

Anfertigung .

Anerkannt

größtes

jezial -

Seschäfl
des Nordens .

Max Rosenthal ,
Kürschnenneister ,

179, Brunnensfr . 179
gegenüber Hoacks Theater .

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
Vereinszimmer tn der Woche frei .
Anton Uoekor , Weberstr . 17,

I . A. : VII . Nr 13414 . 29922 *

M » !
E . G. m . b . H.

Sonnabend , den 24 . November , abcudS 8 Uhr :

Lenera ! - Versammlung
in Bayers Gesellschaftshans , AdlerShof , BiSmarckstr . 10 .

TageS - Ordnung :
1. Gcschästsbencht des Vorstandes für das GcschässSjahr 1995/96 .
2. Beiacht dcS Aussichtsratcs .
3. Verlesung des Rcvisionsbcrichtes de ? VcrbandSrevisors .
4. Genebmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes .
5. Neuwahlen und Ergänzungswahlen des AussichtSrales und Vorstandes .
6. Anträge der Verwaltung ;

a) Kapitalbeschaffung eventuell Bcschlusisaffung über Ausgabe von
HauSanIeilen und Errichtung einer Sparkasse ;

b) Beschlusifassung über die Unterstützung im Todesfälle der Mit -
glicdcr und deren minderjährigen Familienangehörigen ;

c) Eichöhung der Entschädigung an die Mitglieder des AussichlSrateS .
7. Verteilung des Reingewinns .
8. Sonstige Anträge .
Anträge von Mitgiicdern müssen nach § 13 des Statuts bis zum 15. d . M.

schriftlich bei dem Vorstande eingereicht sein .
Nach dem Turnus scheiden vom AussichlSratc aus : docl Gcrhnrd -

Zldlershof , Paul Huiumitsch - Sfblccehof und Pmil Kcyen -
Grüna » .

Freiwillig scheiden auS : Isscrninnn Sclinl� - ZldlerShof , Eimll
ülUoko - }fft >Gliciiicfe und Hermann Steinik - Girülinn .

Vom Vorstände scheidet aus �uxnst ! SU » kc - Aft - Glienicke .
Die Genossen sind wieder wählbar . 297/16 '

Der Bor st and :
Ilerni . Hildebrandt . Willi . Kohl . Angnst Süskc .

_ Der AufsichtSrat : Joel Gerhard . _

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
— . . . Vcmraltangsstcllc Berlin . = = = = =

Haupt - Bnrcau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV 3353 .

Sonntag , den 11 , November 1906 ,
vormittags 10 Uhr :

Allyemeine Versammlung
aller in der CmaiUebranche beslhafilgten Arbeiter

und Arbeiterinnen

im Getverkschaftshaufe , Engel - User 15, Saal 7.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen A. Stürmer über : „ Ter Kampf ums

Recht « . 2. Diskussion . 3. Verbnndsangelcgcnheiten und Verschiedenes .

Montag , den 12 November 1966 ,
abends 8' / , Uhr :

m Kezlrlis Vrrsammlnng ■

für Rudorf , Kritz, Treptow , Marielidorf , Marirnfrlde
im Lokal von H. Thiel , Rixdors , Bcrgstr . 151 —152 .

TageS - Ordnung : 155/19

1. Vortrag des Genossen NhrenS . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des

zweiten BczirlslciierS . 4. VerbandSangelegrnheitcn und Verschiedenes . ,
Zahlreichen Besuch erwartet

_
l > ie O i- f b v e rsv alt iin g . _

» ZW - lslM «
Herren - , Damen - und

Kinder - Ttiefel

CvstpN Uhklll Ober - Schoneweide ,
uCilig Dl Uli, Withclmincnhosstr . 14 a.
Werktäglich von 8 —1 Uor , 2 —9 Uhr ,
auch Sonntags , zu spottbill . Preisen .

~

Sine Hark
wöchenlliche Teilzahlung liefere

elegantetertlgetlerrenmodeii
Bestellungen nach Mast , tadellose
Aussührung i . eigenerWerkstatt .

Spezlal - lieschält lür *

Uösseli-eölilAsliiiig.
Kein Waren - KreditHaus .

J. Kurzberg
An der Jannowitzbrücke I , 1.

Bahnhof Jannowitzbrücke . Bf

5 ? A. B. Koch 5?,
Kolilen- Croll -Haiiillüng

' Berlin 0. 34, Vrompergerstr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : [ 29102 *
Prima la Hatbfteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 85 Pf .
, la Diamant ( HO bis

120 Stck . ) . . . . 90 Pf .
. la Ilse u Rkw . . . 95Ps .
. ia Anthrazit ( kabb . 2,lO ' h( .

Koks . Ttetukohlen usw. zu den
biiiigslen Tagespreisen . Anlieseruiig
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr .
> 9 —15 Ps. mehr . — Bei Original -
Waggons und gröheren Absd>>üsscn
oerlangen Sie meine Spczial - Osscrte .

AndviAvP -
Bcrnfs - KIeldnng .

Trikotagen

Winter = Artikel
Branncnstraße 158 ,

zweites HanS von d. Anttamerstr .

velder Laden .

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , der Restaurateur

Friedrich Eichendorf
genannt „ gemütlicher Fritz " . Skalitzerstr . 17

am Mittwoch , den 7. November , nachmittag ? 4' / , Uhr , nach kurzem ,
aber schwerem Leiden im Aller von 44 Jahren sanst entschlafen ist.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
Witwe Bcvta Eickendorf geb. Bonn

nebst Kindern Anna und Friedrich .
< Die Beerdigung findet am Sonnlag , den 11. d. M. , nachmittag ?

1 Uhr , vom Trauerhause , Skalitzerstr . 17, aus nach dem neuen
St . ThomaS - Kirchhos , Rixdors . Hcrmannstrasie , statt . 29182

Die gluckliche Geburt eines
Jungen zeigen an 29291 -

Bauraschulenweg , 8. Novbr . 06
Otto Krippahle u. Frau .

Todes - Anzeige .
Am 9. November , früh 7 Uhr ,

staib nach kurzem , aber schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater und Bruder , der
Schankwirt

l�ritz Haenecke
im Alter von 46 Jahren .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Ubr , vom
Trauerhause Koitduser Uscr 62
aus statt .

Dies zeigt tiesbchübt an
Für die trauernden Hinterbliebenen

Barle Baeneeke .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei dem

Begräbnis meines lieben unuergeß -
lichcn Mannes , besonders der Direktion
von den Kabelwerten Obcr - Schönc -
weide , den Beamten und Beamtinnen ,
Arbeitskollegen und - Kolleginnen , den
Mietern vom Bau - und Sparvercin
Stargarderstr . 3, dem Sängcrchor III ,
dem 516. Bczirt vom sechsten Berliner
Wahlkreis , dem Verband der Fabrik -
und Land - HüisSarbcileru . Arbeitcrinen
Deutschlands sowie sämtlichen Freunden
und Bekannten innigsten Dank . 2636b

Witwe Helene Qüthler
geb. Fredricb nebst Sohn .

SozialdemokFatiseherWählverein
für den

i Berliner Reiehstags-WahMs.
( Görlitzer Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse ,
der Gastwirt

Friedrieb Eichendorf
wohnhast Skalitzerstr . 17 ( Stadt¬
bezirk 89) gestorben ist.

Ehre seinem Andcnkenl

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 11. d. M. , nach -
mittags 1 Ubr , vom Trauerhause
skalitzerstr . 17 aus nach dem
ncucnTbomas - Kirchhof . Hcrmann -
ftraße , statt .
262/19 Der Vorstand .

Donnerstag früh ' US Uhr ent -
I schlief sanst nach langen Leiden
, mein lieber Mann und guicrVater ,
l der Gastwirt

Gustav Hartmann
im 52. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbctrübt , um stille
Teilnahme bittend , ergebenft an
Frau Martha Hartmann nebst Sohn ,

Fidicinstr . 32. 26396
Die Beerdigung findet Sonntag ,

nachmittags 3 Uhr . von der Leichen -
halle des Thomas > Kirchhofes in
Rixdors , Hcrmannstrasie , aus statt .

BoiitscIiBr Holzarbeiter - Verband.
Sülöbetpolierert

Montag , den 12 . November , abends S' /s Uhr , tut Swiucnmuder
Gcscllschnfishaus , Swincmündcrstr . 42 :

Uersammlniig .
TageS - Ordnung : 16/11

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Branchcnangelcgenheitcn . 4. Verschiedenes .
RB. Frauen sind zu dieser Versammlung als Gäste hiermit eingeladen .

Bei » Obmann .

Zentralverein für alle in der Hutbranclie

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen.
( Filiale Berlin . )

Sonntag , den 11 . November 1900 , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versanimliing
in Brllsels Festslilon , Neue Fricdrichftr . 85 .

Tag eS - Ordnung :
1. Die Notwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit . Referent :

GewcrkschastSseleetär O. Elnk . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
294/15 Der Vorstand .

Kollegen und Kolleginnen ! Da die TageS - Ordnung eine sehr
wichtige ist , ist cS Pflicht aller Mitglieder zu erscheinen . D. O.

Zeder Zlerr ! !
ist verpflichtet , mein Angehot zu prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren - u . Knaben - Moden

NUr tto . 2 CranienslraPe nur Ko . 2
nahe Station Hochbahn OranienstraSe . 29122 *

Ohne Kaufzwang
oßorioro Ich :

Elegante Winter - Paletots

. . . . . . . .

Hochfeine Eskimo - Paletots

. . . . . . .

Fein , fein englische Paletots in allen Fassons
Fein mit Seide gesteppte Eskimo - Paletots in

allen Farben und Fassons

. . . . .

Hochleine Einsegnangs - Anzüge

. . . . .

Elegante Herren - Anzüge

. . . . . . . .

Solide Herren - Anzüge

. . . . . . . . .

Hochfeine Rock - Anzüge , I u. Zreitaig . . .
Hochfeine Kammgarn - Anzüge

. . . . . .

Elegante Lodenjoppen in allen Farben n. Fassons
Feine Burschen - Anzüge

. . . . . . . .

Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter . . .
Elegante Radfabr - Anzfige

. . . . . . . .

von Mk , 10,50 an
„ „ 14,50 n

ii 13 , dO n

ii ii 19,50 n
„ „ 10,75 „
11 11 1}
„ „ 1 " l,oO „
i» ,» 33 , « >0 ,,
ii ii 16,50 ,,
ii ii 5,50 ,,
ii ii 597o „
ii i» 3,oO „
11 11 13,i > 0 „

Anzüge sowie Paletots tür extra korpulente Herren

in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

Yorzelger des Inserats erhält beim tinkan ! 5 Prozent Rabatt. [
Bestellungen nach Haß sowie Keparatnren werden

etanber und billig ausgeführt .

?rinzlp : groll er Umsatz — Kleiner Kutzen .

WkrontwortlilHer Redakteuri KanS Weber , Verlin . SÜ5 �01 Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt »

Zentrale tür Herren - und Knaben - Moden

tmrffo . 2 Granienstrafie nur Z<o. 2 .
Bitte genau ank d' li - iaa n . llaiisaamniee zn achten !

Guchdrückerei u. Verlagdanstalt Paul Singer & Co. . Berlin ä " « �
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Gencbts - Zeitung .
Ein Lehrer als Dieb .

DaS Verschwinden einer Geldrolle mit
t l) 0 0 Mark aus dem Äonferenzzinimer der 1V2. Gemeindeschule ,
welches in dieser Schule seiner Zeit die größte Verwirrung an -
gerichtet hat , bildete den Gegenstand einer gestern vor der dritten
Strafkammer des Landgerichts I geführten Verhandlung . Wegen
Diebstahls hatte sich der Lehrer Max Kurz von der genannten
Schule zu verantworten . Er war 13 Jahre an der letzteren , genos ;
den Ruf eines tüchtigen und erfolgreichen Lehrers , ist
aber am 30 . September 1901 einer Versuchung erlegen .
Sein letztes Gcsaintgehalt betrug 2950 Mark . An jenem
Tage hatten die Lehrer Schulz und Jaenicke , wie üblich ,
von der Stadthauptkasie das für den Rektor und das gesamte Lehr -
Personal fällige VierteljahrSgchalt geholt . Das Geld wurde im
Konferenzzimmer unter die einzelnen Berechtigten verteilt . Das
Geld , bestehend aus Kassenscheinen und mehreren Goldrollen zu
1000 bezw . 500 M. , lag auf dem Tisch und die Lehrer und Lehrerinnen
standen um diesen herum . Zu allgemeinem Entsetzen stellte sich
schließlich heraus , daß eine Rolle mit 1000 M. fehlte . Der Augeklagte
hatte unbemerkt eine solche Rolle sich angeeignet und in Sicherheit
gebracht . Das gesamte Lehrerpersonal geriet über dieses Vor -
kommniS in die höchste Erregung ; die Aufforderung des Rektors
Triukaus . daß jeder Lehrer und jede Lehrerin doch genau nachsehen
möchte , ob nickt aus Irrtum irgend jemand zu viel erhalten habe ,
blieb erfolglos , ebenso die Recherchen im Rathaus , ob
dort vielleicht etwas verloren worden sei . In der Schule ent -
wickelten sich infolge des VerschwindenS der Gcldrolle
sehr gespannte und fast unhaltbare Zustände . Die Lehrer
beobachteten sich gegenseitig mit Mißtrauen , es kam zu Zivil -
Prozessen , cS entwickelten sich Beleidigungsprozesse . Ein geivisscr
Verdacht fiel von Anfang an auf den Angeklagten , weil bekannt
Wurde , daß er Schulden habe , doch lenkte sich dieser Verdacht auch
von ihm wieder auf andere Personen . Tatsächlich war er aber der
Täter . Er hatte von den 1000 M. sofort 400 M. mit seinem
eigenen Gelde vermischt , 600 M. hatte er zunächst zu einer
Frau G. gebracht und erst später zu sich zurückgeholt . Eines
Tages erhielt der Rektor einen Brief mit 300 M. Inhalt
und folgenden , von Frauenhand geschriebenen Zeilen : „ Mein Ge -
wissen läßt mir keine Ruhe , ich habe das Geld gefunden , die Rolle
lag im Kassenraum . " Wieder wurden Recherchen nach der
Schreiberin angestellt , ohne diese zu ermitteln . Als dann der Stadt -
verordneten - Versammlung der Antrag des Rektors und Lehrer -
kollegiums vorgelegen hatte , wurde durch anonyme Zuschriften der
Rektor auf verschiedene Umstände aufmerksam gemacht , die nun .
die Täterschast des Angeklagten ans Tageslicht brachten . Die I

oben erwähnte Frau G. , der der Angeklagte Privat -
Unterricht erteilte , soll , wie der Angeklagte gestern er -
klärte , die Eifersucht seiner Frau hervorgerufen haben . Die beiden
Frauen kamen in Mißhelligkeiten , und Frau G. soll durch eine
Aeußerung verraten haben , daß ihr der Angeklagte die 600 Mark
seinerzeit zur Aufbewahrung gegeben und sie auch in seinem Auf -
trage den anonymen Brief an den Rektor gesckricben habe . Der
Augeklagte mußte nunmehr den Diebstahl zu
geben . Er halte das Geld zur Bezahlung von Schulden
verwendet , behauptete aber , daß die Schulden ihn nicht
drängten und er überhaupt gar nicht wisse , wie er zu der
Tat gekommen . Nach der Entdeckung wurde er sehr erregt . Seiue
Ehefrau ließ ihn eine Zeitlaug in eine Nervenheilanstalt bringen .
Durck Mitteilungen seiner Frau und seines Schwagers wurden dann
Zweifel an der geistigen Gesundheit des Angeklagten angeregt , der
seinerzeit einen Scklagaufall erlitten und ' häufig ein sehr auf -
geregtes und merklviirdiges Benehmen au den Tag gelegt haben soll .
Er ist dann secks Wochen in der Charitö beobachtet worden . Im
gestrigen Termin wurde sowohl der Hausarzt des Angeklagten
Dr . Borchardt und der Dr . G o l d st e i n , welcher die
Beobachtung in der Charitö ausgeführt hat , vernommen . Beide
waren in ihrem Gutachten nicht übereinstimmend . Der letztere
begutachtete , daß bei dem Angeklagten zwar eine psychopatische
Disposition , ein Zustand , der > ein Mittelding zwischen Neurasthenie
und Hysterie sei , vorliege , aber von Unzurechnungsfähigkeit oder
Bewußtseinsstörung nicht die Rede sein könne . Dr . Borchardt vertrat
dagegen die Ansicht , daß die Möglichkeit einer Bewußtseinstrübung
bei dem Angeklagten zur Zeit der Tat vorlag . — Der B e r -
t e i d i g e r glaubte darauf bestehen zu müssen , daß noch eine
Autorität auf psychiatrischem Gebiete gehört werde . — Der Staats -
a n w a l t nahm an , daß der Angeklagte ein schwacher , nervöser
Mensch sei , der nicht die genügende Charakterstärke gegenüber Ver -
suchungen besitze , bestritt aber die Anwendbarkeit des § 51 und be¬
antragte gegen ihn vier Monate Gefängnis . — Der Ver¬
teidiger beantragte dagegen die Freisprechung . Es fehle an
jedem Motiv für die Tat des Angeklagten , denn er hatte keine
drückenden Schulden und wurde von nieniand gedrängt . Der All -
geklagte sei zweifellos bei Begehung der Tat geistesgestört gewesen ,
nlindestens müsse das Gericht zu einem non Hauet kommen . —
Das Gericht hielt eine Anwendung des § 51 für nicht gerecht -
fertigt und erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf
vier Monate Gefängnis .

Wegen Entwendung von zwei Bund Stroh — drei Monate
Gefängnis .

Vom Landgericht Magdeburg ist am 2t . April die ver -
ehelichte Karoline Barthel wegen Rückfallsdiebstahls zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden . Sie hat am 1. Februar

dieses Jahres in Fermersleben zwei Bund Stroh im Werte
von 50 Pf . sich angeeignet , welche eurem Gutsbesitzer in Salbke

gehörten . Da die Anklagte zweimal wegen Diebstahls vorbestraft
ist , konirte auf eine niedrigere Strafe nicht erkairnt werden . Das

Reichsgericht verwarf deshalb am Donnerstag die eingelegte
Revision . _

„ Die große agrarische Familie " .

Vom Landgericht Halle a. S . ist am 21 . April der ehemalige
Geschäftsführer der Filiale der Viehzentrale ( Sitz Berlin ) , Georg
Runge , wegen Unterschlagung zu vier Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden . Er hat Ende 1905 ohne Berechtigung 4700 M. aus
der Kasse der Genossenschaft entnommen und dem Landwirte Ehrlich
auf dessen Verlangen geliehen . Nach dem Statut ist der Zweck der

Viehzentrale lediglich der An - und Verkauf von Vieh . In der Haupt -
Verhandlung behauptete der Angeklagte , er habe seiue Handlungs -
weise für erlaubt gehalten , da Ehrlich doch als Mitglied der Land -

wirtschaftSkammer zur großen agrarischen Familie gehöre . — Die
Revision des Augellagten wurde am Donnerstag vom Reichs -
gcricht verworfen .

Wegen Unterschlagung des Vermögens des Verbandes der

Ziseleure und Graveure zu Köln ist am 12. März vom Landgericht
Köln der Ziseleur Paul Beyer zu einem Monat Gefängnis
verurteilt ivorden . Er hatte das Vermögen des Verbandes , welches
90 Mark betrug , in eine Versammlung mitgebracht . Nach der Ver -
sammlung betrug eS 146 Mark , die der Angeklagte nach Hause trug .
Später war das Geld nicht mehr da . Beyer lvill unterwegs von
zwei Männern überfallen und beraubt worden sein . Nach Zeit , Ort
und sonstigen Umständen hat das Gericht geglaubt , diese Erzählung
für unwahr halten zu müssen . — DaS Reichsgericht erkannte
am Donnerstag auf Verwerfung der Revision.

ivmeriuifleüutrflrtit »vi » 9. November HHK>, inorgenS 8 Uh« .
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Wien !759 Still

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 10 . November 190 ( 5.
Etwa ? kühler , teils heiler , teils nebelig bei mäßigen südöstlicher

Winden : leine erheblichen Niederschläge .
erli ii er Wetterbureau .

Der AnsBchank von l ' alslflknten aus der Origlaalilasclie wird strafrechtlich verfolgt .

Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz
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Tausende
von Heppen können Oeid sparen , wenn sie ihren Bedarf an gut

sitzenden Bokleidungsstäckcn im ncaoröfineten SpeZOlBieUS eleganter

fertig und nach 9 | a8 , Bekleidung �amtlicher Berufe , der Firma

LESKB & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

docken . — Bitte beachten Sie genau unsere Finna und Hansnummcr .

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

Unsere Grundsätze :
ir verarbeiten nur gute , reelle , aasgeprobie Stoffe .
ir baben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
ir baben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Unorreicht groß ist unser Lager in Stoffen zur Anfertigung feiner Herren -

Boden nach Haß . Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichteten Bctrlebswerksttttten unter Leitung
'

erster Meister

angefertigt . Unsere Abteilung „ Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend .

Wir richten an unsere geschätzten Kunden die ergebenste Bitte , die Bestellungen
rechtzeitig zu übergeben , damit wir in die Lage gesetzt werden , die bei uns be¬

stellten Maßsachen auf das sorgfältigste vorarbeiten zu können und in joder
Weise zufrieden zu stellen .

Seske & Lskrsr
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78 Kottbuser Damm 78
Wir bitten genau anf unsere Firma und Hansnummcr zu achten .

Das Aufbügeln u, Reparieren der bei uns gekauften Sachen gratis.
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Seltene Gelegenheit zum Einkauf
von Winterbekleidung . Durch Aufkauf sämtlicher Muster und Ees - tboständo einer

der größten Fabriken sind wir in der Lage , noch nio dagewesenes zu leisten . Es

findet nur Kommandantenstr . 43 der

Total - jtasoerkauf
statt und zwar des von der Firma S. Böhm gekauften Warenlagers .

285 StÜCk teilweise echt engl . ÜISlCF , Wert bis 60 M. . . . jetzt 23 « °

650

1400

940
500

1000

500

800

1000

schwarze und graue Double- PjjlßfOlS

. . . . .

grau karierte und gestreikte Modo- P�lßfOlS • •

glatte und gemusterte PfllßlOlS, Ersatz kür Maß .

hochelegante Sattel - P�lSfOfS mit Stulpen .

mit Watte gesteppte P�lCtOtS - .

. . . . .

.

sehr feine PdlOtOtS, auf Seide , halbschwer . .

Eskimo - PälCtOtS, erstklassige Fabrikate .

Mode - PjlICtOtS) reine Wolle , alle Fassons . .

Herren - POlCtOtS , das Wunder Berlins . . . .

» 7 SS
■ M.

91

11�
13 "

15m0

«70m0

19h0

22° »°

24° M°

Viele Tausende
KDaben- PaletOtS , Wert d. Doppelte , 8 M. , 7 M. , 6 M. , 5 M. , 4M. , 3m°

Herren - und Knaben- Anzüge,
Toppen und Ptosen

zu jedem nur annehmbaren Preise .

Unsere Läger haben zur Zeit Q / Wttä S 1 1 ■ n A TO
einen Verkaufswert von ca . /4 iWlllilOilCil

BlitzHHI Blitz
Ecke

. 9 Auguststraße.

m
nahe Moritzplalz .

1
zwischen Koppen - und Frucht - StraBe .

Engrosverkauf nur Rosenthalerstp . 9 " •
fFtiage .

Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz
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Ikdcr Arbeiter.
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbdt
die Lederhose llcrknlcs tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke » Lcder in
praktischen grauen u. braunen Ztreiscu ,
auch einfarbig . Ilm Bund an » einem
Stück gearbeitet Sehr scstc Kapp -
nihte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grobe Flicken umsonst .

Die Hose 4 50

Manchester - Hose Marke ©am «
brinus , Zwimkctlc . . . 5 SK. 75

Gefütt . Manchest . - Jackett 14,50 , 10,50
Echtblaues Monteur - Jackett T !>>!. 90
Echtblaue Monteur - Hoie . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köpcr - ©ewcbe . . 3 M. 50
Echtblaue Monteur - Hoie ,

prima Köper - Gcwcbe . . 3 M. 10
Weiße Friseur - Jackctts 0,50 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , Lrcihig . . . 4 M. 50
Malcr - Kittei . . . 3 . —. 2,50 , 3 M. 25
Mechaniker- Kittel ( braun ) 3. �, 3 M. 50
Weiße Leder - Jacketts , Lreihig
� .1 M. 75
Weihe Lcderhoscn . . . . .4,50 , 3 M
Kesselrciniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .Z M. 50
Die Preise gelten für normale ©rohen .

Vs » S » ' ! �tzdl »iz
La geoo . Export , ca llelsil .

Ehai,iseeftr . 34as3S . NrHttenstr . U.
Gr . Firantfiirterstr . 30 .

Das 30. Haupt - Prcisbuch 1906 - 1907
wird aus Wunsch kostenlos zugesandt .

Bei Bestellung tion Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweit »
anzugeben . 248811 *
— Versand von 20 M. an sranko . —

Schmackhaft , leicht verdanlich

Fertig zum

Gebrauch

Nahrhaft

für Kinder , Garantiert

Kranke und Reccnvaleszenten
reiuer

�fznekemsatz
Ehrea - Diplom — Grsad Prix — Orösat * Auszeicbaung ..

Grosse Allgemeiae Facb ' Ausstelluag für das OastwirU - Oewerbe , Cöla s. Rb. , Oktober 1906 XjD0r3 . ll OPhältllCll

Haupt - Bureau : Berlin SW. , Belle - Alliance - Platz 7/8

Nachdruck i verboten !

Jeden Tonntag bei

Augustin , LÄ
(5finiitl .| niiiiljfi!fliiffiitl |nlt.

Zur Ansicht
seuaeu wir Nach nalime
an Jedermann eine hoch -
feiue , dauerhafte , p achtvollt

2- reihSge
Künstler -

Harmonika
mit; S S Tft «»trn
( keine iy wie b»*i
andern ) , 4 Doppel -
bäisen » HO Stim¬
men, offen . Nickel -
klavitt if , Grosse
ca. S6 cm. — debr
starke unzen eiss -
baro Doppelbiilge ,
Inst mment wie Aö-
blldang zum Spott¬
preise fur

noc ] i71/ =Mark.
*) phfirina OrchMt«r - n»riiiotilk » mit 10 Tasten , 6 Registern , 70 Stimmen ,

nur noch 5 Mark .offener Nickelklaviatur , Grösse o». 35 cm

2_nbnnjfTn mit 2 Registern , 10 Tasten ,
UliUliyO S Do; p- lt ) ä- sen nur noch

M | mit 4 Registern , 10 Tasten ,
ÜDo, p-f ll ) ä- sen nur noch 4 31.

4-phfiriyP mit 4 Registern , 10 Tasten ,
bllBllljv 2 Doppelbässen nur noch Ä.

Jfil Glockenspiel 30 Pf. mehr.
— Schule sum SHbsterkrnen

umsonst . — Porto 80 Pf.

1 Jahr zur Probe ! 0®? " Garantie :: Umtausuh oder Geld zurück . |
Gratis on«i franko erhält jeder aüf Veflangen unsern Pracht katalog . —

weun slu aullers ' wo1kaufen ! Bestellen Sie vertrauensvoll bei :

Husberg & Comp. , Neuenrade üo. 302 Westfalen .
Beate und btlilgsfe Bezusrsqnelle .

4. Ziehung 5. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 9, November 1900, ' vorrailtags .

Kur die Qewnne Uber 24U Uark elml den betreuenden
Nummern In klammern beigefügt .

( Ohne . Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
144 841 89 1021 103 13 233 403 SO [ 1330] 034 730 02

B00 [500) 87 3223 SU 48 61- 02 10 4tl 92 625 82 803 311
302U 69 IlOOOl 70 130 211 4131 [COOUj 850 337 480 953
5171 540 UüOOl 087 823 937 llOOUl «008 073 771 Y225
3X2 61 413 618 1500) 862 792 309 61 91 8213 603 982 9350
1500] 242 613 770 97 1OU06 91 221 32 320 92 929 llOOOj
11086 813 410 694 819 ovo 1j 12103 307 410 053 ( 13001
67 74 724 48 78 1 3121 SO 83 24 ) 533 090 41 99? [ lOOUi
14083 131 200 13-3001 891 410 641 873 997 99 1ÖÖ02
16230 345 599 700 823 88 017 32 [lOOll] 17006 182 240
484 664 18320 4L OSO [lOOOj 880 073 19285

20025 »8 223 387 485 508 Diu 780 829 921 [600]
2 1091 100 7 21 211 350 403 052 810 84 2 2130 2. 12 85 309
«09 20 527 74 COO 23 . 11 SC 874 404 552 2 4330 104 81
203 333 88 470 88 514 710 025 2 " U4 210 531 045 79 702
861 65 2 6381 095 67 [600) 84 871 982 1360 >] 2 7152 08
658 730 820 910 1500) 28 ) 48 307 547 987 2 9 0) 5 118 263
402 600 922 30UM 133 514 650 3 1 030 37 120 38 73 241
407 [ lOOOl 605 728 835 55 95 979 32002 444 64 74 789
3 3620 94 707 16901 837 83 3 4574 01)0 711 850 942 80
35208 .150 507 32 731 810 30333 4911 75» 51 1)2 805 87 Ol!)
37020 83 100 03 70 357 414 5C8 018 3 8082 Ol 103 10 48
354 709 [1000] 74 850 3 9128 46 13000) 214 54 024

40048 [8000] 281 800 70 560 025 073 411411 420 86. 1
42 ) 34 [500] 24« 847 937 79 4 3030 III 29 72 82 281 Sil
61 724 [3000 1 47 44155 510 52 73 868 78 4 5 008 265 025 90
781 882 4 6071 137 215 21 72 330 023 70 075 47301 384
613 [500) 97 98 720 47 911 48020 90 164 93 [5001 302 458
84 [ 10009) 4 9002 124 255 314 457 703 5 0( 117 172 820 988
5 1 058 210 89 710 5 2118 218 836 909 5 3040 90 417 07
009 84 780 5 4110 441 00 [500] 02 732 55075 89 142 209
374 400 10 46 891 5 6028 158 211 70 691 729 976 5 7170
324 478 MO 62 947 5 8198 7Ö3 804 ' 063 59072 414 91

60041 00 149 308 25 560 071 731 70 877 99 61138 70
409 81 614 792 6 2233 1500) . 88, 60 348 514 llOOO) 662 928
[ 1060] 51 63002 433 563 728 980 64152 227 309 38 407
»3 [5000] 846 6 5159 88 92 223 [500] CO 398 407 28 514
837 941 6 6 240 322 445 89 622 030 TSC 890 13000] 92 [9009]
919 6 7005 53 318 67 519 78 748 [500] 865 6 8010 27 [50» I
227 73 8(1 llOOO] 85 447 5UJ [ 500] 637 70 981 60152 74
469 71 [500] 85 [500] 612' 755 90 848 7 1 272 305 [1000] 14
618 79 795 814 7 2157 [ 1000] 223 40 340 685 768 807
73173 375 403 4 37 72 721 982 7 4219 [600) 420 05 525 89
B7I) 7 5005 558 [1000) 1)20 926 91 7 6 019 77 274 75 612
[ 1000] 45 80 786 899 922 . 77239 57 308 [3000] 457 [1009)
67 529 51 600 95 740 7 8027 63 410 573 78 080 835 7 9002
[ 3000) 9 40 135 74 80 258 370 490 680 881 931

80912 288 495 754 854 59 77 81070 150 283 SI2 [ 500)
578 794 822 8 2350 459 1500) 500 02 711 17 27 (500) 81
«98 83033 251 412 500 10 772 891 968 83 84119 75 20»
391 408 13000) 541 695 773 f2C' 934 8 5( 178 8 6235 533 44
[500] 65 90 8 7324 [500] 35 4SI 713 1) 5000] 53 997 88 ) 44
345 937 8 0003 150 08 221 47 [3000] 50 531 9O0I0 43 259
[ 1000] 466 [ 1000] 805 [3000] SO 71 997 91147 343 540 800
» 92116 848 593 [500] 826 790 9 3203 331 [500] 402 710
65 609 34 40 933 9 4 2.12 41 365 77 508 10 844 900 9 8000
60 180 90 237 399 [ 3090] 668 77 [500] 700 78 985 9 3100 230
568 950 [600] 97285 .153 008 88 , 0 8094 189 [500) 220 SO
447 511 832 9 9028 142 458 588 045 870 910

1OO003 200 90 SSO 947 [ 1009) 101283 423 36 620
744 [ 5ÜO] 818 1 02168 [3000] 82 2) 2 [5001 405 511 837
[500] 913 1 03 255 [1000] 491 [500) 815 1 04129 [500] 330
81 449 51 52. 020 06 93 711 [ 1000] 39 45 [500] 67 921 39
105 275 316 416 510 54 764 967 10015 » 1500] 330 408
652 64 621 980 1O7060 100 68 [1(X)0| 210 363 604 810
29 1 08199 427 34 754 57 856 033 1 09298 311 47 495 617
80 761 803 [ 1000] 60 938 63 110426 11000] 59 97 665 7.1
86 761 927 [1000] 111078 [ 500) 279 402 [1000] 509 52
713 833 80 112047 112 401 672 862 980 113 ( 144 lüUOO)
217 453 79 [8000] 010 832 114068 82 252 65 92 382 642
115255 924 [3000] 81 [ lOOOl 110275 31» 77 610 78 95
7Ö8 18 50 08 832 1500] 117065 174 28(1 591 678 635 907
,118145 08 833 835 119480 58 654 880

120193 549 378 44» 531 830 905 95 1 21114 243

[ 500] 81 11000] 365 [500] 417 757 61 9! ? 122318 [600]
«21 90 124011 501 505 024 851 ilovo ] 79 [»RIO] 91 903
125223 34 518 22 35 43 432 6. 19 [ 1000] 91
126060 130 585 702 912 1273 . 11 59« 015 69 M 128111
47 5«« 099 081 129020 47 87 191 223 [ 9000] 28 IM 19
734 840 07 938 [5(10] 120200 Ol 421 28 663 711 « 817
13 1 096 290 [ 1000] »65 444 49 917 818 80 919 1 JSOOfl
163 91 868 430 583 719 800 [500] 13 3 028 186 1300»] 810
»91 134055 183 »27 328 408 055 62 789 853 61 135058
480 640 706 [1000] 68 1 3 80 ) 3 145 258 849 424 530 6. 3 738
838 1 37 293 412 69 850 1 3 8 200 .111 31 044 [500] 787 - 09
139055 [ 1000] 252 [3000] 435 500 94 782

140 ) 09 59 88 601 39 [3000] 922 �4 1 047 198 374
7*4 142115 214 87» 6- 2 143 ) 811 3 191 32» 446 H" WJ hl
571 lOCfl) 750 586 i4r4nl2 | lObüJ 292 418 597 618 1,1000)
136 34 630 42 971 145107 850 59 409 41 537 50 707 830

082 1 4 6039 73 868 472 «60 769 02 810 68 147070 115
(11001 80. 02 [500] 150 407 12 722 1 48110 521 0) 1 43 825
937 140 ) 183 130 (5001 93 210 73 315 401 611 6» 9 16
150 ' JU 61 83 310 505 726 805 060 1 5 1 062 95 102 05 72
92 5. 11 76 620 [500] 26 797 So, 152049 90 253 833 411
69 505 [5001 7 94 1 5 3325 462 619 030 1 54012 100 60
216 [ 1000] 404 [500] 738 80, 976 1500] 155180 227 130001
323 80 560 635 1 56011 109 22 3 » 07 721 930 15711 «
1506] 50 »19 709 971 15 8 0U 105 20 565 0,3 73» 15903 »
40 211 353 718 44 40 810 40 (1000) 933

160264 SOO 458 [ 5901 568 609 , » 92 823 28 «1
16 1 083 233 53 »14 16 [500] 771 070 1 0Si «19 189 15001
»04 62 430 47 522 [ 1000] 163 72 455 565 55 60« 63 701
164068 148 365 560 7) 1 809 38 9) 6 55 1 65173 [30 000)
767 13000] 871 905 50 1 66 ) 19 94 225 317 5) 8 61 763 884
90 925 65 1 67070 80 109 505 83 1 68181 218 62 1 61 61
IIOUO] 766 824 1 69 235 321 602 785 [ 00] 810 1 7 0058
1,7 551 50 746 54 llOOO] 70 826 28 9) 7 19 171169 295
355 651 825 ODO71 17 2007 81 178 252 304 798 15001 811
968 7.1 173010 64 160 213 345 62 72 490 639 96 750
174 ) 57 59 343 72 84 507 662 775 915 1 712135 08 80»
11 644 60 f10(8) J 877 [ lOOOl 055 74 1 76 ) 32 3 8 650 700
834 988 1 7710 . 1 66 570 97 380 178021 [500] 219 462 693
9 , 820 1 7 9580 890

180 100 92 219 [500] 50 030 1 8 1 008 539 30» ' 900J
548 739 812 2.1 182 . 36 , 711 40 838 58 913 [ 3000] 75
183005 78 215 350 404 96 «65 1 84117 131 7) 9 9M
185 ) 163 293 537 755 84» 70 1 88 ) 43 2) 0 1500] 623 59
572 067 Ol) 187090 191 98 513 29 »23 752 [506] «S
188337 104 11 .6. 16 OK 723 [1001)1 934 1 8 » 50 559 773
[500] 160549 03« [500] 77* 191137 | ! WO| 67 476 571
728 87 192186 216 491 870 72 932 63 193070 | 1(KHi[ 104
13 67 654 194 ) 98 20, 483 628 43 817 4*1 94, 193 ) 89
2) 9 [ 500] 58 83 fDOOOl 31, 405 507 6,0 815 [31)00] 75 960
97 196 ( 142 4, 264 307 93 6,8 727 84 923 [500! 19721 »
52 816 540 620 768 89 918 38 1 98135 241 l5)flj 73 758
305 1 99106 06 284 600 [3000] 40 51 62 728 811 08

2006 ) 9 300 201022 53 177 [ lOOOj 365 451 [5001 514
[ 30001 33 55 7,4 956 2 0 2 2) 6 22 360 418 OSO 90 845 938
ZO3079 89 [500] 329 01 637 63 811 42 82 9,3 2041 >9
[ 500] 275 369 502 28 885 2 0 5U57 87 109 IIOOo) 268 383
718 20 33 887 2 0 6173 229 30 70 96 45 , 555 59 tlO ' O)
207009 [500] 17 158 ».VI 425 42 [ lOOOl 678 81 86 749
2 0 8,75 619 55 730 [500] 984 »5 2 0 9039 173 7» 8t
MB 522 740 831 913 2 1 03 ) 9 72 519 607 ItnOOi »14 211 . 155
760 SO 212156 11000] 420 518 015 847 1500) 2 1 3020 139001
79 495 524 [500 ] 651 817 55 97 214909 79 127 77 2:14 91
374 604 [500] 63 701 977 81 2 1 5078 116 21 44 229 610 700
34 50 2 1 6162 2.11 6. 11 93 ] 30"0i 700 76 2 1 7001 SC [ 1000 1
888 150«] 460 62 63 1 777 991) 2 1 8031 00 38» 627 812
210037 02 154 202 51 CS 38 »23 79 476

22002 « 113 75 224 43 [500] SO. ) 414 6. 11 57 R00 30
aoi, 22 1 085 716 60 074 2 2 2) 91 205 27 319 471 561 »8
008 907 16 88 2 2 3045 352 008 762 918 33 65 2 2 4212
334 511 626 70, 3« 84 »62 13000] 225023 807 980 22O014
244 »61 796 831 906 2 27157 222 45 812 627 638 78 750

l 857 970 93 2 2 811. 1 93 280 51» SO 80 62 ) 58 «74 2 2 9722

237054 » 1 »97 492 704 975 [500] 238010 421 646 974
76 2 3 9 682 746 51 807

240 ( 114 [600] 16 233 327 86 580 123 tiOO] 818 «» »9
241 ( 164 " 70 654 791 018 2 4 8ul9 HB 1501)1 78 318 404
m IG 9"0 2 4 3078 262 418 92 612 704 2 4 4109 11)16 409

5Ü01 70 1600] 511 [ 1000 ] 858 «48 245099 299 400 (,B5 30
MO« ] 74 852 068 88 2 4 0167 574 637 51 lioo -ck »5 77»

038 2 4 7007 330 403 25 531 1600] 32 »8 963 248 ) 51 267
98 485 563 ( 1000) 722 850 73 2 4 9097 10» 251 2503 . 18
99 615 777 825 049 251212 64 tlOüOj 374 474 98 5. 7 89
634 737 807 23 903 2 5 2207 52 4*4 �17 03 92) 25313 «
51 456 55« 88 764 863 6!) 23 982 2 5 4014 37 *58 »28 75
2S5 - - ° 2 5- 4 25 705 90» 259083 138 787 ' 48 (500, 65, <4*
81 257158 " 3 [ 500] 44 1500] 401 46 030 90 771 258077
11» »8 282 607 85 701 HOüO) 63 807 75 963 2593 0) 40t
6J7

2010034° 58 149 [ 500] »13 603 21 26 1 04» »43 - 23 521
661 7- 1 41 83 801 2 02752 449 [SOO] 530 )2 792 KB 971
263059 328 620 717 8- 1 2 6 400 » 7lW ) l « »11 <0 «JJ
*53 205039 86 21)8 621 825 «67 200658 . 58 UOdO] M
400 574 86» 888 2S7ul8 15001 23 il « 505 7« 8*1
2 0 8 742 46 335 437 615 787 [500] St » BOT 2i >9l99 LlOTOj
219 34) [5U0| 70 425 69 780 »5 [ 10 000) - 93 ' DM » 27 Ü« 55
3- 9 52» 7! 782 817 65 913 27 50 72 271003 «1 »34 31»
464 766 816 62 906 77 88 2 7 2) 21 5) 6 500) 404 ' 4 605
27 Ol 600 72 2 7 3004 36 96 141 45 59 204 813 2 74158
23« 355 74 [ÖOOJ899 957 275 ) 33 30? 434 3)13 93 !)» 771
(30001 873 2 7 0 377 743 81 858 84 l »' »l ) 2771 - » 1»1
27801 ) 3 1,9 ««] 547 760 834 2 7 9027 43 258 840 «0 627 53
781 8i(> big 72 79

2 80 ) 45 242 70 536 fSOOO] 81 875 [ 5000] 1« 281 ) 15
[ 1000 ] 210 399 529 [3009] 41 07 010 2 8 2 023 «I 84 2»2
5°* M >4» OW 729 851 8» 2 SN (>"2 999 19 2842,6 Ififti )

, . ,,2 " , 285 ' H2 249 371 28 6033 594 [500] «6» 79
i35 74 llOOO] «94 907 13 2 8 7 094 107 »41 54 5« 31» 471 717

Im Gewinnrarte verhlicbcn ; I Prämie 5 300 900 M. ,

£ £ Reiseglas ,
weittragend , lichUtark

mit Eiui u. Riemen
Weltbekannt

eimi Uathenovver Ansrongliiser .
Echt Rathenovrcr Rriilcn . . 1 . 00
Plucenez ( echt Xiokel ) . . . . .. . 1 . 50

„ Doublt . . . . .. . . . .S OO
t - iold

. . . . . . . . . . .
llä . OO

Schildpatt

. . . . . . .
4 . 50

Opern - n . Bteisec ' äMor von O. OO an .
Itaromcter , garantiert gute Werke .

von O. OO an .

A . Grün , Optiker ,
ürunvienstr . 4 ,

am Kosonthalor Tor .

1 * ° " "

Eüneinark
wöchentliche Teilzahlung liefero

elegante fertige [ 2466L *

Kerren-Rarderofae
— Ersatz für Maß . —

Anrertigiing ; nach Aalt .

Tadellose Ainefilhfung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frafikfurterstralle 31, 1

lind - iind ScMne -
SehlMterei

Feine Fleisoli - und Wurstwaren
von

M. Przykucki ,
Spandau ,

51 Sesefcldcr - Strafte 51 .

jmmmmmmmmmm

hochfeine

6 Pf. Cigarre
vorzüglicher würziger Geschmack .

J . NEUHANN
Cigarren - babnken - 103filialea .

Davon in ßeriia :

Bninnenstr,32 , Ecke Antlnmerotr ,
Chaussoestr . 16. Ecke Invalidenstr .
Chausseestr . 36137, Ecke Sehwarta -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5, Ecke Ädalbertstr .
Friedrichstr . 171. E. Französ . Str .
üertraudton3tr . . Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 148, Ecke Bergstr .
J erusalemerstr . 41, Eck . Krausenst .
Kaiser Wiihelmstr . 19. Eck . Münzst .
Markgraf enstr . 17. Ecke Junkerstr .
Oranienstr . 80. Ecke Adnlbertstr .
Potsdttraeratr 67/68 , Eck . ßiilowstr .
Prinzcnstr . vi , Ecke JUtterstr .
Rosenthalerstr . lS, EckcX . Schön -

hansorstraße .
Uhlandstr . 33, E. Liotzenbnrgorstr .
Wallstr . 14a , Ecke Xooe Griinstr .
Wienorstr . 22. Ecke Orünanerstr .
RfJtdorf : Bergstr . 146.

Csscvierc In nur irischer Ware :

Hsslh
grohe schwere für nur . .
grojje wilde Kaninchen .
w» _ i - Keulen von . .
HE II - Rücken .itvu . �afiet . . .

M. 3,00
„ 0 . 00
. 3,00
. 4,50
„ 1,25

Gänse w

Psd . 60 u. 65 Ps. in riesiger Auswahl .

s0 " Mariannensir . 34.

4. Ziehung S. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 9. November »906, nnchmiltaga ,
Nur die Gewinne Ober »40 Uark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

38 ISO »79 528 704 14 »14 Ii II «11 463 6,8 «*6
2091 165 215 50 [ 1000) 60V 069 773 EOt 90 3 053 ( 590)
277 799 088 03 4199 231 43» 701 75 87« 5811 00) 10 095
ISOOO] 460 505 020 7261 305 79 ,19 723 21 37 81 » 510
704 860 I. IOOfll 9080 ,18 00 | 900l 873 430 40 »65 [ 15000)
756 808 73 977 1 0,53 58 537 42 61 66 ? 731 912 1 1 46
11130 244 824 SS 93 975 [ 1W0] 12 ) 99 (5001 336 53 094
13069 29 , 381 418 534 661 708 [600] 1, 801 14173 312
48 «81 763 869 78 | 3000] 152 » 304 [30901 463 82 6)15
[ lOOOl 737 81 16034 91 72)1 [500] 30 (3000) ,30 02 »11
13 1 7190 319 (1000) 687 604 42 765 7« «3. 5 1 8) 143 05
58 80 215 52 360 08 4 « 574 605 [ 1000] 7 965 19084 134
47» 777 856

20 ) 12 19 r. TOOO] 00 235 001 840 64 970 21 130 61 234
»32 49 507 6,1 75 [900] 72» 891 87 « 2182 770 0,2 70
2 3313 818 62 «54 76 [1900] 24025 260 000 13000] 25040
183 349 472 790 »69 63 090 2 6002 57 77 llOOO) 101) 43 «HO
2 7021 35 279 477 662 750 CO 71 867 2 8) 25 235 6g 489
89« [500] 943 f3000l »6 2 9627 673 764 94 ) 80 91 30 ) 03
886 439 97 68« 711 49 | 500j 3155 « 09 821 3 2327 538
787 sSOOO] 97» 33187 ( SOOOj »16 [500 ] 400 588 65 , 090
3 4007 101 481 92 590 »7 748 611 3 5 248 405 686 11000)
741 »89 907 3 6272 483 50« 659 790 61 »75 (3000 ) 040
3 7451 684 718 900 38 3 8030 312 »3 39040 03 21» 61»
[ 1000] 718

40123 605 089 41011 [500] 03 123 813 1* 39 67 73
708 IlOOOl 910 58 73 4 2817 526 7,8 [600] Öl!) 43 ! « «
827 4 4129 44 15001 S» 303 [500] 9(1 661 704 951 ISO««)
110 45101 63 77 383 302 flOOnJ 93« »0 46023 53 112
315 91 406 513 657 ei 97 »05 03 47 090 100 801 911 IS
4833 ( 1 05 07 756 (31)00] 920 4904 ) 1 50 18) S«5 »51 1)61
50926 309 79 434 55 71 791 967 51,16 82 1600) 93 523
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